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Der Weltkrieg.

entscheidender Sieg der Gesterreicher
über die Serben.

•T.-B.
Astern

Wien, 17. Aug. (Wiener Korr .-Bur .)
^ gemeldeten Kämpfe an der Drina haben

entscheidenden Sieg  der vsterreichisch-
k̂ i. len Truppen über st a r ke feindliche

rüste  geführt . Zahlreiche Ge-
>t" ^ e.wurden gemacht und viel Kriegsmaterial er

'-di:
[ÜC. Die Verfolgung des Feindes ist im vollsten

Unsere Truppen kämpften mit bcwundcrungs-
ii[|| et  Tapferkeit gegen den in starker Stellung be-
î ^ n und an Stärke ebenbürtigen Feind . BeErwähnung verdient das

16,
Varasdiner
dessen Offizierej ^ rerreregiment  Nr . ,

. n̂nschaften unter den schwierigsten Verhältnissen
altbewährten Tapferkeit der stets kaiser-

!lw^ Kroaten  zum Siege stürmten. Ausführ-
l,uẑchrichten über den Verlauf der Kämpfe und die
^ ikn Trophäen .folgen.

Angriff der Montenegriner zurückgeschlagcn.
^ Cettinje , 17. Aug. Die montenegrinischen

kzxz. haben .seit, zwei Tagen in der Umgebung des
^/tlsanitz  in der Gegend von Grcchowo gegen
f] ? österreichische Streitkräfte gekämpft. Die

W» e. der Montenegriner in dieser Kämpfen
^ ..bisher 45 Tote und Verwundete. Das 16.

1 - e . Armeekorps greift die Westgrcnze
. -Mros ' auf der Linie Krivaca-Grcchowo an. Das
lOivit^ bichische Korps marschiert auf die Linie
^ ?la-Gatsko und die österreichische Flotte

^rt die nrontenegrinischen Stellungen auf dem

Reine russischen Erfolge.
, ^ - iterreicher weiter im Vormarsch.
!üt)i Wien, 17. Aug. Die in ausländischen Zei-
'^ /rschiencncn Nachrichten über angebliche rnssi-

in unseren Grenzgebieten stehen mit der
^ " in v ullko mmenem Widerspruch.

Wüsche Detachements, die- stellenweise im*

>>e

"̂ sche einige Kilometer weiter vorgerückt
und gleich wieder über die Grenze zu-

->̂ "' orfe»  worden , dagegen sind mehrere nn-
nlIcri ekorps  über die russische Grenze

v 'Sn nere  N u sil a u d s eingcdrungcn.
^ russische Rarserfamilie zieht sich nach

'v, Moskau zurück.
Petersburg , 17. Aug. Der K a

" " abgereist.

will sein Verderben!
^i- Berlin,  17 . Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg."
)î uch der Einnahme von Lüttich hat die deut-

H j' ^ ung durch Vermittlung einer neutralen

& - - « Negierung  gegen Deutschland zu
,-»t Zusammenstoß gekommen ist. Deutschland
«>, mt als Feind  nach Belgien, nur unter dem
'tjfA der Verhältnisse  hat es angesichts der

Aschen Mahn n h m e n Frankreichs

e? i s e r und die
n-Throufolger

öchtcrn gestern abend nach
iw ^u sind mit dem Grostfürsten-Thronfolger
- kaiserlichen

Berlin , 17.
Aach hex Einnahme von Lüttich hat die dent-

- in durch. Vermittlung einer neutralen
.Brüssel mitteilen lassen: Die Festung Lüttich

'!». 'Mercr Gegenwehr im Sturm genommen
’iil’e deutsche Regierung bedauert  es aufs

' "ah cs infolge der Stellungnahme deren

umjH). ' «- » » hmen  F r a n kr e l chv
^kh, " Entschluß fassen müssen, in Belgien ein-
? .Lüttich  als Stützpunkt für seine wci-
Rh, "̂ arischen Operationen besetzen zu müssen,
ii-E i fl tC desiülchc Armee in heldenmütige  m
p »xs,.. ud gegen die große Überlegenheit ihre
p !)\e aufs glänzendste bewährt hat, ' bittet die
Mx Gerung Seine Majestät den König und die
Irir äimtnfl , _ Belgien die weiteren
u- _u des Krieges zu ersparen . Die(,« to’ . . „ . . . . — -

ifftt vpkerung ist zu jedem Abkomme  n mit
d"s sich irgendwie mit Rücksicht auf ihre

^llipletznng mit Frankreich vereinigen läßt,
si t, d versichert nochmals feierlich,  daß cs

Absicht geleitet gewesen ist, sich b e l-
eb s c t a n z u e i g n e n und daß ihm dies

prx f fern liegt.  Deutschland ist noch
^ ° ° reit,  das belgische Königreich unverzüg-
s-kj. ' n,  sobald die Kriegslage es ihm gestattet.
, !>i„u-anf am 13. August eingegängene Antwort
Ist ^ dat folgenden Wortlaut: Der uns von
ip bJc.u Regierung unterbreitete Vorschlag wic-

Ultimatum vom 2. August formulierten
i&h» 11. Getreu seiner internutinu-ileu ' Ber-Getreu seiner internationalen ' Ver-

^ann Belgien nur seine Antwort ans die-
' is,, "s wiederholen,  um so mehr, als seit

' Lust die Schrecken des Krieges in sein Ge¬

biet getragen worden sind, und die Garantie-
mächtc  loyal und unverzüglich seinem Hilferuf
entsprochen haben.

Eine deutsche Warnung an Rußland.
y.  T.-B.Berlin, 17. Aug. Die„Nordd. Allg. Ztg."

schreibt unter der ttberschrift „Deutsche Warnung an Ruß¬
land" : Durch Vermittlung einer neutralen Macht ist folgendes
zur Kenntnis der deutschen Regierung gebracht worden: Die
Meldungen aus unserem östlichen Grenzgebiet berichten
übereinstimmend,  daß die russischen Truppen , wo sie
preußisches Gebiet betreten haben, gegen Ortschaften und
deren wehrlose Einwohner sengend und plündernd
vorgcgnngcn sind. Besonders schwere Ausschreitnngcn sind
auch in der Gegend von Schirwindt, Lyck und Soidau ge¬
meldet worden. Deutschland erhebt vor der Öffentlichkeit
E i n sp r u ch gegen eine solche dem Völkerrecht znwider-
laufcirde Art der KriegSführung. Wenn durch diese Kampfes¬
weise die Kriegsführung einen besonders scharfen Charakter
annchmen sollte, so trifft Rußland allein  dafür die
Verantwortung.

Oie Not der MchtkSmpfer.
Es ist herzibewegenh zu sehen, wie in >der jetzigen

schweren Zeit , obwohl bas Geld knapp ist und das
Wirtschaftsleben stillsteht, bis Portemonnaies und die
Geldschränke sich öffnen, ans daß den im Kriege ver¬
wundeten Soldaten , den ohne Ernährer zurückbleiben-
.den Familien die schwersten Sorgen genommen wer¬
den. Der deutsche Wohktätigkeitssinn, seit altersher
bewährt , hat sich in idealer Weise gepaart mit der
schönen opferwilligen Vaterlandsliebe , der jetzt ganz
Deutschland, hoch und niedrig , alt und jung, beseelt.
Die reichlich fließenden Gaben für das Rote Kreuz
und für die Fcvmilien der Hinterbliebenen sind, ein
wundervolles Zeugnis sür den deutschen Gemeinsinn,
für die herzbLzwingende Güte , die im deutschen
Charakter wohnt. Und wie vo:i privater Seite die
Gaben fließen, so haben sich auch die Städte  in ihrer
oft bewiesenen Tatkraft und Großherzigkeit beeilt, das
Los der Soldatensanrilien durch Zuschläge zu der
Reichsunterstützung zu erleichtern, für die Fortzahlung
der Gehälter der ins Feld gezogenen Pribatdienst-
verpflichteten und Arbeiter nach Möglichkeit zu sorgen
und auch tonst allerlei Maßnahmen zu treffen, um die
fürchterlichen Folgen des Krieges bei denen, die deni
Vaterlande ihre ganze Person darbringen , und bei ihren
Familien zu mildern.

Alles dies ist groß und schön und eine von allen
Seiten gern erfüllte Pflicht der dankbaren Vaterlands¬
liebe. Überall regen sich die, Hände und die Herzen für
unsere in: Felde stehenden Brüder , für die verwunde¬
ten Soldaten und für ihre Angehörigen.

Wird dabei aber auch überall genügend derer ge¬
dacht, denen cs kein gütiges Schicksal.gestattet hat , für
ihr Vaterland mit den Waffen in der Hand hinauszu-
ziehen? . Trotz der Millionen Deutschen, die draußen
stehen, sind es noch immer Millionen , die daheim blei-
ben, und an die Tür von vielen dieser Nichtmitkämpfer
klopft jetzt die chürre Hand des Mangels , der Not,
der B e s chäftig  u n g s l o s i ß ke i t . Unzählige
kleine Handwerker, Geschäftstreibende, Arbeiter aller
Art , Angehörige freier oder künstlerischer Berufe mit
ihren Familien sind jetzt in der Zeit des fast stillstehen¬
den Erwerbslebens zur Untätigkeit und damit zur
ärgsten No t verdammt . Ta sie nicht eingegogen sind,
weU sie körperliche Mängel haben oder in zu weit vor¬
geschrittenen Alter stehen, so kommen ihnen und ihren
Angehörigen die staatlichen und städtischen Vergünsti¬
gungen nicht zugute. An sie wird in der Zeit der all¬
gemeinen Begeisterung für das Heer — einer Begeiste¬
rung , die recht aus dem vollen Herzen kommt und
die ihre tiefste Berechtigung hat — viel zu wenig
gedacht. Und doch tut sich gerade hier ein Problem
von ungeheurer Tragweite aiif . Staat und Gesell¬
schaft haben ein unbedingtes Interesse daran und eine
cherne Verpflichtung, jetzt auch derer helfend zu ge¬
denken, die dem Staate ihre Kraft nicht als Soldat
widmen können, sondern nur in bescheidener, aber
notwendiger ^wirtschaftlicher Produktion.

Unsere Handwerker, Kaufleute , HandlungsgÄiilfen,
Privatbeamten, ^ Arbeiter , die nicht im Felde stehen,

sich vielfach in einer schrecklichen Lage. Das
Publikum gibt ihnen keine Aufträge , kauft nichts bei
chnen, sie find stellungs- und brotlos ; aber niemand
kommt ihnen bisher gu Hilfe. Die Zahl der Stellen
lI5 -.Fr*I>eK, f' eken' öurch den Weggang der Militär-
pflichtigen freigeworden sind, sind entweder im Hand-
umdrehen wieder besetzt worden oder sie sind durch die

a a u F.F . auf allen Gebieten des
Wirtschastalebeiis überflüssig. Trotz der gewaltigen
Einschränkung der arbeitsfähigen Hände herrscht A r-

Ecken und Enden. Die
kleinen Crw-erbstreibenden und Angestellten spüren es
m Vernichtender Weise: und wie soll dies erst werden.

wenn die kalten Tage einsetzen und die hier und da
noch verhandene Beschästigung im Freien au,Hört?

. D wird unbedingt notwendig seiir, daß anch an
Hilfsaktionen für die N i cht kä m p f e r gedacht wird.
•v5!m sozialen und staatIichen  Interesse liegt
es, Widder so etwas wie eine Art von Blutzirkulation
in unferem Wirtschaftsleben zu ermöglichen. Staat
und Gemeinden müssen wieder daran gehen, wenn
auch natürlich in wohläbgawogenen Grenzen Arbe its-
g c l e g e ii h e i t zu schaffen und damit in bescheide¬
nem Maße wenigstens ein K a n f b e d ü r s n i s -und
eine V e r d i e n stm ög l i chke i t herbeizusühren. Auch
oaraiif muß Bed>acht genommen werden, Einrichtungen
zu schassen, die es durch Kreditgewährung usw. Hand¬
werkern und Kaufleuten ermöglichen. sich über Wasser
zu halten . Mehrere Städte haben bereits eingesehen,
daß jetzt auch sür den gewerbtätigen Mittelstand etwas
getan werden muß ^ und daß Arbeitsgelegenheit zu
ichassen ist. Auf dieseni Wege- muß zielbewußt von
allen  Instanzen fortgeschritten werden. Nichts wäre
verkehrter, als setzt die Hände vollständig in den Schoß
zu legen un;d lediglich auf die guten und gerechten
Waffen zu bauen, die wir führen . An -alle Stelle, ' in ‘
Stadt und Land muß gerade jetzt der Appell ergehen,
die Wirtschaftsmaschinerie nicht einrosten zu lassen,
sondern sie im Betrieb zu erhalten , die schwer¬
geprüften daheimbleibenden Angehörigen des Mittel-
standes und der Arbeiterschaft Verdienst- und Arbsits-
gelegenheit haben.

Die pslnische
O Berlin , 15. August.

Was die Ernennung des bisherigen Weihbischofs
Likowski  zum Erzbischof von Posen-Gnesen bedeutet,
braucht man nicht erst zu sagen; sie bedeutet den Friedens-
s chl u ß mit dem P o l e n t u m. Likowski selbst gilt als eine
milde, versöhnliche  Natur , jedenfalls hat er sich niemals
als ausgesprochener Deutschenhasser gezeigt. Er hat sogar
mancherlei Schwierigkeiten mit dem niederen Klerus gehabt,
der in dem Kampfe des aufgestachelten Polonismus gegen Re¬
gierung und Deutschtum wiedeHolt eine führende Rolle er¬
strebt und durchgeführt hat. Man weiß ferner , daß Likowski
mit denjenigen Mitgliedern der polnischen Aristokratie,
die bis zuletzt und ersichtlich nicht erfolglos ein besseres Ver¬
hältnis zu Berlin herzustellen suchte, gute Beziehungen
gepflegt hat. Sein hohes Mer macht es überdies zur Gewiß¬
heit, daß von dem neuen Erzbischof friedliche Einwirkungen
erwartet werden dürfen . Was also seine Person  anlangt,
so brauchten auch solche Beurteiler , die gegen den sich an¬
bahnenden neuen Kurs  Bedenken haben, keine Sorge zu
hegen. Der neue Kurs selber aber ist, das sieht man , in der
Entwicklung. Seine ersten Anzeichen liegen schon einige Zeit -
zurück, sie wurden besonders sichtbar beim vorjährigen
Kaisermanöver in der Provinz Posen, wo ein erhebllicher Teil
des polnischen Adels der Einladung ins Schloß gefolgt war.
Der Kaiser fand in nrehreren seiner Ansprachen Worte, die
von den Polen als Beweise dafür empfunden werden konnten,
daß es nur von ihrem Verhalten abhängen werde, ob die der
Regierung aufgedrungene Kampfstellung wieder geändert
werden könnte. Schon vorher hatte die Ansiedlungs-
Politik  merkliche Milderungen gegen früher erfahren.
Wohl wurde von der gesetzlich gewährleisteten Zwangsenteig¬
nung in einigen wenigen Fällen , gleichsam versuchsweise, Ge¬
brauch gemacht, aber es geschah in einer Weise, die keines¬
wegs die Aussicht auf erneute heftigere Kümpfe eröffnete.
Der Landwirtschaftsminister v. Arnim - Criewen  hätte
seinen Abschied genommen, weil er, wie in politischen Kreisen
wohlbekannt ist, die Zustimmung des Ministerpräsidenten zur
entschiedenen Durchführung des Zwangsenteignungsgesetzes
nicht erhalten konnte, und sein Nachfolger, Herr v. S cho r l e -
m e r , bewies sich jedenfalls als ein geschickter Taktiker, in¬
dem er zwar , wie die von ihm einaeleiteten vier Zwangsent¬
eignungen zeigten, das Gesetz durchaus nicht als stumpfes
Schwert betrachtet wissen wollte, gleichwohl aber die Waffe
nicht scharf machte. Eine Milderung  der bis dahin be¬
triebenen Ansiedlungspolitik mußte man auch darin er¬
blicken, daß die.Absichten des Gesetzes durch das gegenwärtige,
dem Landtage vorliegende Grundteilungsgesetz, auf eine er¬
weiterte Grundlage gestellt werden sollen, von der aus man
nicht mehr von einem Sonderkampf gegen das Polentum
sprechen, vielmehr die allgemeine, für den ganzen Staat gel¬
tende Lösung einer der größten Kulturaufgaben erwarten
kann, eben die Schäffung ^ eines leistungsfähigen
Bauernstandes  zur Wohlfahrt und zum Gedeihen der
Gesamtheit unseres Volkes. Alle diese Ansätze  einer Ände¬
rung des Verhältnisses zwischen Deutschtum und Polentunt
hätten aber nichts Entscheidendes zu bedeuten brauchen, sie
hätten jederzeit wieder durch den früheren Zustand abgelöst
werden können, wenn nicht der große Krieg einen so tief¬
greifenden Wandel der Dinge gebracht haben würde. Als
man im Weißen Saale  am 4. August zum ersten Male
wieder seit den Tagen des Herrn v. Koszielski polnische
Reichstags Mitglieder  sah , mutzte man sich sagen>
datz die Polen die Zeichen der Zeit begriffen  haben.
Sie werden besser als tvir alle, vermutlich auch besser' als die
Negierung, Bescheid wissen, um die Vorbereitung und rnz
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zwischen längst begonnene Durchführung der aufständi¬
schen Bewegung  ihrer Volksgenossen in Russisch-
Polen;  sie erblicken im Osten -die Morgenröte des großen
Tages , der ihrem Volke die Befreiung vom d e s p o t i -
schen Druck des Zarismus  bringen soll, und diese
Morgenröte wird kein trügerischer Schein sein, sondern die
Sonne wird wirklich aufsteigen. Dafür bürgt die Wucht des
deutschen und des österreichischen Schwertes, dafür ist der
Wille, die-Polen der W e i chs e l g e b i e t e nicht wieder dem
Zorne  des - Moskowitertums  auszuliefern , eme
sichere Bürgschaft. Dieser gewaltige Krieg beginnt  ja erst,
und niemand kann heute wissen, mit welchen Veränderungen
der europäischen Landkarte wie auch derjenigen anderer Kon¬
tinente er endigen wird, aber eine Gewißheit  besteht
schon beute nämlich, daß, wie der Krieg auch gegenüber den
westlichen Mächten ausgehen mag, die Z urü ckdr an gu n g
Rußlands von dem europäischenKulturbodenso
bestimmt  erfolgen wird, wie es sicher ist, daß ein uber-
firnitztes Barbarentum zusammenbrechen
muß, wenn es erst die allzulange bewiesene Geduld ferner
friedlichen Nachbarn zum zerschmetternden Schlage
herausgefordert hat . Der Aufruf des österrerchrsch-ungarrichen
Generalkommandos an die Polen rn Rußland rst ern ge¬
schichtliches Dokument, dessen ungeheure Bedeutung gar nicht
überschätzt werden kann. Mit ernem Schlage stnd dre Feßeln
der polnischen Nation gesprengt, dre VeckcherunL daß den
Polen „die Befreiung vom moskowrtrschen Joch gebrach^
werden soll, ist mehr, muß mehr sein als erne Redensart , e-
steckt ein Entschluß  hinter rhr, und dre große Frage rst
nur , ob das, was sonrit in Wien beabsichtig. und bererts arM-
kündiat wird, bei uns die Billigung gefunden hat , ohne welche
Absicht und Ankündigung doch vielleicht spaterhrn Schwrerrg-
keiten der Durchführung finden wurden . Es rst das ern
Problem über das gegenwärtig schon zu sprechen nrcht ratsam
sein kann, auf dessen Wichtigkeit Hinzuwersen aber Ipaterhm
Pflicht rmd Recht ist. Manches ließe sich schon letzt sagen, was
aber 'aus naheliegenden Gründen besser zurrrckgehalten wird,
was schließlich auch nicht gesagt zu werden braucht wer
irberall die Empfindung dafür vorauSge;etzt werden kanrr, r ß
das kaum auszudenkende Schwergewicht der polnrschen̂ rage
obnebin gefühlt wird. Wer über die Strömungen rm Polen-
tum einigermaßen unterrichtet ist, dem ist bekannt, wre dre
Polen selber sich die Lösung ihrer nationalen Frage fürs erst
wenigstens vorstellen, nämlich f°, daß Russrfch-Polen u
Malaien vereinigt werden, und daß srch Kar; er
^o ? e ph  in Krakau zum König von P ölen  tonen laßt,
W Dualismus der Donaumonarchie wurhe srch damrt zumLZ-MU- »"«nif "%>•• irss
f— L ÄTbrS &S Äi « »“
Zukunft sind daß man aber nicht berechtigt ist, hrnzuzu-
sirgen, es seien dies auch die Gedanken anderer Persönlich¬
keiten im Nachbarreiche. _

Der deutsch-offiziöse Glückwunsch für
Raiser §ranz Joseph.

w „p t>  sgevlitt , 17. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.
mJt T 'Sn! ”« ,» i - w  g

btcfct s -' t -bschurtt̂ b« ^ ^ nächste Thronerbe
Durch r n Ä i v tri crCU- Unter dem Zwange der Not-

S & ..*?. rn
STÄ Mü “ «nWSÄ
SüMayer nmi berechtigte, sondern n o t w e n d , g e A b -
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Wiener Bilder.

werden ihre Pflicht tun . Auch Deutschland  gedenkt
in diesen Tagen mit besonderer Innigkeit  des ehr¬
würdigen Monarchen, der mit unserem Kaiser in unver¬
brüchlicher Bundes -treue  verknüpft den gerech¬
te  n K a m p f kämpft, der zum Siege  führen wird. Das ist
unsere Zuversicht.

Zur Mobilmachung in Posen.
Warschau, 17. Aug. Der „Czas" wird aus Posen

gemeldet: Die Bekanntmachung der Mobrlmachungsorder in
deutscher und polnischer  Sprache wurde mit Befriedigung
ausgenommen. Die Soldaten erhielten polnische Gebet-
bücher  aus den M i -l i t ä r -in a g a z-i n e n. Die Auskunfts-
stellen waren vom polnischen Publikum belagert. Die einge¬
kleideten Soldaten sprechen in den Kasernen Polnisch,
ohne von den Offizieren behindert zu werden. Die polnische
Bevölkerung verhält sich ruhig.

Oie Frauen und die Kriegsgefangenen.
Ein Veteran  von 1870, höherer Beamter , schreibt der

„Rhein .-Westf. Ztg." :
„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut." Dieses Wort

hat selbstverständlich auch seine Bedeutung gegenüber den
Kriegsgefangenen , wenigstens für uns ist es selbstverständlich.
— Es gibt aber auch ein Gutsein , das ein deutsches Herz mit
Ekel  erfüllen muß und worüber wir in den glorreichen
Jahren 1870/71 hin und wieder recht trübe Erfah¬
rungen  machen mußten.

In vielen Städten , wo sich damals die französischen
Kriegsgefangenen anhäuften , konnte man Dame  n beob¬
achten, die den Gefangenen eine Sympathie enigegenbrachten,
die - für das Empfinden eines ehrlichen Deutschen durchaus
unverständlich war . —

Hauptsächlich waren es junge Damen,  die sich selbst
zu den „besseren" Schichten des Volkes rechneten, und wenn
sie auch nicht immer zu den jugendlichen zu zählen waren , so
mußte auch hierbei die Selbsttäuschung über alles hinweg¬
helfen.

Meistens begann ein Verkehr solcher Damen nnt den
Kriegsgefangenen vorwiegend aus purer Neugierde und wohl
auch aus dem Grunde , einuml das spärliche Schulfranzösisch
an den Mann bringen zu können. Daraus folgten Bekannt¬
schaften usw. Ob die einzelnen Gefangenen persönlich als
anständige Menschen anzusehen waren , war schwer zu unter¬
scheiden und augenscheinlichauch gleichgültig. Sogar mit den
Zuaven und Turkos  wurde vielfach kokettiert und ange¬
bändelt . Viele Zeitgenossen von damals werden sich solcher
Sachen erinnern können.

Wenn wir uns die Frage stellen, ob ein derartiges Be¬
nehmen auch heute noch möglich wäre (besonders wenn wir
die Schilderungen Düsseldorfer Blätter betrachten. Man
vergleiche dazu diebeschämenden  Vorgänge in F r a n k-
furt und Stuttgart.  Schrift !.), und wenn wir uns werter
daran erinnern , wie es oft bei der Schaustellung fremder
Völkerschaften bei uns herging und worüber die Zeitungen
manchmal bittere Klagen führten , dann kann uns nrcht das
Gefühl überkommen, daß wir dagegen gesichert stnd oder daß
wir jetzt bessere Menschen geworden sind. — Unsere Groz-
itädie, die sich in edelmütigen Leistungen jetzt überbreten, be¬
herbergen auch am ersten Auswüchse der anderen Art . .

Wir wissen noch nicht, was die schweren Tage uns bringen,
denen wir entgegengehen, aber eins ist sicher, Krieg»ge- .
fangene verschiedener Nationen werden sie uns bringen , und
zwar , um einen volkstümlichen Ausdruck zu gebrauchen: „nicht
zu knapp". — Mögen sie uns dann nicht auch die üblen Be¬
gleiterscheinungen bringen , die hier besprochen wurden.

Um es zu verhüten, ist vielleicht jetzt die richtige Zert,
solches in Erinnerung zu bringen . Heute, wo so viele edle
deutsche Frauen sich in den Dienst des Vaterlanoes stellen
und bemüht sind, die Not des Krieges zu lindern , heute mag
auch an die Kehrseite dieses Edelsinnes gedacht werden, um,
wenn es nötig ist, dagegen Stellung zu nehmen. Bemühun-
gen zur Vorbeugung sind bekanntlich die besten Hausmittel
und die echten deutschen Frauen werden daher diese Mahnung
gewiß nicht übelnehmen.

Sollten sich in Zukunft Fälle der beklagten Art irgendwo
ereignen, dann möge sich jeder Deutsche, Mann oder Frau,
als freiwilliges Aufsichtsorgau ansehen und sich demnach be¬

nicht.tätigen . Helfen Warnungen
nutze man stärkere Mittel. . w

Jetzt, wo aus dem Willen des Volkes
städten alle fremdsprachlichen Schilder verschvn pt
und in Zukunft soll es auch möglich sein, Auswucyw
gekennzeichneten Art niederznhalten.

Die Fürsorgematznahmen. t,
Der Deutsche Ostmarken - Verein  M M

setzung seiner bereits aufgenommenen Arbeit für
Kreuz diesem den Betrag von 25 000 M. mit d
zur Verfügung gestellt, daß davon je 5000 M. de Kest'
Organisationen des Roten Kreuzes in Schlesien, n>
und Ostpreußen zufallen sollen.

Ein kronprinzliches Schloss als Lazarett.
W . T.-B. Berlin , 17. Aug. Das kronprmzUW ^ lstt

»Oels ist dem „Vaterländischen FrauenvereiN « s ^ Kn-
überwiefen worden. Die Kronprinzessin hat pur
richtu-ng 40 Betten mit Zubehör gestiftet.

Das Nothenfelder Kurhotel alS Kricgslaz - ret.
W. T.-B - Aachen, 16. Aug. Die Rothenfewe^

A.-G., zu Bad Rothenfelde (Kreis Iburg ) hatA.-G., zu Bad Rothenfelde (Kreis Iburg ) qai
richtete Kurhotel  mit etwa 150 Betten als ^ _jtt
l azar ett zur Verfügung und ausserdem luv
Verpflegungszweckenbereit gestellt.

Der vaterländische Sinn unserer Lehrerschaf- ^ ße-
Lcivzig, 17. Aug. Der Rat der Stadt Sei^ 10r r eftr-eI

schlossen, die Gehälter der städtischen Volksschu ^,ci>
/*rirP*it'fie»STprn 9pfirerTrfarrft fini die städiischb̂ b̂ ^ ell'aufzubessern. Die Lehrerschaft bat die ,— . •
schasten, von der Behandlung der Vorlage zurzeit. - nK»
— Auch in Gera  haben die Mittelschul- und
Lehrer die von ihnen geforderte Gehaltsaufbesstr S
gewiesen.

„So lange ich noch lebe, wird Dampf gcrnaw•^  ^
Berlin , 17. Aug. Vom Panzerkreuzer

gelungenen Handstreich an der algerischen Küste un ^ P'
hat, ist von einem Matrosen  ein Schreiben o ( ^
gehörigen eingetroffen, das beweist, daß sich alles
munter befindet und daß unsere Blaujacken den. - „ gtt®
sinken lassen werden. Der Briefschreiber, der MaM
Berger,  Binzstraße 65 in Pankow, schreib!JÖCtgCt , Ul IV*; - - Cig
kann möglich sein, daß dies mein letzter Brief rn
ist. Aber so Gott will, kehren wir vielleicht r
Heimat zurück.

Sott will, kehren wir vielleicht .“/ ‘r. r
Ich bin Soldat und kämpfte mü Fr- ^.A  tt -i-be ich den»v .m.Dill uuu •Vc‘ u

mein Vaterland , und sollte ich sterben, so sterbe W
tob. Den Mut lasse ich nicht sinken. So lange ia,
wird Dampf gemacht."

Die Polen und der Krieg. , MaE
Hd . Krakau, 15. Aug. Auf die Nachricht- <

der österreichisch-ungarischen Armeeleitung w
den große patriotische Kundgebungen veranstalten
ist der Andrang zu den I u n g f chn tze n o 8 gC
n e n. Auch aus Russisch-Polen treffen Tausende I
ein, die sich den Jungschützen anschlietzeu.

Ein Fremdenlegionär
Hd . Berlin , 17. Aug. Der Arbeiter Max * ^ 1 „ist nach Ilbsolmerung seiner lii 1Fürstenwalde ist nach Msolvierung ^ trtcr in ®Z Frem̂ht.

Hände gefallen. Er diente vier Jahre rnderFreM^
und als er von dem Ausbruch des lltvßvn - gls
unternahm er einen verwegenen Fluchtversuch, -unternahm er einen verwegenen ^ (t
landsverteidiger gegen die Franzosen znHei'
• Fürstenwalde lebenden Angehörigen tmB- m
auf " deutschem Gebiete sei und sich als KaMpl
rn

fügung gestellt habe
Keine Verbannung von Deutschen und Österr

Sibirien?
eichtk"

„jÄ

W- T .-B . Petersburg , 17. Aug. Die P e Ausland.MH
T e l e g r ap h en - A g e nt ur erklärt die » ffteig ';g.
breiteten Gerüchte, daß deutsche und °sterrerM unt iÜtiprfirmnt worden seren, T“1 .. meen^

■nidvreileren ©ranjic , - -gx u “
nach Sibirien  verbannt worden seien fut nM {<
Alle diese fremden Untertanen wurden S Gr eÄ^
des Krieges in einigen »st ° " ichrsch - ^De» ilLieue» Ul - >' - '
zirken  des europäischen Rußlands rhren

Wohnsitz

_ . ._ ,_ ' und fük
Mich!" steht mit Kreideschrift den «m PA

Don Dr . Hans Wantoch.
Wien, nm August.

Groß und gefaßt stnd diese Tage Aer wunder¬
baren Ergriffenheit , Ge einem aus Schritt und D-' U begegnet,

dm FrauL ? Ä ? v°n ' ihMN Männem - Mschied nehmen, in den
LnL LppkL Einberufenen die wu weit her aus er

in Iben Hunderten von ZurückgMisbenen , die rn den Gar .en
sissen, gmrz still unter der Wucht des «Schicksals und ein wemg
auch still vor Scham , daß sie in d ejer Stunde der Weltge-
schichte nur ferne, untätige , rein paf,rve Zuschauer sind selt¬
en h«t sich in diesen Tagen das Lebensgesuhl der Stadt ge¬

wandelt . Vor einer Woche noch, nls es gegen Serbien allem
ging, da war in der lockeren JulbÄstiMmung immer noch das
leichtlebige, -ewig knabenhafte Wien zu erkennen, da Punkte die
Leute die schicksalhafte Notwendigkeit des einen Weinen, bis
mm Rand m,it Tragik gefüllten Wortes : „Krieg", noch gar
nicbt bewusst, da schien manchen Bedächtigeren die große
Menge d n̂ Ernst des Augenblicks mit zu -leichten Sinnen zu
trauen Jetzt erst sind wir emig, Skeptiker und Optimisten.
Unbedachte uwd Schwerblütige , Besitzende und solche, die nichts
zu verlieren haben. Fetzt -erst hat die große Wirklickstelt auch
das lächelndste Gesicht in ernste Zuge -gewande ^ etzt erstsind wir alle gleich, tragen alle die nämliche Uniform der
Seele , und bi/ leichtlebigen Wiener, all die Tausenden , sonst
hundertfach di.rch Beruf und Mldung , Besitz u^ G.stnnung
gespalten, stnd ein Ganzes und ein me erlebtes Großes , ein
Volk in seiner Würde.

Denn es geht ja gar nicht mehr gegen Serbien . Dieses
kleine Gernegroßvolk, das wie ein übermütiger Junge von
seinem Vater zu bösem Streichen auf-gelstachelt war , es ist ganz
hinter dem breiten Rücken Rußlands verschwunden. Ruß-land
hat den -großen Umschwung in der Volksstimmung gebracht.
Rußland hat unsere Jubelstimmu -ng . m LebenAvuvde ver¬
festigt. Rußland ist das Große, das Ungcheu-ere und
Imaginäre . Gegen die Sevbcn sind die Leute aus dem Volk
schon zweimal in den letzien Jahren Grenzwacht gelstanden.
Sie haben sie gesehen bis ins Weiße des Auges. Aber Ruß¬
land ist für sie das Unbekannte, von lwm sie nichts wissen als
Unendlichkeit, Sibirien , Kosaken und Knute« Sie wissen all

das nicht, was wir Intellektuellen wissen, was uns erne große
Beruhigung , was uns die Sicherheit gibt und die Gewitzhent
auf gutes Gelingen . Sie wissen nichts von der eventuellen
Gefahr , die dem russtschen Reich im üMchsten Osten von dem
Volk der Japaner droht, sie wissen nichts von der Propaganda
der Tat , und den -großen Säcken in rufsischen Kaftans , in
denen ganze KrisgsrülstungAmillionen -spuvlos verschwinden,
und sie -wissen nicht, daß Rußland m-emals einen Krieg durch
-seine Manneskraft , fomdern -stets nur durch die unpevionliche
Weite seines Lawdes errungen hat . Gegen Kavl XII . von
Schweden nicht anders als gegen Napoleon I . Wer dies ist
d>as Wunver-bcrr" >a.n d-er Entwicklung. VolkschaTakt-ere bler-
ben doch gerade das, was als Unwandelbares , Ewiges )che»iiit:
der Böden -ändert sich durch die menschliche Macht der Technik,
und 1914 ist der Weg nach Warschau, Moskau und St . Peters,
bnrg au-f Schienenstränge-n- unendlich kürzer als 1812 -auf der
Landstraße zu Fuß.

Unsere OUtziere sind beglückt -über diese Wendung der
-Front Sie sind dankbar für diese Schwenkung von Sudost
nach dom Norden, denn jetzt erst ilst ihnen der große Gegner
aswachsen, und sie werden zeigen, daß die Jahre reit 1860
-rahn der Arbeit, der Berfsstigung gswefem-. Denn unsere
Armee ist seit dem Unglück von K-öniggrätz hungrig nach einem
Sieg Diese Offiziere häben seit fast zwei Menschenaltern
-ans eine Gelegenheit gewartet , sie sinld alt darüber geworden,
vidl-e sind gestorben darüber , aber die Sehnsucht hat sich vom
sterbenden Oberst -ans den eben ausgomüsterten Leutnant ver¬
erbt -wi-e ein heiliges Vermächtnis.

Wunderbar ist das Beispiel, das sie den Leuten geben,
denn Ise-lbstverständlich ist daS Schwere nicht löicht zu tragen.
Ich -fuhr dieser Tage -aus einem Sem -meringort nach Wien.
Eine unvergeßliche ' Fahrt , unvergeßlich, wie sie aus allen
Orten , aus Märkten , Dörfern Und versprengten Al-mrotten
gleich kleinen Bächlein und Flüssen zusamm-en-fKeßen und sich
in unacheurem Strömen in das Herz des Reiches, in die
H-au-vtstadt Wien ergießen ! Und von Wien strömen sie
wiederum -ab nach Norden, Osten und Süden . GZ ist der
Kreislauf der MoDilisterung; Züge rollen aneinander vorüber.
Die wienwärts fahren , bringen noch lauter Leute in buntem
Zivil, die Militärkosstr in der H-and, oder ein bloßes Paket
mit einem hißch-en Mund-Vorrat und Wäsche, einmal zu
wechseln. Wer die Züge aus Wien sind ganz voll von eing-e-
Werdetem Soldaten . Die Wag«onS sind bekränzt, bunte,
lschwarzg-elbbe Tücher wehen aus den Fenstern : »Hoch Sster-
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reich!" sicht mit Kretsepgrur an ^ gU
fährt der Zug, auf der ganzem Strecke, vomO #
einem Braus von Hurra . - wberulfene" .^ pW

Unser Zug aber, der Zug mit den ernvern , ^
hält in jeder Station , und auf jeder bct̂ L #
-neuer Männer , die zur Jahne ß°h« n. « ^
Frauen und Eltern . Dst Feuerwehrk-apellen' *
schiedsgruß. Väter , die in den ^Kvieg musien,
halbwüchstgen fcÄÄrfw

OTit  D -stK - 5»Genrebilder leben wiederum auf. wie ste ^ ^
hat und Kraf-ft nnd die Maler d°s Dormarz ^ fchl?L ^
flattern schwach und schw-aaim m der
endlich vor -das weinende Gesicht. Der Zug ^endlich vor -das weinende Gesicht. Der Zuv ^ ^
rollt von Abschied zu Abschied, von TrenMung »
unerbittlich, unersättlich, bis er -cm
kleinen Ort . in dem das Unerhörteste sich - ohne
schütterndste sich verwirMicht, o-yne ^  ge
ohne Schmerz der Trennm ^ : denn m dieiew
Männer mehr . Nur die Frauen sind -°ck Z'
strömt, vierzig, fünfzig -cv-eover im ZM,
Vierzig, fünfzig Weiber winken hier ^
oder vonbeif-ährt . Und fetzt, wie d« Lokom w
sinken sie in die Knie nnd sie beten flocken %

Unwillkürlich fährt es einem da durch ve ^
Deutschland Schulter an Schulter neiben v-nsi
Deutschland ist bis in jede Fieber seines SSej «* ,j/
des Wiedersehens durchspannt, von ^ 1
kehrende Sieger mit Loribeer an den ßW *' <
an dem Hülm. Deutschland war der grnsir r:
dom ganz Österreich sich fand , nicht nur b*
Magyaren , Italiener -und Slawen leisteten ' ^  das p
gebungcn und öffentlichen Reden den Treu .
nis . Alle ruffenfrsundlichen Träumereien v &
Tatsache dieses Bundes . ^ .Mrt

Und dies ilst -es, was uns diefe T-age
Geist der Sachlichkeit, die Kraft der Dat |«cE fcht-
lichen. Man verschlingt in Wien NaSstLn vl
sichu-m jeden Fetzen Zeitun -gspa-pier, m-an w ^ achrr« .tzji<
jeder Stunde , von jeder Minute , immer neue ^ $ c
brüllend, wie auf der Friedrichstratz-e,' durche 0
jungen bei Tag und N-achi die Stadt , t»e
lelbt, als wäre es Frühling . Und Gesichter
nicht: es wird Frühling werden!

i»
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Die dritte Verlustliste.

8. Berlin , 17. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Der „Reichs-
Meiger " veröffentlicht heute die Verlustliste Nr. 3. Feldzugs-
^unehiuer von Regimentern , die in Wiesbaden  garni-
gieren , sind darin nicht aufgeführt . Vom Infanterie-
tfEgiment Nr. 171, 5. Komp., ist Leutn . d. R. Erich Freund-

zu Biebrich a. Rh. leicht verwundet (Artilleriegeschoß,
«nkes Bein ).

Zur Erstürmung von Lüttich.
. Die Erstürmung Lüttichs stellt sich mehr und mehr als

Tat allerersten  Ranges heraus . Die Festung war
, einem Kreise von ca. 12 Forts modernster Konstruktion
^»girrtet, und sämtliche  Forts sind mit stürmender
?an'b genommen worden. Der Elan unserer Truppen war

unvergleichlich.
Lüttich in deutscher Verwaltung.

Berlin , 16. Aug. Der holländische „Provinciale en
^eldersche Courant " weiß Einzelheiten aus der Lütticher
spMnd mitzuteilen : Visö  ist zwar hart mitgenommen, aber

verwüstet. — Das Dorf Argenteau,  dessen Be¬
wohnerschaft sich ruhig verhielt, ist ganz verschont geblieben.
~~ Berneau  jedoch, dessen Einwohner so unglaublich roh
Astralen, ist infolgedessen ganz und gar verwüstet. — In
^ von den Deutschen ganz besetzten Lüttich  geht Leben
nd Treiben wieder den gewohnten Gang . Durch Eingreifen

/J* Deutschen ist (wie gemeldet) der Straßenbahnverkehr
^uder geordnet. Vier große Fabriken sind in vollem Betrieb.

Verheerungen sind weit weniger bedeutend als gemeldet
worden ist. Am Sonntag besuchten Holländer vom Roten
.?ouz, befreundete Behörden und sogar Damen aus Maastricht
T  Stadt Lüttich auf Einladung des deutschen Kommandanten,
bewundernswert ist die Sorgfalt , die das deutsche Militär

holländischen Abteilungen ' des Roten Kreuzes zuwendet,
,£ten Leistungen es hoch anschlägt. Das Vertrauen der deut¬
en Soldaten auf die Stärke ihres HeereS ist ungeschwächt.
Mar die Sterbenden in den Maastrichter Lazaretten er-
Ua’*n noch: „In 14 Tagen sind wir in Paris ."

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts an das Feldpost-
personal.

U Der Staatssekretär des Reichs-Postamts hat folgenden
JH an das Feldpost- und -telegraphenpersonal gerichtet:

"DeutschlandsWaffenmacht ist zur Verteidigung des Vater-
»ndes und zur Schirmung unserer heiligsten Güter aufge-
wssn worden. Fern von Haus und Familie treten unsere
^oger in den uns aufgezwungenen blutigen Streit . Das
mldpost- und -telegraphenpersonal hat die große Aufgabe,
“en Nachrichtendienst für das Heer pünktlich und sorgsam zu
Mitteln , die Verteidiger des Vaterlandes mit ihren Lieben
^heiiu in Verbindung zu halten und damit Hunderttausen-
N Trost und Zuversicht zu bringen . Ich weiß, daß jeder von

seine Pflicht tun wird und mit dem äußersten Auf-
r °t seiner Kraft . Meine herzlichsten Wünsche begleiten Sie

Ihrem mühevollen Werk. Möge das Werk Ihnen wohl-
^"Ngen!"
^kkorierung italienischer Generale durch den deutschen Kaiser.

Hd . Lugano, 17. Aug. Die Dekorierung der italienischen
Meraix C a d o r a n und M a s i durch den deutschen Kaiser
'wdet in der italienischen Presse freundlichen Widerhall.

Die Deutschen in England.
^ Das Schlimmste vom Kriege, schreibt der Berichterstatter
r!l »Nieuwe Notterdamsche Courant " aus London, ist vordcr-

die Behandlung der 10 000 Deutschen, die hier wohnen.
7? haben cs nicht so schlecht als ihre Landsleute in Frank-
j tfj, Belgs"' ^ „hur als ibre Sveinbe in Deutsch-

VW UlUJl | U ~
der? und Rußland oder als ihre Feinde in Deutsch-

selbst. (Ich habe in Nijmegen Engländer gesprochen, die
Kärlich froh waren , dem Feind entronnen zu sein, aber,

Umständen Rechnung tragend , gern anerkannten , daß sie
r behandelt worden seien.) Immerhin ist ihr- Lage ernst
M . Sie fühlen sich nicht mehr wohl. Die große Meihr-
, w der Engländer bemüht sich, sich nichts durch Freund .rc.,-
J ; gegen sie zu vergeben. Sie fühlen die überall zu-
t. TOenbe Feindseligkeit und dürfen nicht mehr laut ->eut>ch
suchen, ihre deutschen Schilder und Aufschriften verbergen
hkr gibt darunter Leute, die mehr englisch als deu s
,J" f:rt, die aber darum nicht minder von ihrer Umgebung ab-
^^ öen werden. In dem National Liberal Club zeigen sich
d>̂ be deutschen und österreichischen Berufsgenossen mcht
Zh  s-c haben einen Wink erhalten . In dem großen konser-

Klub, dem Constitutional , ist auf einer großen Tafel
Mitteilung, daß die deutschen und österreichischenMit-

Aer , selbst die naturalisierten , besser tun würden, weazu-
und daß Einführungen (auch von naturalisierten)

lî ŝchen und Österreichern nicht statthaft sind. Eine wfrk-
Gefahr bildet die überall aufflackernde Spionenfur ^,t,

die Berichte über das deutsche Späherwesen in Belgien
K sonstwo geweckt worden ist. (Die belgischen Blatter sind
jt*Meldungen von Ergreifungen deutscher Spione bei aller

eigenen Schwatzhaftigkeit aber wissen sie nichts von den
-Mnissen solcher Festnahmen zu melden. Auch in oer
K̂ at des Spihelwesens , in Frankreich, Waren vor _dem

hn « rrpfrrrmpnpn (SüiOTtCIt
L.M«t des Spchelwesens, tn Manrreicy, rcateu uu*. .
?Ege täglich Meldungen von gefangenen deutschen Spionen
Wissen, von Murteilungen aber nichts zu vernehmen. Diese
jungen gehörten zum Verhetzungssystem.) Auch hier
iSpkt die Polizei andauernd mit Festnahmen , und ein

Wie die Erschießung einer Schildwache in Brrkenhead - -
. --Pool, gibt viel zu denken; aus näheren Meldungen geht
SS daß es sich wahrscheinlich nicht um «neu Spion han-

sondern um eine Verwechslung. Es ist äußerst schwer,
tz?»̂ ugen über die Spionengefahr zu urteilen , allein me
in °tfcen scheinen es Nicht leicht zu nehmen. Eben wurde ich
Laein em unschuldigen Ferngespräch mit meiner Frau gestört,
rz auf Holländisch geführt wurde : „Englisch sprechen oder

aus", hieß es. Der Berichterstatter erwähnt dann, daß
Modisch nrit Deutsch verwechselt wird, und dasselbe durfte

q Ar die skandinavischen Sprachen zutreffen.
wohlerzogener russischer Botschafter.

Die „große Schweinerei".
^ »H-rr Krupenski, der russische Botschafter in . Rom, hat
V „Corriere della Sera " der über seine Bildungsstufe
^ir̂ ensart noch nicht informierten Welt mitgeteilt , daß er
»It, ütik Österreich-Ungarns für eine „große Schweinerei
w • Der „Pester Lloyd" bemerkt dazu u. a.: „Die Tat-
„z, bon Beschimpfungen, wie sie in niedrigen Kneipftuben
l,sn§ s Wirkung ' einer zu weitgehenden Unterstützung der

Alkoholmonopolverwaltung gaug und gäbe stno.
nicht rechtfertigen, daß eine auf dem Gebiete der

1^chisch - ungarischen Monarchie erscheinende Zeitung sich
>il politischen Teil mit Herrn Krupenski befasse. Wenn

^Nl gleichwohl die unverdiente Ehre antun , so geschieht

Wiesbadener Tagblatt «. Morgen-Ausgabe, 1 Blatt. Gerte3. , .
dies, um die Öffentlichkeit der Kultunwelt darauf ausmerVsam
zu machen, d-aß Herr Krupenski nicht etwa Motz für seine Per.
son den Beweis mangelhafter Erziehung erbrachte, sondern
daß er offenbar aus der Schule der russischen Diplomatie ge¬
schwatzt hat . Herr Krupenski hat uns mit der Beschimpfung
vielleicht kränken wollen. Das konnte ihm nicht gelingen,
weil er, seitdem er die Stufen zur Kneipe  hinabge-
stiegen ist, nicht mehr auf der gleichen Ebene mit uns steht
und nicht mehr in der Lage ist, unsere Empfindungen zu be-
rühren . Wohl aberchc« die Offensive, die Herr Krupenski er-
>griff, während die rusfifche Armee sie vermissen läßt , den aller¬
dings kaum mehr notwendigen Nachweis .geliefert, daß der
Krieg mit Rußland zu einer Unvermeidlichkeit  gewor-
den war ."
Das Mißgeschick des russischen Kommandanten von

Hangö.
# Berlin , 17. Aug. (Eig. Dvcchtbericht) Ein deut¬

scher Reichsnngehöriger namens Hugo Richter, der in
Hangö zum Badeaufenthalt weilte, erzählt im „>B. T ."
die Geschichte der Vernichtung des dortigen Kviegs-
hafens . Der nouernannte Kommandant hat vor¬
eilig  auf die Nachricht hin, 40000 deutsche
Truppen  würden in Hangö landen,  die völlige
Sprengung des Hafens und die Sprengung aller Ge¬
bäude angeovdnet. Alle Kräne und die Eisenbahnwerk-
stätten fielen sofort dem Dynamit zum Opfer und in
der Hafeneinfahrt wurde ein großer holländischer
F r a cht d a m p f e r , der von dem Kapitän für 500 000
Rubel ab.gekauft war , zum Sinken gebracht, um dieEin-
fahrt zu sperren. Den deutschen Reichsangehörigen
wurde zunächst die Abreise gestattet, dann aber aus dem
Zuge heraus eine ganze Reihe von Deutschen wieder
verhaftet,  darunter ein Reisender aus Remscheid,
ein Musiker aus Sachsen, zwei Brüder , die in Peters¬
burg eine Automobilfabrik hatten , der Werkmeister
einer Tuchfabrik aus dem Rheinlande , zuletzt aber auch
der d e u t s che Konsul  aus Hangö namens Möller.
Im ganzen sollen 12 0 Deutsche und 2 Ö st e r-
reich .er  verhaftet sein. — Auch nach einer Mel¬
dung der „Magdab, Ztg ." aus Stockholm soll die Zer¬
störung des Hafens auf ein Mißverständnis zurück¬
zuführen sein. Der Kommandant hatte in Wirklichkeit
nur den telagrapihischenBefehl bekommen, Minen zu
legen. Als sich das Verhängnis ausklärte, soll sich der
Kommandant erhängt  haben.

Aufbietung des holländischen Landsturms.
Hd . Köln, 18. Aug. Die „Köln. Ztg." meldet aus dem

Haag : Die Königin der Niederlande hat die Ermächtigung
zum Aufgebot des Landsturms erteilt . Ein fast gleichzeitig
mit der Ausdehnung des Kriegszustandes auf das gesamte
Reichsgebiet an die Kommissare der Königin in den Provinzen
ergangenes Rundschreiben bezweckt, die Bürgermeister und
Einwohner folgendermaßen zu unterrichten : Inmitten von
Kriegführenden , mit denen Niederland in guten Beziehungen
steht, muß es Neutralität halten . Es genügt nicht, daß man
das Strafgesetzbuch nicht verletzt, man muß sich vielmebr jeder
kränkenden Meinungsäußerung enthalten . Es lassen sich keine
bestimmten Zusicherungen für die Erhaltung der Neutralität
geben. Man darf hoffen, daß sie gewahrt wird. Sollte sie
dennoch verletzt werden, so wäre festzuhalten : Man überlaise
der Wehrmacht allein  die Sorge , die fremden Streitkräfte
zu vertreiben . Dann wird der Feind auf die Personen und
das Eigentum der Einwohner achten. Diese Aufforderung,
sichtlich eingegebcn durch die Erfahrungen aus Belgien, ist
sehr eindringlich gehalten.

Die belgische Sozialdemokratie gegen die Schandtaten
des Pöbels.

Hd . München, 17. Aug. Rach Mitteilungen , die der
Münchener „Post" aus Holland zuaegangen sind, Hai die
sozialdemokratischeOrganisation in Belgien die Aufgabe über¬
nommen, die brutalen Exzesse des Pöbels mit Nachdruck zu
bekämpfen. Ferner wird mitgeteilt , daß Vandervelde als
Mitglied des belgischen Ministeriums vergebens auf die Not¬
wendigkeit verwiesen habe, gegen die Barbareien des Pöbels
einzuschreiten.
Der ruflische Konsul in Czernowitz hat sich geirrt und seine

Negierung falsch unterrichtet.
Hd . Czernowitz, 17. Aug. Der russische Konsul Dobrowski

gestand vor seiner Abreise angesichts der begeisterten Kund¬
gebungen der Volksmenge in Österreich ein, er habe die Trag¬
weite der inneren Differenzen nicht richtig abgeschätzt und
seine Regierung falsch informiert.

Eine Reise türkischer Staatsmänner nach Bulgarien und
Rumänien.

IV. T.-B. Sofia , 17. Aug. (Agence Bulgare .) Der tür¬
kische Minister des Innern Talaat -Bei und der Präsident der
türkischen Kammer sind hier cingetroffen und vom bulga¬
rischen Eifenbahnminister sowie den Mitgliedern der otto-
mannischen Gesandtschaft empfangen worden. Sie werden
morgen nach Bukarest Weiterreisen.

Eine Verständigung zwischen Türken, Rumänen und
Bulgaren?

siä. Sofia , 17. Aug. Die Bemühungen der Türken
und Rumänen,  zu einer Verständigung mit Bulgarien zu
gelangen, nehmen eine immer bestimmtere  Form an.
Bulgariens Entscheidung bleibt abhängig von den Fortschritten
der Österreicher  in S e r b i e n.

Die Diplomatie bei der Pforte.
IV. T .-B. Konstantinopel, 17. Aug. Der englische Bot¬

schafter sowie die Gesandten Belgiens und der Niederlande
sind heute abend an Bord eines italienischen Schiffes vom Ur¬
laub zurückgekehrt.

Die amtliche Neutralitätserklärung Spaniens.
W.  T .-B . Berlin , 17. Aug. Die spanische Regierung hat

amtlich durch den hiesigen Botschafter Polo de Bernaribi der
deutschen Regierung mitgeteilt , daß Spanien in der gegen¬
wärtigen Krise strikte Neutralität befolge.

. .. , Selbsthilfe der Neutralen.
Vioru Björn son  hat der „Franks . Zig." zufolge in

Berlin ein Nachrrchtenbureau eröffnet, von dem die skandi¬
navische und die holländischePresse objektiv über den Verlauf
des Krieges unterrichtet werden sollen. Tie fortgesetzten
Lügeii  der französischen, englischen, und russischen Tele¬
graphenagenturen , die ihren Weg auch in die Spalten der
Presse des neutralen Auslandes gefunden haben, lassen in

J}3 bemerkt das genannte Blatt dazu — eine un¬
parteiische Ergänzung unserer Kriegsberichterstattung not¬

wendig erscheinen. Hoffentlich gelingt es Herrn Björnson , b\C
öffentliche Meinung der uns befreundeten skandinavischen
Länder und Hollands vor loeiierer Irreführung zu bewahren.

Im Lügen sind sie grstz!
W.  T .-B. Berlin , 17. Aug. Unter diesem Titel schreibt

die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Seit
Ausbruch des Krieges hat unsere Presse T a g f ü r T a g die
Upwährheiten fdstgeuagelt, die von seinen Tricks bis zum
faulst dicken Schwindel  im Ausland gegen uns tiw
breitet werden. Wir >geben nachstehend noch eine Blüteniese.
Der Pariser „New Jork Herald"  weiß zu melden : Dem
amerikanischen Botschafter in Berlin wurde die Bericht¬
erstattung an seine Regierung über Unruhen  in Ber^
lin  verboten . — Die Londoner „Times"  bemerkt dazu:
Diese Untersagung des diplomatischen Verkehrs mit Washing¬
ton lbcweist ein vom normalen Zustand weit entferntes Be¬
nähmen Deutschlands gegen amerikanische Bürger und den
Botschafter. — Das Rs u t er - B u r e a u meldet aus
Brüssel: In Berlin seien ernste sozialdemokratischeUnruhen
ausgebrochen. — Eine Brüsseler Meldung an holländische
Blätter besagt, daß deutsche Truppen elf äs fische
Frauen und Kinder als Avantgarde  benutzten . —
Londoner Pressemoldungen vom 14. August verbreiten , bet
Belsort  stehen eine Million Franzosen,  von denen
Teile die schweizerische Grenze  übevschritten und
Basel  besetzt hätten . — Die russische Mobilmachung stelhe
vor ihrem Abschluß. Am 16. August würden 2 Millionen
R u s s e n gegen Deutschland und Österreich bereit sein. ■—
In Bessarabien  feien 6 österreichische Kavallerie-Regi¬
menter vernichtet  worden . Mer 600 000 Russen befänden
sich an der russisch-tüvkischen Kaukasusgrenze. Am englischen
Konsulat in Konstanttnapel sei amtlich ausgehängt , am
6. August habe eine große Seeschlacht in der Nord¬
see  istatig-öfunden, bei der 22 deutsche und 4 englische Schiffe
gesunken seien. (Schon bekannt. lSchristl.) — General French
sei in Belgien gelandet und habe gemeinsam  mit der
belgischen Armee ein deutsches Elitereitcrregiment
vernichtet. — Es ist dafür gesorgt, daß alle mit Berlin sin
Verbindung gebliebenen Stellen des auswärtigen Dienstes
über solche Lügen t ä g>l i ch Bericht erstatten und sie mit den
für die Gegenwehr geeigneten Weisungen fortlaufend zu ver¬
sehen.

8. Berlin , 17. Aug. (Eig. Drahibericht ) Die englisch-
rulfsische Lügenfabrikation wird .fortgesetzt. Der Petersburger
Korrespondent der „Times " meldet unterm 7. August: Der
Angriff auf die deutsche Botschaft hat sonderbare Folgen ge¬
habt. Ich vernahm von zuverlässigen Zeugen, daß dort große
Vorräte von Gewehren  und Revolvern, auf¬
rührerischen Proklamationen  von den Angreifen¬
den entdeckt wurden . Es hat den Anschein, als ob die Bot¬
schaft ein geheimer Mittelpunkt revolutionärer
Pro  paganda war . — Es bedarf wohl keiner Versicherung»
daß es sich auch hier um eine schaiulose Lüge handelt.

DsutscheZ Reich.
* Ern konservativer Brucki beS GottesfriedenS. Vom

Balkon des Schlosses heväb hat der Kaiser erklärt und in
feierlichster Stünde hat er es im Weißen Saal vor dem ver¬
sammelten ßdeichStäg wiederholt : „Ich kenne keine Par¬
teien  mehr , ich kenne nur Deutsche." Diesem vom Kaiser
verkündeten Gottesfrieden im Innern hatten sich bisher , so¬
viel wir gesehen haben, rricht bloß die Parteien , sondern auch
die Zeitungen unterstellt . Nur e i n Blatt erlaubt sich, ihn zu
brechen, die „Post". Sie bringt unter dom Titel „Unsichere
Kantonisten" einen dreispaltigen Hetzartikel gegen die sozial¬
demokratische Partei , der mit den Worten schließt: „Wie ge¬
sagt: der äußere Feind ist jetzt ungleich wichtiger. Der
innere aber im Auge zu behalten ." Dtgser Ver¬
such, im deutschen Volk Ẑwäetracht zu säen und damit seine
Stoßkraft zu schwächen, muß allerdings niedriger  gehcmgt
werden. — Eine grobe Ungchörigkeit hat sich auch die Lipp-
städter WaffeNsabrikguschiilden kommen lassen, indem sie, wie
der Oberpsfarrer Rentz (Magdeburg) in der „Magdeburgischen
Zeitung " mitteilt , in den letzten Tagen ein Inserat veröffent¬
licht hat , nach welchem sie Arbeiter sucht» „ausgenommen
Sozialdemokraten»  Epileptiker und Alkoholiker".

yeer und Klotte.
Militärischer Ran « und Bekleidung der Mitglieder usw.

es Kaiserlichen Freiwilligen Automobilkorps. Der Kaiser hat
olgendes bestimmt: 1. den JNttgliedern des Freiwilligen Auto-
nobil-Korps. die in keinem militärischen Dienstverhältnis
tehen und im Kriege mit ihren Personenkraftwagen als
Führer  bei dem Feld- oder Besatzungsheör vertraglich Ver¬
wendung finden, während der Dauer dieses Vertragsberhält-
nsses im Krieg allgemein den militärischen Rang als Of f i.-
i e r beizulegen; 2. den Mechanikern der Mitglieder des Frer-

oilligen Automobil-Korvs. die in keinem militärischen Dienst-
.erhältnis stehen und für den Fall eines Krieges als Mecha-
itker für die Personenkraftwagen der Freiwilligen vertraglich
Serwcndung finden , während der Dauer dieses Bertragsver-
»ältnisses im Kcieg allgemein den militärischen Rang als
Interosftzier Leizulegen. Außerdem wurde bestimmt daß 8 die
Nitnlieder des Freiwilligen Automobil-Korvs, die dienstvslich-
ig sind und keinen Offiziersrang haben, während,des mobilen
zerhältnisses den militärischen Rang als , Offizier « halten;
. die Jliechaniker des Freiwilligen Automobil-Korps, die dienst-
iflichttg sind und Untoroffizierrang nicht haben, während des
nobilen Verhältnisses den militärischen Rang als Unterofnzieir
rhalten . Die Bekleidung und Ausrüstung für alle Mitglieder
md Mechaniker, die bei dem Feld- oder Besatzungsheer Ver-
oendirng finden , regelt sich nach der Bekleidungsvod-schrift für
>as KorvS. Abweichend davon legen an : a ) der Chef des
Stabes des Korps : Stabsoffizier -Achselstücke mit Vorstoß nach
färbe des Kragens ohne jedes Abzeichen: d) Mitglieder, die
licht Offiziere des Beurlaubtenstandes oder Omz,e .re a. D.
mb. Leutnants -Achselstücke mit Vorstoß nach Farbe d^
Iragens ohne jedes Abzeichen; c) die Mechaniker am Kragen

Poft und Eisenbahn.
R . P . A . Der Postverkehr mit Ägypten eingestellt. Der

Postanwersungs - und PchtauftragSverkohr mit Ägypten wird
vorläuisig eingüstellt.

R . P . A. Dex Feld-Postscheckverkehr. Inhaber von Post¬
scheckkonten können Zahlungen an Angehörige, Bchörden und
Dieniststellen des Feldheeres auch mit Postscheck leisten, und
zwar in Militärdienst -Angelegenheiten bis 800 M.» in Privat-
angelegenheiten der Angchörigen des Heeres bis 100 M. Fm
Scheck ist oberhalb des Vordrucks „Adresse für die Postbe.förde-
rung " der Vermerk „Feldpost" zu schreiben. Ferner ist im
Scheck genau anzügeben, zu welchem Armeekorps, welcher
Division, welchem Regiments , Wslchsm Bataillon, . welcher
Kompagnie oder welchem -sonstigen Truppenteile der
Empfänger gehört sowie welchen Dienlstgrad und welche
Dienststellung er bekleidet.
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Ausland.
Frankreich.

ngc . Wie Jean Jaurtzs beigesetzt wurde. Ans Parker
Blättern , die auf großem Umwege und mit entsprechender
Verspätung hierher gelangt sind, erfährt man, so schreibt die
„N. G- C.", daß Jean Jaurtzs , der unmittelbar vor dem
Kriegsausbruch von einem Fanatiker ermordet« französische
Sozialistenführer , am 4. August auf dem Kirchhof von Passy
bei Paris Leigesetzt wurde. Der Ministerpräsident V i v i a n i,
der die Witwe im Trauerzuge am Arm führte , und der Shn-
diE-slist Jouh -aux hielten Nachrufe am Grabe . Auif dem Rück-»
Wege von der Feier veranftalreten die Sozialisten eine Kund¬
gebung auf der Place de la Concorde.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Versammlung des Roten Rreuzes.
Ein Aufruf an unsere wohlhabenden Mitbürger.

Auf Einladung der WerbÄomnmssion des KreMomüees
Mm Roten Kreuz versammelten sich am Samstag c
15. d. M., nachmittags, im Landeshaus eme Anzahl Damen
und Herren hiesiger Stadt . Der Stadtverordnetenvorsitzende,
Herr Justizrat Dr . Alberti,  eröffnete die Versammlung,
und indem^er in warmen Worten der jetz'^ n bedeutungs¬
vollen Zeit gedachte, erklärte er, daß das KreiSkoimtee des
Roten Kreuzes einen Zusammenschluß aller hier bestehenden
Vereine für die freiwillige Hilfstätigskeit im Kriege veremrgte
und daß die Zentrale die gemeinsame Sammelstelle für alle

^ ^ °Herr ' Albert Sturm  erstattete dann das Referat und
führte etwa folgendes aus : „Das Kretskomttee des Roten
Kreuzes vereinigt in sich den V a t e r l a n d r i ch
Frauenverein , den Wiesbadener Vererr : vom
Roten Kreuz und den Kreisverein vom Roten
Kreuz  mit angeschlossenenS a n i t a t s k o l o n n e n. F <
ner haben sich ihm sämtliche W ° h 1tätigkettsveretue
Wiesbadens  jetzt für btc Krwgszeü ange,chlossen. Die
Aufgaben des Kreisvereins sind bereits im .Frieden rot dm
Militävbchörde genau festgelegt. Die Mtlttarbshorde teilt r
Lazarette  ein in Lazarett 1 und Lazarett 2 , letstere we
den ausschlieWch von der Militävbchörde seM gestellt, erstere
unter Mitwirkung der freiwilligen HAfstahgkett .̂ Ruri haben
die verschiedenen dem Kretskonntee angeichlossenen Vere-ne
bereits in Friedenszeiten die Lieferung emer bestimmten An¬
zahl Betten für den Kriegsfall der MÄ' tarbchorde gegenüber
fest übernommen. Es sind bereits setzt etwa 1550 Betten
zur Verfügung gestellt, die sich Haupt,achlich °uf dte vev chte-
denen hiesigen größeren Kranketchäuser, wie z. B. stadtuches
Krankenhaus , Rotes Kreuz. Paulinenistist, H-eUtgen ©i
Josephhospital und einige andere verteilen . Außerdem sind
noch weitere 450 bis 500 Betten vorgesehen.

Die weitere, schon in Friedenszeiten übernommene Auf
gäbe bestcht in der Einrichtung einer Verband - und Er
frischungsstation  im Bahnhof, ferner der Stellung
einer Anzahl Krankenschwestern,  der F u r ffo r g e der
zurückgebliebenen Frauen und Kinder der vm ^ ld« sichenden
Krieger und der Sammlung und Nachsendung von - tebes-
n a b e n an die im Felde stehenden Soldaten.

Wenn diese schon in Friedenszeiten für den gewöhnlichen
Krieg übernommenen Verpflichtungen erfüllt werden sollen
so erfordert dies nach einer ungefähren Ausrechnung eine
Summe von monatlich ca. 200 000  M . ^ Dabei sind
Geldunterstützungen an die zurückgebliebenen ^ auenMid
Kinder, die ja bereits vom Staat und der Stadt Un . r,tutzung
erhalten , noch nicht vorgesehen, sondern nur Berpilegung --
unterlstützunq in Naturalien , wiewohl auch hier noch >n ver¬
schiedenen Fällen Gelduntevstützungen notig werden. Denn
wenn auch ein Teil der zurückgebliebenen Franm sich durch
Arbeit Verdienst verschaffen können, so es d°ch «uch viele,
die nicht arbeiten können oder keinen Verdienst sinden,
namentttch in Anbetracht der vielen letzt schon stellenlosen
Jrauen Es kommt ferner darauf an. ob man in der von der
Militärverwaltung vorgesehenen Verpflegung nur gerade das
Aller notwendigste leistet, ob man Betten mitStrohmatratzen
eder Seegrasmatratzen , gibt . ob Decken, Wasche usw. reich¬
licher und ausgiebiger geliefert werden oder ob gerade das

amsBeti loirb. (§§ fcrnn ctbct crucx) borioitTUtncn, 0015
plötzlich noch weitere 1000 bis 2000

Betten verlangt , es können die Verpflegungsstationen am
Bahnhof stark oder weniger stark in Anspruch genommmi wer¬
den kurz, die oben genannte Summe pro Monat reicht nur
für ' das Allernotwendigste  gerade aus . Wir wollen
alber doch in ausgiebiger Weise  für diejenigen sorgen,
die ihr Herzblut hergeben, um uuffer Haus und unfere Ehre
zu schützen. Und wir wollen nur das Allerbeste  geben!

In obiger Berechnung sind auch nicht miteinbegriffen
Wein. Obst. Fruchtsaft , KonseWen und alles was sonst noch
für die Lazarette nötig ist. und auch die Fälle sind unberück¬
sichtigt, wo außer Geld Liebesgaben in Naturalien geleistet
werden müssen.

Wenn wir bedenken, daß vorstehende Mindestleistungen
mit Rücksicht auf einen normalen Krieg,  etwa wie 1870,
vorgesehen sind, so müssen wir uns jetzt für ganz andere Aus-
gaben rüsten, da wir jetzt nicht mit einem, sondern mit sechs
Staaten im Kriege stehen. Die Aufgabe wird daher auch für
die Pflege und Fürsorge für unsere Soldaten eine wert
größere werden. . ■ . -

Biele Mitbürger haben in hochherziger Weile ihre
Villen  und eine Anzahl Betten zur Verfügung gestellt, aber
diese kommen erst in zweiter Linie in Betracht, etwa als Ge¬
nesungsheime oder für solche Leichtverwundeten, denen es
möglich ist, täglich zum Verbinden selbst nach den Haupt¬
stationen zu gehen. Für die Hauptlazarette  dagegen ist
das Vorhände riffein aller chirurgischen Instrumente , Äre An¬
wesenheit mehrerer Ärzte, Krankenschwestern usw. nötig, so
daß diese sich auf größere Gebäude konzentrieren müssen.

Wir wissen wohl, daß augenblicklich niemand Geld hat,
- hgtz selbst Leute, die sonst ein größeres Vermögen ihr eigen

nennen , augenblicklichüber verhältnismäßig kleine Geldfum-
men nicht verfügen können. Wir müssen aber doch auch be¬
rücksichtigen, daß jetzt auch die Ausgaben außerordentlich klein
sind. Wer Reit- und Wagenpferd hatte , spart die Unterhal¬
tung derselben» wer ein Auto hatte , spart ebenfalls dessen
Untechaltunz . Größere teuere Gesellschaften werden nicht
gehalten, Luxusgegenstände nicht gekauft. Es muß auch
daran gedacht werden, daß das Land sichtlich ausgesogen und
djk Verlu-ste der Bewohner an Vermögen, Geld und Gut ganz

gewaltig werden müßte , wenn unsere braven Soldaten den
Feind nicht außer Landes halten würden . Daran soll man
berücksichtigen und daher nicht klein,  sondern groß geben!
Der Redner schloß mit den Worten : „Wir leben in einer
großen Zeit, einer Zeit, die Deutschlands Zukunft und Ge¬
schick für immer entscheidet. Lassen Sie uns in der Größe
unserer Opferwilligkeit nicht hinter dieser Zeit zurückstehen,
damit , wenn dereinst unsere Kinder und Enkel von dem Jahre
1914 singen und sagen werden, sie mit leuchtenden Augen auch
erzählen können, ja unser Vater , unser Großvater war auch
mit dabei!"

Fräulein Agathe Merttens  richtete in einer ernsten,
von warmem Gefühl durchhsuchten Rede einen herzlichen
Appell besonders an die F r a u e n, indem sie nament/lich auf
das Schicksal der vielen zurückgebliebenen Frauen und Kinder
der im Felde stehenden Krieger hinwies . Nachdem noch einige
Redner gesprochen hatten , zeichnete sich der größte Teil der
Anwesenden in einer aufgeregten Liste ein, um als freiwillige
Helfer und Helferinnen  zum Sammeln für di«
Zentralstelle des Roten Kreuzes tätig zu sein, worauf Herr
Justizrat Dr . Alberti mit einem bageistert aufgenommencn
Hoch auf den Kaiser und die Armee die eindrucksvolle Ver¬
sammlung schloß.

Für das Rote ttreuz.
Bei dem „T a g b l a t t"-B e r l a g gingen weiter ein:

von Lehrer A. M. 10 M., Rechnungsrat Wnndrich 5 M., Un¬
genannt 10 M., Ungenannt Schmucksachen, Frl . E. Ludwig
5 M., M. C. 10 M., F . E . 50 M.. W. Preußer 20 M., Frau
Baurat E. 20 M., Dortrecht 10 M., Ad. Renz 100 M., Frau
M. H. 5 M., Frl . Th. 3 M., Geh. Justizrat Poschmann 50 M.,
L. M. 6 M., Frau Henriette Mayer 10 M., von einem Kränz¬
chen 33 M., Frl . O . 10 M., Karl und Hans 4 M., Schulz,
Wielandstraße 18 (Krönungstaler ) 3 M., S . 15 M„ Hedwig
und Liselotte Michaelis 2 M., Harry Süßengut 20 M., Frau
Boemke 60 M., Stolzescher Stenographenverein (Stolze-
Schrey) Wiesbaden 50 M„ zusammengingen bisher 9676 M.
43 Pf . ein.

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen gingen bei dem „Tagblatt "-Verlag von
Kempers 5 M. ein.

Stadtverordneten -Versammlung . Für Freitag dieser
Woche war eine Sitzung der Stadtverordneten vorgesehen, in
der auch die Arbeitslosenfrage behandelt werden sollte. Wie
man uns mitteilt , muß die Sitzung ausfallen.

Ein hochherziger Beschluß der Bezirksverwaltung . Der
Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden hat be¬
schlossen, seine im Feld stehenden Beamten bei der Nassaui-
schen Kriegsversicherung zu versichern, und zwar mit einem
Betrag von etwa je 5 Prozent des Jahresgehalts . So kann
wohl erwartet werden, daß den Hinterbliebenen der im Krieg
gefallenen Bezirksbeamten ein volles Jahresgehalt als Un¬
terstützung überwiesen werden kann neben der üblichen Wit¬
wen- und Waisenversorgung. Dieses hochherzige Beispiel
wird zweifellos bewirken, daß auch die Gemeinden des Bezirks
sich in großer Zahl zu der gleichen Maßnahme entschließen.
Auch Privatbetriebe , wie Fabriken , Geschäfte und dergleichen,
dürften wohl dem gleichen Beispiel folgen. Bei der Nassaui-
schen Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit besteht die Mög¬
lichkeit. mit verhältnismäßig geringen Mitteln eine weit¬
gehende Fürsorge für die Hinterbliebenen der im Feld stehen¬
den Beamten und Angestellten sicherzustellen. Wenn in solchen
Fällen eine Gesamtheit von Kriegsteilnehmern , also die Ge¬
samtheit der Beamten einer Stadt oder die Gesamtheit der
Angestellten einer Fabrik , versichert werden, dann sind auch
die bereits vor Eingehung dieser Versicherung gefallenen
Kriegsteilnehmer mitversichert, während in Einzelfällen eine
Versicherung für bereits gefallene oder verwundete Kriegs¬
teilnehmer , so weit diese Tatsachen bekannt sind, nicht mehr
genommen werden kann.

Versorgung der armen Bevölkerung mit Gemüse.
Wie von uns bereits gemeldet, werden sämtliche verfügbaren
Gärtner und Arbeiter der städtischen Gartenverwaltung —
über 40 an Zahl — mit der Herrichtung der auf dem Süd-
friedhof und in den städtischen Gärtnereien und Baumschulen
verfügbaren Ländereien zur Aufnahme von Gemüsekulturen
beschäftigt. Die Gemüsegärtner im Wellritztal, in Schierstein,
an der Frankfurter Straße , bei Dotzheim usw., stellten in dan¬
kenswerte, Weise Tausende von Gemüsepflanzen unentgeltlich
zur Verfügung . Zurzeit sind bereits 8000 Quadratmeter guten
Bodens mit über 21 000 Kohlpflanzen (Weißkohl, Kohlrabi,
Grünkohl, .Römisch Kohl usw.) besetzt und über 2000 Quadrat¬
meter mit Spinat , Feldsalat und Stoppelrüben besät. Weitere
10 000 Quadratmeter , hierunter Grundstücke, welche die
Grundstücksverwaltung zur Verfügung stellte, sind in Be¬
arbeitung und sollen in der Hauptsache mit Spinat besät wer¬
den, da der Vorrat an geeigneten Gemüsepflanzen erschöpft
und die Anzucht solcher Pflanzen wegen der vorgerückten Jah¬
reszeit nicht mehr möglich ist. Auch die Pfadfinderinnen sind
an der Arbeit, untc Leitung städtischer Gartenbeamten ein
ihnen zur Verfügung gestelltes Gelände zur Aufnahme von
Spinatsamen vorzubereiten . Fm gleichen Sinne betätigen
sich auch noch verschiedene andere Vereine für Jugendpflege:
Kinderhort usw. Zu empfehlen ist Privaten bei gegenwärtig
vorgerückter Zeit hauptsächlich die Bestellung abgeernteter
Ländereien mit Spinat , Feldsalat und weißen Rüben . Spinat
verlangt guten Boden, wogegen Feldsalat und weihe Rüben
selbst auf Stoppelfeldern gedeihen. Verwahrloste und verun¬
krautete Ländereien , wie solche zum Teil der Stadt für ge¬
dachten Zweck zur Verfügung gestellt wurden , lohnen die
Arbeit, welche ihre Kultivierung erfordert , nicht.

— Torheiten . Seit einigen Tagen beschädigt ein Über¬
eifriger die Firmenschilder der seit 1876 nach dem Familien¬
name „G r a n d p a i r " benannten Pension Villa Emser
Straße 15/17 und sendet der Pensionsbesitzerin Frau Bertha
Grandpair , geb. Schellenberg, anonyme Drohungen , in welchen
er die sofortige Entfernung des französischen Namens fordert,
anderenfalls er geschäftlich schädigend Vorgehen werde.
„Grandpair " ist keine französische Phantasiebenenniung einer
Pension , wie : Beaulieiu, Elite , Monbijou , Monrepos , Jeanette
usw., sondern der Name einer alten Familie der bayerischen
Pfalz , die Pensionsbesitzerin stammt aus der alt-nassauischen
Familie Schellenberg und ist als echte Deutsche und wirkliche
Patriotin bekannt. Solche Sachbeschädigungenund anonymen
Bedrohungen sind mindestens alberne Torheiten, 1 die den
Tätern unter Umständen einen ordentlichen Denkzettel ein-
bringen können.

— Zur Nachahmung. Wie sehr man in unserer Stadt
bestrebt ist, Not zu lindern , beweist u. a. auch folgendes: Jeden
Mittag werden in dem einen der Inhaber der Firma Aug.
Engel gehörigen Hause Nerostr. 3 etwa 15 arme Kinder, deren

luftigen , großen Raum , an einem appetitlich
und lassen sich das von Frau Engel  selbst bereitete iw
haste Essen, das die Tochter des Hauses auf die hebensw
digste Weise verabreicht, trefflich munden . — Schon 1®
8 Tagen strickt der größte Teil des weiblichen Personals
Firma Blumenthal  u . Co.  Strümpfe , die für «w
Kreuz („Abteilung Liebesgaben für unsere Krieger ) wn ' ,
sind. — Herr Oskar Kühlwein  hier , Inhaber der
großhandlung Kühlwein u. Comp, in Trier und Wr̂ o
übergab den Krankenhäusern in Trier und Metz 1500
Weiß- und Rotweine für verwundete Krieger.
Zigarettenfabrik Keiles  spendete für die im Feld stey
Truppen des Füsilier -Regiments Nr. 80 50 000. 3war ^
— Die Weingroßhandlung Sebald Strauß  hier sp
dem Roten Kreuz 200 Flaschen 1911er zum Besten u^
Krieger . .

— Bravo ! Der „G a st w i r t e v e r e r n f u r / r
baden und Umgebung"  hat beschlossen,̂3 0 0 ® . jn
melbüchsen fürs Rote Kreuz  anzuschaffen unv I
den Wirtschaften aufzustellen. Die ersten 200 werden ^
heute verteilt . Die Mitglieder des Vorstandes iverDe ^
Büchsen alle vierzehn Tage ansleeren und den Inhalt a ^
Rote Kreuz abliefern . Sie haben zu diesem Zweck dar’ ^
einSgebiet in fünf Bezirke geteilt und jedem Vorstan - (
glied einen Bezirk zugewiefen. Möge ihr dankenswertes
gehen von dem besten Erfolg begleitet sein! . .,e

— Ein Lazarettzug . In geradezu mustergültiger ^
ist, tote aus Frankfurt a. M. berichtet wird, die ejÄ
fahrbaren Lazaretts gelöst, und es ist das erstemal, dav .
solches im Krieg Verwendung findet. Der große Vorzug ■
Einrichtung besteht darin , daß weniger schwer > t
transportabel sind, sofort in entlegenere Spitäler gebracy e
den können und während des unter Umständen mehrere
dauernden Transports jederzeit mit ärztlicher Hilfe ve
sind. Dafür sorgt außer einem Stab von Ärzten urid
Krankenwärtern — letztere sind zum großen Teil l^nge
zin Studierende — vor allem ein Operationssaal, ^desse ^
richtungen als mustergültig bezeichnet werden^können. ^
Ausstattung , besonders hinsichtlich der Sterilisation «’ ^
hingen und Beleuchtung, entspricht vollständig den
rungen , die man heute an eine moderne Klinik Î ut. ,0e
der Anblick der „Krankenzimmer ", der Küchen, der ^.p ^
usw. zeigt, daß der Zweck, unseren Verwundeten ^ nu ^
Allerbeste zu bieten, vollständig erreicht ist. Tue & .
machen denn auch in ihren sauberen Betten einen £> (7^
zufriedenen Eindruck und es mag vielen ein Trost i
schweren Zeit das Bewußtsein sein, daß der Staat aua-
vorbildlich für unsere Kämpfer gesorgt hat. ^

— Die Kleinkinderschuleder Ringkirche, die als
richtet werden soll, und zwar am Sedanplatz 5 unw 0
Schwester des „Paulinenstifts ", wird in engster^
zum Roten Kreuz treten . Das Rote Kreuz beabsiÄ 8 ' ein,
wir hören, durch steiwillige Hilfskräfte eine Speiieru
zurichten, in der die Kinder ohne Vergütung gesp« !t ~
so daß also den Müttern die Möglichkeit geboten ist, rDt0 t.
zen Tag zur Arbeit zu gehen. Die Kinder sind » 1
Meldungen sind erbeten bis Mittwochmittag be/
meindeschwestern Scharnhorststraße 22 oder bei
M e r z. Da die Schule den Charakter einet . Är ês-’ .
kinderschule trägt , so werden Kinder ohne Rücksicht ^
Konfession ausgenommen. Es gilt hier nur eins : v
der Not. _ „ t>oi"

Eine Wache der freiwilligen Sanitätskolon g0y
Kreuz ist seit einigen Tagen in dem Eingang « «)ie

des Akzisegebäudes nach der Schulgasse zu eingerrch • BDÖt
Sanitätskolonne ist eine Organisation des Kreisvere ^
Roten Kreuz. Sie verfügt über 250 ausgebildete L ^ f ■ihre
die Mitglieder des Jungdeutschlandbundes eine
Ordonnanzen . Es stehen ihr außer Tragbahren zur
Reihe von Fahrzeugen zum Transport von..... . .. .. . .
Verfügung , darunter mehrere Autos^ für ^ eicht̂ ^ ^ ob.
Ihr liegt ausschließlich der Transport von Verwun zu
welche sie von den Bahnhöfen usw. in die Lazarer ^ jt
anderen Verpflegungsstellen schafft. Sie ist in k# . Ly BO
den zu ihrer Verfügung stehenden Kräften zu gletche^ Ausi
Personen zu transportieren . Wiesbaden ist also für
nähme der ersten Verwundeten gewappnet. ^xxse-

— Zur Steuerung der Arbeitslosigkeit. FEl.
ins , Kapellenstraße 63, hat in der gestrigen Aberm°^ ss«i,nrus , Kapeuennrage vs, yai iu oei etK

einen „Aufruf zur Hilfe in Kriegszerr
auf den wir unfere Leser, vor allem aber u^ iere ~ ans'
ganz besonders aufmerksam machen. Sie fordert $  beh¬
auch an die zu denken, die der Krieg arbeitslos ge>
Eine Nähstnbe  soll errichtet werden, in der geg
lung Arbeit ausgegeben wird. Die fertigen sproch^
dem Roten Kreuz abgeliefert . Die zum Schluß vjc&Z
Bitte um Zuweisung von Geldmitteln unterstützen / .-zhehen
Alles, waS zur Bekämpfung der Arbeitslosigkett v
kann, mutz geschehen, wenn nicht trotz aller ubr' 8
stützung bald ein großer Notstand eintreten soll, v b
e§ sich darum , den Heimarbeiterinnen (Nähertnnen
gleichen) zu helfen. ^ , ItigM'

— Von den Viehseuchen. Die Statistik vom • ^ Bf**
über den Stand der Viehseuchen in Deutschland-
öffentlicht wird, zeigt in Kurhessen ein weiteres 6
der Maul - und Klauenseuche sowohl wie auch xcheu«
seuche. So wurde am 1. August die Maul - und .
in 13 Gehöften (gegen 9 am 15. Juli ) uud dte <Bat  3
in 68 Gehöften (gegen 64 am 15. Jult ) feW efeie  iM
Regierungsbezirk Wiesbaden  vermehrte stw
und Klauenseuche von 1 auf 2 Gehöfte, während
seuche sich von 32 auf 22 Gehöfte, die davon betrw!
verminderte . PJiuuuciic . ^ tsbeamt ^ ßff

— Belgische Roheit. Ein hiesiger Gerrch .e
einen Sohn , welcher sich in Belgien in einer 8J dieser Lg
amtenstellung befindet. In nächster Zeit wo bessm^- -— fj . v , , . „ spii (k\t*
verheiraten . Möbel, Wäsche usw. wurden an goi
Wohnort des Bräutigams geschickt, als sie fedocy ^ zsche °
sicht kamen, waren die Möbel zerschlagen, die ^
schnitten, alles war vollständig wertlos gemaw'

— Beschränkung der öffentlichen Musikv/r . ^
Die Polizeibehörde hat angeordnet, daß in ofsem
Musikvorträge nur noch in der Zeit von 6 Uhr v ^ grtrag ^
10 Uhr abends veranstaltet werden dürfen . Zu ^

«l

10 Uhr abends veranstaltet werden dürfen , o* -t gtew-1
langen dürfen mit ernste, dem Charakter der ö
tragende Stücke. Die Polizeistunde — 11 ^
bleibt nach wie vor bestehen. Lp

— Pcrsonalnachrichtcn. Dem Kgl. Obersorn^ ^̂ ^, ^
zu Driedorf ist die infolge Pensionierung des 1 ’^ 2 »'
Habers frei gewordene Oberförsterstelle



fe-jten

l . Oktober d. I . ab übertragen worden.

Dienstag, 18» August 1^14»
i. r^iiooer o. ao uoeriragen wornen. — Bor

!>»»̂ ?E>̂bgericht in Frankfurt haben die Gerichtsschrei-Äpx,
em ufung bestanden die Justizanwärter Boehlke,
. Nebel und Knotig,  ebenso bestand dieselbe Prü-

* Amtsgerichtsassistent Ziegler.
Tod. Wie uns aus Marburg  gemeldet wird,

z ^aden in der Lahn der 28 Jahre alte Student Emil
.°on der dortigen Universität vom Herzschlag be-
» d worden. Die Leiche konnte alsbald gelandet wer-

j. war geborener Wiesbadener , ein Sohn des ver-
J " Schneidermeisters Wilh. Köbe.
^Unfall. Die Sanitätswache wurde gestern vormittag
Madt gerufen, wo ein Soldat  von einem Pferd ge-
? Und an einem Bein nicht unerheblich verletzt worden

Mann wurde dem hiesigen Militärlazarett über-

dem Landkreis Wiesbaden.
• Ans dem Sonnenberger Gemeindevorstand,

^ »nneicherg. 17. Aug. „In der letzten Sitzung des Ge-i '̂^ aandes wurde die Verfügung des Kreisausschusses
L 8uli 1914 bekannt gegeben. . nach welcher die Ent-
ul der Verwaltungsstreitsache mit der Stadt Wiesbaden
V »wnziehung zur Umsatzsteuer ausgesetzt ist. bis, da»
ivÄ über die Heranziehung zur Grundsteuer entschiLden
Ludet ist. Der Kaufvertrag mit den Eheleuten Stadt-
S '°nkassierer Wilhelm Schneider,  betwsfend den
L5ner kleinen Feldwegsläche. hat die GenehmAUng der
iM -rde gefunden. Die dem Gemeinderechner T rau dt
L/ostvollmachtwurde dahin erweitert, daß derselbe auch
i-Mine der Geld» und Wertsendungen für das Burger-
M befugt sein soll. Im Einverständnis Mit der,Kontg-
^estörsterei sollen einige Waldarbeiten erst m Ipaterer

.»F ^ brt werden, weil die dafür vorgesehenen Ausgaben
der Kriegszeiten vorläufig vermieden werden sollen.

^ unteren Räumen des Burgschulgebandes waren Aus-
notwendig, bei deren Ausführung sich ergeben hat.

^MV̂vQrcrt̂ren bebeuten-d erweitert wsrden müssen, nm
gründlich zu beseitigen. Der Ausbau des oberen

& dem Kreuzbergweg wurde dem Unternehmer Frey
M seines Angebotes zugeschlagen. Die Entwürfe über
Lwtut und die Polrzeiverordnung. betreffend die
L°'nigung im Gemeindebezirk Sonnenberg . sollen nun-
- ^ tKLmoindevertreturig zur Genehmigung vorgelegt

.v«»rta). 17. Aug. Bei dem vorgestern <Aend Er-
^Nen handelt es sich um den 13jährigen Schüler Paul
Hessen Eltern Rathausstraße 25 wohnen. Die Zungen
i». der gefährlichen Stelle gebadet. .
? '°rstadt 17. Aug. Auch der hiesige Krieger- und
?5 °>n" hat zur Linderung dar Kriegs not  von
^ -reinsvermögen 350 M bewilligt, und zwar sollen
X?en Hinterbliebenen ins Feld eingerrickter Krieger,
ihd-m Roten Kreuz und 50 M. der Klemkinderschule

werden.  _

Ötomns Hessen - Nassau.
Regientn <tsbe 3{rft TDies &a &ett.

* s, Der Hilfsbahnwärter als Einbrecher.
kiI-N «enschw°,bach. 17. Aug.^ Ein ferner Beamter ist
Schrankenwärter Jakob Wilhelm I . von Bleidenstadt,
tuscht vom 9 ans 10. August hatte cv Schraukendienst
hiesigen Bahnübergang. Nachdem er wie der „Aar-
>? chtet. sich Mi 9. August in Wiesbaden herumgetrieben
i Abends in angetrunkenem Zustande nach 7 Uhr , erst
iiAsnst auf . Gegen 10 Uhr verliest er einfach fernen
V ni>ging in die Wirtschaft Gottlieb. Erst um . l  Uhr

seinen Posten zurück. Als spär-r alles ruhig war
.>Lu°Urch ein Fenster im Hof wieder m die Gottl,cb,che
rD um einen Einbruch  zu verüben, wurde aber
« ? rufe der Wirtin verscheucht. Mit einem ihm an-

Bewachungsgewehr begab er sich nun nach der Karl-
nach der Eisernen Hand zu. D» dort alles ver-

und niemand dort wohnt. MiI er zu fernem
-Zse zurück und holte sich ein Brecheisen. Er zer-
\L  kamit zwei Türen und gelangte so in das innere
i wo er alles durchwühlte und Flaschenwein fand,
’th labte. Er legte sich sodann In ein dort ml^ e-
dV und schlief bis gegen Morgen, entfemte sich im

übersteigen, vergast aber dabe, sein Gewehr und
.̂ »Mtzunehmen. Diese Gegenstände wurden entdeckt

um  6 Uhr abends wurde sodann der ^ ater von
L^ Nerchertoachtmeister Lange von mer

Felde verhaftet  und dem Amtsserrchisgefang-
t’ SUgefübrt. Bei dem richterlichen Augenschein ge-

7 -Etliche Taten ein. Außerdem noch , einen schon
.-■ii % anfangs Juli gemachten Einbruch m der Gott-

^.Wirtschaft, Eine vorgenommene Haussuchung
'! N?triche, Feilen und mehrere Schlüssel, außerdem ge-
^ ^ chen zutage. ^

10. Aug. Am Freitag starb hier kurz nach
Geburtsfest. Lehrer a. D August Gasser,  der

^ «närrische Pädagoge, welcher früher lange Zeit auch
>--°«dener Schuldienst gestanden hat. Er war der « emor

Achen Lehrerschaft und stand bei derselben in be-
Ansehen und hoher Achtung,

„ , arstaaten u. -VroVinzen.
^ !"gcn. 14 Mg . Infolge der andauernden Trocken-

Rotzen Hitze geht d«s Wasser cru.s der gesamten
mehr zurück. Immerhin sind die Wa s s er-

Aiê Tfe noch derart günstig. datz selbst die. größten
llngeleichtert fahren können. Der Schiffs^ und

y . yaiif dem Rhein ist in der letzten Zeit recht still
5nifri.'v.0̂ den Gütern werden fast nur solche befördert,
!- Ẑische Zwecke bestimmt sind. Die Frachtsätze und
? Dreifache gestiegen. Auch die Schlepplohne sind
Alk Avhe gegangen.
Äsz-Darmstadt, 13 Aug. Im Falle Vogt-

welchem bekanntlich Anfang Juli , der PrlvU-
h^stMrich durch den Studenten der Medizin iedenfalls
l?^ ^^ nfchaft der Ehefrau Heydrich erschlagen und
î tŝ Us Heydrich in Brand gesteckt wurde, ist nunmehr

Wiesbadener Tagbl-rtt. Morgen-AusgaLe, 1. Blatt. Seite 8.

^ Lveyorlci ) III loiuiw  h ^ u-cuu. U/UWC ., uumnw,'
i(»ie'“ts, ber Voruntersuchung durch den Untersuchungs-

weitere Beobachtung beider Angeklagten auf ihren
ffltanb  in einer Irrenanstalt  beantragt(c- uno in einer Irrenanstalt  beantragt

V dürfte die Verhandlung der Anklage vor dem
, »kvEivurgerickt nicht mehr möglich sein. — Um denS.ll ZeitverhÄtnissen besonders bei Gericht Rech-?!fen. ist bei den Gerichtsbehörden  Bor-

Men . daß auch an Sonn - und Feiertagen
yi »dbecmiten den vorhandenen Bedürfnissen , ent-

16  Aug . Der Schutzmann Müller
' ex?  Feierabend bieten wollte, von dem Sackträger

" ochen . Der Täter  flüchtete aus das Dach
°on der Schutzmannschaft erschossen.

-'Etzort und Luftfahrt.
Kriegsspcnde des Deutschen Fußballbundes.

des Deutschen Füßballbundes ist dem Beispiele
Brandenburgischer Ballspielvereine. der 1000

Mark dem Roten Kreuz zur Verfügung stellte, schnell Sekolgt
und hat ebenfalls 3000 M. der GeicharMtelle des Swten
Kreuzes überwiesen. _

Heues aus aller Welt.
Opfer des Krieges. W ü rz bu rg . 16., Aug Dejr Bahn-

Verwalter Bockemüller, der sich bei den Mobilmachungsarbeiten
überangestrengt hatte , wurde geisteskrank. Er irrte eure zcrt-
lang umher und wurde heute tot aufgefunden. Er war einem
Schlaganfall erlegen. — Regensburg,  16 Aug. Der
Zimmermann Supanie aus Steiermark , der ernberusen wor¬
den war ist bei der Station Dernmg aus dem Zuge ge-
sprungen. Der Eisenbahnwachtposten. der einen Spion in ihm
vermutete, erschost ihn auf der Stelle.

Ein Beispiel edlen Opfersinncs. Nürnberg.  14 . Aug.
Der Oberbürgermeister Dr . Getzner hat nutzt , nur auf dre
Hälfte seines Gehaltes zugunsten der Hrlssaktron verzichtet,
er und seine Gattin haben jetzt auch noch Mer Kinder, denen
die Brrltter vor 14 Tagen gestorben und deren Vater ins tfett»
gezogen ist. als eigene bei sich ausgenommen

Noch einer, der neun Söbne ins yeld schickte! Ost-
friesland  14 Aug. Der königliche Domänenpächler I.
Becker in Enno-Lndwigs-Groden lOstfriesland ) hat 7 Söhne
und 2 Schwiegersöhne im Felde stehen.

Ein russischer Ofsiziersaspirant . Elberfeld.  17 ., Aug.
Eine Probe von dem Geist in der russischen Armee veröffent¬
licht der hiesige „Generalaiizeiger". Das, Blatt schreibt:, „Auf
unserm Schreibtisch liegt ein Brief , den ein russischer^ ffizrers-
aspirant einem Glberfelder Herrn ichrieb mit dem er rn
Petersburg bekannt geww'den war. Er bittet dann ,um 500
Rubel auf 5 bis 0 Wochen, da ..niemand weist was einem ge¬
schehen kann". Er hofft, mittels dieser freundlichen,Hilfe ,dem
Schicksal zu entfliehen". Der Medere will also weiter nichts.
ctlß  befertieren

18 Soldaten aus einer Familie ins Feld. Beuthen.
10. Aug. In der Familie des Schiffers Abraham rn Beuthen
a O wurden durch die allgemeine Mobilmachung 16 Il.efsen
des Genannten . 1 Sohn und 1 Schwiegeriohn betrossem.

Ein ganzer Kricgcrverei» ins Feld geruckt. Qu ed ii n -
bürg  a . H.. 16. Aug. Sämtliche Mitglieder des hrcsigen
Kriegevvereins sind als ehemalige 165er zum Heeresdienst
einberufen worben und haben auch dem Rufe oererts Folge
geleiten Berlin,  14 . Aug. Der „Nordd. Mg.
Ztg " wird geschrieben: Mt einem befreundeten Amerikaner
gehe ich dieser Tage die Eharlottenstraße entlang, als , eine
Abteilung von Reservisten, den Pavplarton — das einzige
übrigens , was an ihnen von Pappe ist — in der Hand tragend,
Kräftigen Schritts in der Richtung nach den Linden zu heran¬
marschiert. Me tapferen Männer stimmten die „Wackt, am
Rhein" an . und die erste Strophe des begeisternden Liedes
schallt markig durch die Strahe . Und nun geht es werter:
„Durch Hunderttausend zuckt es schnell usw.". „Me können
ja auch die zweite Strophe !" meint mein Begleiter etwas er¬
staunt . und spielt dabei auf die bekannte Tatsache an . dah viele
Leute gerade von den bekanntesten Volksliedern gewöhnlich
nur die erste Strophe auswendig wissen. „Man beleidrgt
eigentlich einen Deutschen, wenn man ihm zutraut , datz, er
die ganze „Wacht am Rhein" nicht auswendig kann", meinte
ich. „Das . was ich in der letzten Woche in Berlin gesehen
habe." sagte der Amerikaner, „gehört zu den stärksten
Eindrücken  meines Lebens. Ich bewundere die
Deutschen aufrichtig,  die zweite, Strophe der „Wacht
am Rhein" ist aber nicht mehr zeitgemäß." „Wieso?" „Sie
muß beginnen: „Mirch Millionen  zuckt es schnell."

Plötzlich geht's. Berlin,  17 Aug. Auch die, „Meffenger-
Boy Comvany" hat unter dem Eindrücke der Kriegslage eine
Umlaufe ins Deutsche borgenommen und die Uniform der
Boten geändert . Die neue Bezeichnung lautet : „Bevliner
Boten-Junaen G. m. b. H.".

Blücher, Gneisenau und Dork sind mit im Krreg. Berlin.
17 Aug Ein FremdeL stand Unter den Linden, den Baedeker
in ' der Hand, und wunderte sich, wo denn die drei Feldherirn-
standbilder neben dem Overnhause geblieben sind, die man
wegen Erd!arbeiten vorläufig entfernt hat. „Ja , wissen Se
denn nich", redet ihn ein munterer kleiner Kerl an , „die drei
sind doch mit in'n Krieg, det sind unsere Jenerale ." So stehen
denn bis auf weiteres Bülow und Scharnhorst allein auf dem
Opernplatz.

Der Untergang des Dampfers „Baron Gautsch". Triest.
15. Aug. Nach amtlichen Feststellungen hatte der gestern ge¬
sunkene Dampfer „Baron Gautsch" 246 Passagiere und 64
Mann Besatzung, zusammen also 310 Personen , an Borid. von
denen 179. darunter viele Frauen , gerettet wurden. Man
hofft aber , daß die Zmhl der Geretteten größer ist. als bisher
festgestellt worden ist. Die Direktion des Lloyd beauftragte
den Dampfer „Wurmbvand", Pola anzulomsen und die Schiff¬
brüchigen nach Triest zu bringen. Da die meisten der Ge¬
retteten ohne Mittel sind, wurde der Kommandant des „Wurrn-
brand" beauftragt , Vorschüsse zur Anschaffung des Notwen¬
digsten zu gewahrem

Letzte DrahtLerichle.
Gsneralleutnant z. v . v. Glafenapp gestorben.

W. T.-B. Berlin , 17. Aug. Der frühere Kommandeur
der Schutz truppen,  Generalleutnant z. D. Georg von
Glafenapp,  ist am Samstag in Potsdam , 67 Jahre alt,
an Blinddarmentzündung gestorben. Mit ihm ist ein Offizier
dahingegangen, der in verschiedenen hervorragenden Stellun¬
gen in Krieg und Frieden sich vortrefflich  bewährt hat.
Auch in der jetzigen schweren Zeit war er dem Ruf des Kaisers
gefolgt und an die Spitze einer Landwehrbrigade  ge¬
stellt worden. ^ Mit den Kämpfen in C h i n a und S ü d w e st-
afrika  ist sein Name unauslöschlich verbunden. Die Be¬
erdigung. findet am 19. August, nachmittags 5 Uhr, in Pots¬
dam vor der Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt.
Der Grotzherzog von Mecklenburg an sein Volk.

IV. T.-B. Schwerin, 17. Aug. In einem Erlaß , den der
Grobherzog an das mecklenburgische Volk gerichtet hat, heißt
es : „Im B̂egriffe, mich zu meinen Truppen ins Feld zu be-
geben, ersiehe rch Gottes reichsten Segen auf mein geliebtes
Land, auf mein teueres Volk herab. Möge Gott der deutschen
Kriegsmacht zu siegreichem Kampfe verhelfen und dem d>eut-
schen BMerland einen ruhmvollen Frieden verleihen. Möchte
mern geliebte» Land die schweren Leiden des Krieges gut über»
stehen and ein reder nach seinen Kräften dazu beitragen, daß
die Folgen des Krieges leichter getragen und schneller über¬
wunden werden.

der Wasserkante.
■ Köln, 1<. Aug. Die „Köln. Ztg." meldet : Von unse¬

rer Novcheetnste erhielt ein hiesiger Bürger von einem Ver-
wandten, der enge Beziehungen zur Matrosen- und Küsten-
bevo.kernng unterhalt , einen Brief , aus dem folgende bemer¬
kenswerte Stelle wiedergegeben wird : Vor den Briten ist uns
hier an der Waiserkante nicht bange.  Sie haben anschei-
nend, ” 1 1 e 1n ™ a I 8 e n ü g e n j, t e für ihre
S ch1 f f e- ^ .̂ ren Fischdampfermatrosen  haben sie
noch kürzlich 4 0 Pfund Sterling,  d . s. 8 0 0 M., p r o
M o n a t geboten, wenn sie sofort in englische Dienste treten.
Sre haben den Engländern aber etwas gepfiffen.

Ein Gefecht in Togo.
.® ctJin' 17- Aug. In Togo ist bei einem Zu-

sammenstoß mrt überlegenen feindlichen Kräften Hauptmrrnn
Kfshler  vsu der K^li^ertrudde jtefajfctt; außerdem würben

drei Deutsche, Sengmüller , Kohlsdorf und Ebert«
leicht verwundet.

Die Lage in Paris.
# Wien, 17. Aug. (Eig. DrahtLerrcht) Öfter-

reichische Staatsangehövige, die gestern mit dem öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter aus Paris hier ein¬
trafen, bestätigen die V erw ü stu ng en, die in Paris
in vielen deutschen und österreichischen Lokalen auge-
richtet worden sind. Der Vertreter des „Wok ff scheu
T e l e g r a p H e u b u r e a u s " , Rogieruugsrat Schiff,
der verhaftet  worden war, ist auf Intervention
des österreichisch-ungarischen Botschafters wieder frei-
gelassen worden. Jetzt sogar sitzt der Hotelier Gersler
noch im Gefängnis. Er wird beschuldigt, m fernem
Hotel Astoria eine Funkenstation  angelegt zu
haben, um die Funkend-epeschen des Eiffelturmes
abzufangen. Der russische BotschafterI s w o l s kr
weilt in Paris . Die Pariser Straßen sind wie aus-
qe stor be n. Die Caf6s und Restaurants werden be¬
reits um 8 Uhr geschlossen,  alle Theater sind ge-
schlossen.  _

Ku § unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen rönnen weder zurückgeiandt. noch antbewaiirt werden.)

* Unsere Marktordnung  bedarf dringend der
Änderung.  Man darf den Bauern den Absatz ihrer Er¬
zeugnisse unmittelbar an die Verbraucher nicht erschweren,
was bisher tatsächlich der Fall gewesen. So wollte ich heute
(Samstag ) jrrüü 5 Pfund Äpfel kaufen, doch mußte ich wieder¬
holt hören, daß unter 10 Pfund nicht ausgewogen werden
düvfen Ich habe sie schlteßiich beim Händler gekauft, doch
mußte ich über die Hälfte mehr bezahlen. Kommt ern Bauer
zu Markt, im Nn sind die Händler hinter ihm her und nehmen
ihm die Ware ab. In animren Städten ist der Großhandel
nur bis zu einer gewissen stunde gestattet; dies müßte auch
hier erngeführt werden ; den Landlenten aber Schwrerrgkerten
zu bereiten und zu verhindern, ihre Erzeugnisse im kleinen
abzusetzen, ist geradezu ein Hohn und kaum, zu verstehen.
Gerade irr der jetzigen schweren Zeit ist eine Änderung un¬
bedingt geboten. Hoffentlich läßt sich unser Herr Akzise-
Inspektor die Sache angelegen sein. Mesbaden steht mrt
seiner jetzigen Marktordnung einzig da. Ein Bürger.

Vis KleintlLnäsIsproiss wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 15. Aug. 1914.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , August ) . 1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(8iißr .-)butter 1 kg
Eß -(Land -)butterl kg
Kooh butter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Bier .. . 1 St.
Kleine Bier . . . . 1 St.
Handkäse . 1 St.
Fabrikkäse . . .. 1 St.
Vollmiloh . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln 100kg
« < 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . 18t.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Rümischkohl . . . 1kg
Kl .gelbe Rüben 1 öbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Weiße Rüben . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Gr . dicke Bohnen 1kg
Gr . Stg .-Bobnen . 1 kg
Gr . Busohbohneii 1 kg
Gr.Brbs . m .Sohale lkg
Meerrettioh . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . lkg
Rhabarber . 1 k.
Radieschen . . . 1 Gbc
Rettich . 1 St.

Obst.

ausländische 1 kg

Reineclauden . .
Mirabellen . . . .
Büße Kirschen .
Saure Kirschen .
Weintrauben (aus
Zitronen . . . . .

Bananen . 1 St.
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1 kg
Himbeeren . lkg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg

Fische.
Hering , gesalzen 1 St,
Schellfische . . . .lkg

Steinbutt , ganz ,

Aal , lebend
Scholle . . .

Seeheoht , ganz . .
do . i -Ausaobn.

Zander , allgem . .
Rheinzandor . . .

Krebse , lebend

lochst.
Preis.

M •S) ji  | 4
24 — 24>—
10 10 -

—
7 7
6 7

3 10 3 20
2 80 3

11 13
9 10
8 9
6 8
6 6

24 24

7 20 7 20
9 9

— 21 — 30

16 _ 25
15 80
10 15
10 20
4 10

12 20
16 20
3 10

30 30
26 45
12 20
24 32
H 16

40 60_ 30 30
6 15
6 — 6
H 10

15 20
— 30 — 70

4 - 4
— 8 — 1»

40 — CO

— 20 — 30

20 4C
40 eo
20 60
4(l 80
20 — 50

60 — 80

5 10
k 12
fi 10

1 80 1 80

3< — 60
— — —

8? — — —
n — — —

— —- —

&
— — —

*
«•

'S — — —

— "
®
Pö

— —

%
g
i

— —
-2-
tw — —

Geflügel und Wild.
.1 kgist.
ist.

S ist.o 1 St.
■fcist.£ ISt.
0 ist.
o ISt.
ZI 8t.

' g 1St.
Z ist..tä1St.
S ISt.„ist.
g ist.►ist.ist.

ist.
1 lkg
. • lkg

LXllDUU»UJ.UDiLrxfltuv*.JX£
Wildragout . 1 kg

Fieisehwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
proisc werden nurein-
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schink “"
im Ausschnitt lkg

lkg
lkg
lkg

üöchat,Preis.

2 ec
- 76

Fadennudeln
Weizengries . .
Gerstengraupe
Hirse .
Reis.

lkg
. lkg
.lkg
•lkg
•lkg
lkg

Buohweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze
Haferflocken . .
Gern . Backobst
Kaffee , gebr . . .
Zuoker , harter
Speisesalz . . . . .
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuehtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) .
Braunkohlen-

Briketts
Braunkohlen-

Bnketts 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

■lkg
•lkg

. . lkg
. . lkg
. . lkg

lkg

SOkg

60 kg

32

Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmaoher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm , . . lkg
Roßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehlst. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Kooh .,ungesch . 100 kg

Speiaebobneii .w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg i 38
Roggenmshl 0 . ICOkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a .Roggen-
m. Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen . gelbe , zum
Kooh ., ungesoh . lkg

Speisebohnon , w. 1 kgLinsen . .

i -
1 »0
1 801 -
1 SO
1 80
1 60-196
iV

—I es
1 60

- 80

202 -
2 10
1 70
li 12

48

48

_ 20
— I 22

80
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junges Mädchen
mrt flotter Handschrift tagsüber ge¬
sucht Metz ge rei, Rüeinstraße 77.

Flotte Verkäuferin
für Metzgerei u. ff. Aufschnitt ge-
r- r-1 W ' ■ ' “sucht  Rheiu straß 'e 77._

Fleißiges sauberes Mädchen
als angeh. Verkäuferin in Metzgerei
für 1, September gesucht. Franz
Klink, Gr. Burgstraße 8.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Restaurationsköchin

zefucht. Jägerhaus , Schiersteiner
Straße 68.  B 15116

Suche feinbürg . Köchinnen,
best. Hausmädch.. Alleinmädch. für
hier u. ausw . b. h. Lohn. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenver-
nnttler in , Goldaaffe 8. Tel. 23 63.
Zuvcrl . will. Mädchen in kl. Haush.
gesucht Seerobenstraße 31, 1 r.
N'ür kl. feinen Haushalt z. 1. Seht,

wegen Heimberuf. unseres Mädchens
zur Häusl. Hilfeleist., tücht. Mädchen
für Haus u. Küche, das nähen kann.
Kcnser-Friedrich-Ring 71, 1

. Tüchtiges zuvcrl. Mädchen
mit nur guten Zeugn., evcmg., wird
für kt. Haush . zum 1.' Sept . gesucht

echts.Rüdesheimer Straße 27, 3 rec
Zum 1. September

zuverl. kinderliebes Mädchen gesucht
Cllenbo gen gasse 12, 3.

Tüchtiges einfaches Mädchen,
das alle Hausarb . versteht u. etwas
kochen kann, in kl. Haushalt gesucht
Kaiser-Friedrich-Ring 12, 1 rechts.

Fleißiges Dienstmädchen,
26—25 Jahre , für kl. Haushalt ge¬
sucht Park wea 4, Part,_

Solides Mädchen
für alle Hausarbeit sofort gesucht
He rderst ra ße 16, 3 links. _
Tücht. Mädchen für Zimmer u. Haus
sofort gesucht Norotal 37, Pension ._

Junges sauberes Mädchen
gesucht Westendstraße 38, P . l.

Zuverk. fleißiges Alleinmädchen
zum 1. Sevt . ges. Adelheidstr. 70, 3.

Sofort gesucht
gut empfohlenes Mädchen, dag kochen
kann oder es lernen will. Kapellen-
straße 47.

Tücht. Mädchen, das kochen kann
u. einen Teil der Hausarbeit über¬
nimmt , gesucht. Guter Lohn. Frank¬
furter Straße 15.

Brav , fleiß. Mädchen z. 1. Sept.
gesucht An der Ringkirche 4, Part.
Mädchen oder Frau für die Küche

gesucht Steingasse 9, Part.
Einfaches ordentliches Mädchen

sofort gesucht Emser Straße 62, Part.
Tüchtiges Mädchen

gesucht Kiedricher Straße 2, Part . I.
Zum Kind nusfahren

junges Mädchen für nachnnttags ge¬
sucht Bismarckrina 18, 3 links.

Monatsmädchcn gesucht
für mvrg. von 8—11 u. vom 22. Aua.
bis 5. Sept . f. tagsüb . Aushilismädch.
gesucht Adelheidstraße 74, 2.

Saubere Frau zum Brötchcntragen
gesucht Blücherstraße 38.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Selbständiger Metzgcrgehilfe gef.
Goldschmidt. Faulbrunnenstraße 5.

Tücht. Schuhmachcrgehilfe gesucht.
Gg. Schanz, Bismarckring 37. B15135

Junger kräftiger Mann,
milrtärfrei . als Hausbursche sof. ges.
Kantine Il/80 , Schiersteiner Straße.

Ehrlicher Hausbursche,
der bereits 51undschast bedient hat , ge¬
sucht Moritzstraße 17.

Hausbursche mit guten Zeugnissen
sucht sofort Kaufhaus A. Würtewberz,
Ellerrbogengasse.

Knecht,
stadtkundiger, zu zwei Pferden gesucht
LSörthstraße 5,

Leute zum Kehren
gesticht. Trottmr - Reinigung Erb,
Bisrnarckring 1. 8 15112

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junge Frau,

B15078 Cd

Gewerbliches Personal.
Alleinstch. Mädchen, im Nähen brw.,

Achulbeug 81, 8 links.
Tücht. Büglerin sucht Beschäftigung.

Perf . Büglerin sucht Beschäftigung.

Arbeit im Falzen

Fräul ., Ende 20, Schneiderin,

als Jungfer . Näheres im
erlag. 'Vb

Anständiges Mädchen sucht Aushilfe

Acltere saubere unabh . Frau

den Haushalt zu führen.
- zu erfragen im Tagbl .-

Einfaches älteres Fräulein,
sucht Stelle
Stützstütze oder

Köchin sucht Stelle,
shilse. Nur Off. Dotzheimm

Köchin, Bayerin,
die selbständig gutbürg . kocht, sucht
Stelle sofort oder 1. September.
Näh, im T ag bl.-Ve rkag._ Uy

Mädchen, 22 Jahre,

Junges Mädchen sucht Stelle

Aelteres zuvcrl. Mädchen,
w. selbständ. kochen kann, sucht Stelle- /T>. ^ ','1****
3ai einzelner Dame oder Ehepaar zum
1. September ; sieht mehr aus gute
Behandlung als hohen Lohn. Nur
schriftliche Angebote LuxembuDg-
platz 3, 1 rechts.

sonst
sucht Wonatsstelleod . WAF %

Junge unabbäuS^ E ^ gjjyWmmfgft. über * a rê lStrf

JungeS Mädchen
sucht Stell , in Haush . od. zu Kiindern.
Groß, Uorlstraß e 15, Mib.  2 . _
17jühr. anständ. guterzog. Mädchen,

sehr kinderlieb, sucht pass, leichte Stell.
Nah. Lertramstraße 19, Mib . 2.

Junges Mädchen,
in Haus - u. Handarb . erf., s. Stelle

Alleinmädchen, das feinbürg , kocht,
sucht Stell , sofort oder per 1. Septbr.
Näh. im Taqbl .-Nerlag . Cz

Aelteres einfaches Mädchen,
welches kochen kann u. Haiusarbett
versteht, sucht Stelle in kleinem Haus¬
halt . Albrechtstraße 86, 4. Stock.
Junges kräft. Miidchen sucht Stelle

als Hcms'mädch. Lothrvnger Str . 25, P.
Gut empfohlene Person

im l^och. erf., s. Aushilfe od. Monats-
stelle. Albrechtstraße 5, Hth. 3 St.

Sauberes Mädchen
sucht Stelle tagsüber oder gam.
Schierstetner Straße 18, 2. Hth. P.
Ordentl . Mädchen, w. kochen kann,

sucht Stelle tagsüber od. stundenw.
Näh. im Tagbl .-Verlag . 815148 Co

Junges Mädchen sucht Stelle
tagsüber zu Kind oder im Haushalt.
Näheres Kirchgasse 44, 3 links.
Junges Mädchen, bas nähen kann,
sucht tagsüber Beschaft. zu Krudern
od. Hausarb . Uorlstraße 7, H. 2 r.

Frau sucht tagsüber Beschäftigung
od. Monatsstelle. Hermcmnstraße 8.

Junge saubere Frau,
deren Mmrn ein-geZosen, sucht sofort
t-alysicber HaiuscnLeit od. andere Be-
schästranna. L>erderstras;e 33, H. 2r.
Frau sucht Beschäftigung tagsüber.
Näh. bet Bender, Michelsberg 82, 2.

Eine fleißige Frau .. .
sucht für einige Stunden Beschaft.
Weißenburgstraße 10, Hth. M.
Jg . Mädchen sucht tagsüber Beschält.
Werderstraße 12, Mtb. 2. 815137
Saubere Frau sucht Beschäftigung

ira . w. Art . Näh. Hellmundstr. 51, 1.
Junge Frau sncht Monatsstelle.

Nah. Adelheidstraße 99, Hth. 3 St.

sucht Vlonatsst. üben
Orcmienstraße 54̂

Junge Frau , ih ^
s. lvtonatsst.  ^
Wegen Ausgabe, M-

&&  fürmemeseÄS ^ > «1'u.uj-s; iu*. ui»**«- li ’v . g
Monatsfrcm Stell
Hauer. Näheres bei
Dloritzstraße 4st

Zuverlässige Frau
u. Putzbcschaftlg- ' g, (fl
straße 42, Bor derhsL ^ »•
Tüchtige Frau
Beschäftigung. Wellr'w^

Mä ^nIi ^ PeßK
_ Kaufmännisches... t)

Allcinsteh. gele bA W«
Kaufm., dem burw
Geschäft vollst. genou'̂ z M
irgend eine Stelle ^
Verwalter , Buchst . $i%\
usw. gegen inaWsterl - -Ia Referenzen zu ®ieHI
im Tagbl .-Verlag-

Kr

Rüstiger Ma««;
gedienter UntewstEgedienter unteren ^ Be¬
ständig, sucht Ä#
stellung, auch Verwa
im Tagbl .-Ver lM ^ n ^ gk̂ t

gewesen, mit Q. W*
Bürodiener , Bote od.
Näh, im TaM ^VLuŜ -K,^
Tücht. Friseurgchllsc

Tücht. Görtnex su^ ^
verheiratet . Ste inK ^ oä^ kyi

Suche Nusb' l^ l
irgendwelcher urr.
Mickelsbera 32.J L—-- jTjlffl 1

Junger Mann f®
Feldstraße 22, Htst.

Mädchen,

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

GktdiirseÄKe KWill.
die etwas Hausarbeit übern , u. gute
Zeugnisse Hai, z,um 1. September ge¬
sucht Uhlandstraße 17. Vorzustellen
3—6 llhr.  _

AM11.M.P6|in,
die etw. Hausarb . übern. Vorst. %2
bis %3, 7—8 Uhr, Sonneniberger
Straße 58, 2.  _

Gesucht zn 3 Personen ein älteres
zuverlässiges

Alleinmadchen,

w gut kocht u. etwas Hausarbeit
übern., gesucht Luisenstratze 25, 1.

Gesucht znm 1. September
crn Mädchen, welches gutbürgcrlich
kochen kann und Hausarbeit über¬
nimmt . Hausmädchen vorhanden.

Lanzstratzc 3.

Allernmädchen,
das kochen kann, gesucht. 2 Damen,
Wäsche außer dem Hause. Borstellen
zwischen 11 u. 5 Uhr

Adelheidstraße 103, 2.

KHliges fjaMiiöilJa,
das etwas kochen kann, ges. Hainer-
wog 7.

im Kochen u. Hausarbeit durchaus
erfahren . Zu melden mit Zeugnissen
von nachmittags 5 Uhr ab

Kaiscr-Friedrich-Ring 65, 2.
Gesucht per sofort ein

lrif(. {etiles Silin,
welches gut bürgerlich kocht und in der
Hausarbeit tüchtig ist, Fischerstraße 6.

GuLempfshleuss
MäÄcherr-

das gutbürgerlich kochtu. Haus¬
arbeit übernimmt , gesucht.

Villa Biebricher Str . SS.

Für gleich oder 1. September
tücht. braves Mädchen
für bess. Haush. ges. Näh. v. 10—12
u. 3—5 Uhr Nikolasstraße 14a.

Gesucht für sofort
tüchtiges Mädchen — evrnt. Krieger¬
frau —, das die feinüürgerl . „Küche
versteht u. Hausarbeit mit übern .,
sowie ein gewandtes

Hausmädchen.
Nur Reflektantinnen mit gut. Zeug-

>ischenisten wollen sich meiden zwischen 8
u 11 und 4 u. 7 Uhr Aussichts¬
turm ?, Biebrich.

Ein Mchtiges Mädchen
für nach Bad Ems gesucht. Z» erfr.
Schiersteincr Straße 29, 2 r.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

GW » KgvigWll.
9 Jah >e auf gr. Büros tätig gewes.,
sucht Beschäftig, für ganze od. halbeLane. event. stundenweite. NLü. im

|Ui IJUHöV«U.
Tage, event. stundenweise. Näh. im
Tagbl .-Berlng. B15149 6p

Gewerbliches Personal.

MNrzkl !. Witz!«,
von der Herrschaft empfohlen, sucht
Stelle. Hainerweg 7.

Aektere Dame,
w. große Betriebe geleitet, energisch,
ovgauisator . veranlagt , isst,gezw. füriirrirdie Dauer des Krieges Wirknngskr.
zu suchen. Wtrtschaftl. Verwaltungs-
Posten in Lazarett usw., ev. Küche,
Wäsche bevorzugt. ZeuM . zur Vers.
Näh. zu erfr . im Dagbl.-Verlag . Ilu

Tüchtige erste oderDirektries
für Putz sucht zum 1. Oktober Jahres-
stelluug. Näst  i m Tagbl.-BeÄ. Ilv

Aerztlich geprüfte
Wöchkil-«.BRümsMeßerill
sucht sofort Pflege, am liebsten zu
Neugeborenem. Gefl. Offerten an
M. D., Kirchgafle 41, bei Kräm er.

Akltnes MRitzeii,
sehr tüchtig in Küche u. Haus , sucht
Stelle per 1. 9., am liebsten wo es
einen Haushalt führen kann. Näh.
im TaAbll-Verlag . ü -w

MN "'
Männliche 5| { lUf
Gewerbliches M

■ ,ip«
sofort gesucht, ^ tzh-i'

vL>L.,. tti. v. "-s.' . r,/»so
Offerten Wde rstrast^

Junger

Wöhnungs-AnzeiM des Wiesbadener TagAatt;.^
Lokale Anzeige» im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmem und weniger find bei Aufgab- ^

_ _ _ __ _ __ _ _ _
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! .. . .nr* . . . ll
Dotzlieimer Str . 114, V. P ., l -Z.-W. i

Näb. Papierladen . B 11977 |
Dotzb. Str . 120 1-Z.-W., V. P . 815062
Dreiweidenstr . 4 1 Zim. u. K. 2430
Eleonorenstraße 10 1 Z., K. N. Nr. 5.

1 Zimmer. Elleubogeng. 7 1- u. 2-Z.-W. N. 3, 1.
Feldstraße 17 1 Zim., Küche. 1752

Albrechtstr. 3». P ., 1 Z., K., Kammer.
Albrechtstraße 41» Vdh. Fsp., 1 Z. u.

Zub., nur an ruh . Leute. 2428

Frünkenstr . 5 1 Frontsp .-Z. m. Küche.
Frankcnstr . 10 D„ l -Z.-W. s. 813935
Frankeilstr . 16 Dw., 1 Z.. K. 810006

Bertramstr . 20 1 Z., K. Näh. Glasen F-rankenstraße 22 1 Z-, Küche u. KeÜ.
Blücherstraße 6, Mtb. 1, schönes gr.

Z., K* m. Speise!., gl. o. sp., 20 Mk.
Gireisenaustr. 11 1 Z. u. K. ,AbsAl.
Gneisenaustr . 14 1 Z. u. K. § 14900

Dlücherstraße 7. Mtb. 2, 1 Z. u. K. zuv. Näh. Bismarckring 28. 1. 8141o1
Olöbenstr. 19, Mtb., sch. l -Z.-W-, P.
Hallgart . Str . 6, Gth., l -Z.-W. m. Zb.

per sof. zu v. N. V. 1 lks. 1961Blücherstr. 17. Hth., 1 Zim.. Küche u.
Klosett im Abschl. Nah. Helenen¬
straße 8, 2, bei Schwerdel. 1317

Hartingstraße 7 1 Zim. u. K. 1324
Helenenstr. 3. 2, I-Ztm.-Wohn. 2201

Blücherstr. 23 l -Z.-W., H. P ., s. 1977 Hclcnenstr. 12. £>.. 1 Z.. K., K. 1325
Bülowstraße 8. Hth.. Stube u. Küche. Hetenenstraßr 13, Vdh., gr. h. Mann-

Ztm.. u. o. Str .. Küchê Keller, per
sofort zu verm. Nah. Scywalbacher
Straße 36, Bureau . 1326

Cnst-llstcaöc 1 1 Zim. Mst 1 St,
SÄ Str . 85, mß-  l ^ Oil
Lotzh. SfTlOl , SSSft., 1 Z., sC *8 m

Heüntuudstc. 18, V. D.. 1 Z., Absch l.
Helllllundsir. 26 Zim. u. K. B114 50
Hellmnndstr.̂ 29,„ Hth., 1-Z.-W., sos.
LellMinrdstraße 32, Dachl., 1 Z. u. K.
Hellmundstr. 5g schöne l -Zim.-WÄn.

Itäh .. bei Gebr. Scbmitt . B 10011
Hcrdrrstraße 23, P ., Fspz. u. Küche
_a n ernz. Verion sof. od. spät. B9962
Herm ann str . ist  s ch. 1-Zlmm -er -Wohn.
Herrnanustr . 16 sckp̂l -Z.-W.  R . 1 l.
Hermännstr . 17 Dochw., 1 Z. od. a.

2 Zimmer u. Küche.  _ B 150 06
Hoch stüttrustr . 14 1 Z. u. Küche. lW5

2,}}zzlz
Näh^■nuvti *»'» ^ - r ' "KV ov. x u

Klarenthalcr Str . 8, Stb ., 1 Zimmer,
Kücke zu verm. Näh. Bdb. Bart , r.

Lahnstraße, 26,„Fsp.,,1 —2  Ztm . und
KüÄe ior. Nah, dal.  1 St . B 10013

Lehrst*. 12, Hth 1, 1 Ztm. u. K. '2349
Moritzstr. 23 1 Z. u. K.. G . P . 1307
Meritzsir. 47, P .-W., 12H ., Mib.

Nettelbeckstraße 20 1-Zim.-W„ 12 Mk.
Platter Straße 4», Dach, 1 Ztm. u.

Küche sofort zu vermieten.  B 8048
Raueuthalcr Str . 17 1 Z. u. §0 9̂837
Uherngniiet Straße 13, Hth. 1, sch-

1-Zimmer -Wohnung. 1333
Rhcin gauer Str . 15 l -Z.-W. B13470
Richlstr. 10, V. u. H., 18 . u. Küche.
Riehlstraße 13, H. M., 1 I . u. K. p,sof. Näh, das, bet Moll. §  3Ä)
Röderstrnßc 3 1 Z. u. K., sof., 16.50.
Röderstr. 6, H„ 1 Z„ K„ s. ,m,,sst 2122
Rö merver g 5 1 Zim. u.  K.. . . „ . . . „. B13474
No onitr . 20 l -Z.-W., 1. Ctt7 ~B13S53
Schachtstraße 5 1 Z.. 1 K. sof. zu v.
Sch-rrnhorststraßc 27, Hth. P ., 1 Z7,Kücke, per 1.  Sevt . zu v. 814 915
Scharnhor ststr. 34 1 Z. u. K., Ldh.
Schickst? Str . 8, Fsp.. 1—2-Z.-W. 1930
Schiersteincr Straße 18, Ntb ., 1 gr.

Zim. u. Küche aus Oktbr. _ 2393
Scbanstr . 4 1 Z-, K„ 14 Mk. N. mit *.
Scdairstr , 5, H., Msd. u. KE 2379

Sedanstr

_ _
Steing.
Wagemannstst 2,o-i, ein3' 1

W°tramsw-ch- V'y & miK’liUUUl iivy«-
und Keller

Wcllriöftr^ lS^ st̂ W

Werdewtr^ lL -^ Z7^ DT -H
WcsteMtr ^ 28 [
WettrnKr.  1
Minister Str . ffyjSlß'

°n « 5. kfK . s -"'verm. JW*



Dienstag, 18. August 1Ö14. WieslmÄMs ? Tügblatt. Morgen-AusgaLö, 1. Blatt, ^ Seite 1*
■a , Küche. B 127 85

Frontsp ., Zim. u. K.,
Glnzus. von 11—2 lBr .)

3Töt | :, ll K., Abschl.!Htg, 3, bei Geron . 1848
L 2 1 Mansarven -Zimnier
!L̂ Me ,zu vermieten.  1849

. er u. K., Stb ., zu verm. Näh.
2464

24, M .-W., 2—3 Z.,
i. 1.  Okt . Näb. Vart ._
O-feÄ̂ 2jO3iP7l00 _®!̂ 2158
, 8' 1. Okt. 2274
p.  RdL̂N^ Z.-W. per sof. ob. spät.
M K . N. V. 1 r. 1357
s- » Äorft ; ' Gäs.
ij ÄIOLÄSBTÖZÖ
■ MErmg 5, E , 2 Z ., Küche, p.
^ R-sA -LsL . 2 St ., D itz el. B14431
■J"  l- Ms., 2-Zim.-Wo hn.

25 2-Z.-Wohnung sof.
L. j rsill . l ! 2-Z.-W. Bl 1916

•flpg 4 abgesch !° ff.

Nerostraße 14 2-Zim. -Wobm. Absch l.
Rerostr. 32 2^ im. u. K. gl. od. 1. 10!

Rettelbeckstr. 12, bei Steitz, sch. 2-Z.-
Wohn, an kl. Fam ., 1.  10 . 81392 !.

Nettelbeckstr. 21 abg. 2-Z.-W.. 24 Mf.
Neugaffe 20, Sib . 1. u. 3. Sto

Zim.-Wohn. mit K. u. Zub.
1. 10. N. b. Hausmstr . das.  8351

zu verm. 814971
Mv .. 2 Zim. u. Küche

Mans. Näh. Mtb. Part.
Platter Str . 75, 1, 2-Z.-W., dir . am

Walde, Entstat . der Elektr. Ünt. d.
Eichen, zu v. Näh. Part , r ._ 2405

Rauentaler Str . 7, Stb ., sch. 2-Z.-W.
Ranenthaler Str . 10, Mtb., 2 Zim.

u. Küche u. Zubeh. per 1. Okt. bill.OTHf, 07 OHKO

Rheing auer S tr . 4, £>., 2- Z.-W. 1393
Rheingauer Str . 13, Fsp., sch. 2üZim.-

Wohn. an ruh. Leute zu Mi ._2200
Rheingauer Str . 15  2 -Z.-W. 814708

<5*,, cn 6c 17, Mtb., 2 Zimmer,
u Klosett im Abschl. Näh.

v- 7-Äffr. 6,  2 , S chwerdel. 1359
M 44, Vdh., sch. 2-Z.-W. mitLZ ^ P, 1. Okt. Näh.  H . 2. 20 53
|f «R 11, Hth., 2 Zim., K..
LLÜu l . Okt. Nah. Vdh. 1. 2215

5, Frtsp .-W., 2 Z., Küche,
jtü lowrt =m vermiet en.
'Nn süö"chtal ist die Frontsv .-
s.1 tz' „best. aus 2 Zim., 1 Küche
[ife tn -r' auf 1. Oktober 1914 an
iriü^erion od. kinderlose Leute zu
«tm Auzusehen von 10—12 Uhr
ifcKJaf ). Dambachtal 17. 2236
loC « Str . 40, Mtb.. schöne2-Z.-ZL g-n per 1. Okt. 8 13225
LV) ÄÜ .85, S71. P ., 2-Z.-W., 1. 10.
'Lr --L ,85 , Mtb. D.. 2-Z.-W. so5

Str . 98. Stb ., 2 Z., Küche,
N. b. Schüler , Hth. 1362

l!M ^ 101, Gth. 1, 2 Z., KÜ̂Gas.
W !;ZZ ^ 12UL-Z.-W., as: $7315063
si S . P ., 2 Z., K. Tor.

4* iLZEnstr . 4, Hth.. 2 Z.  u . K. 1365
' ^ ~~ 10, S ., 2- u. I -Z.-Wohn.

^tr . 9 kleinere Dachwohn.,
Äüd5e, Keller, f. 12 Mk. p.

-Mch-L ah. h. Kim me! das.  2049
' M, !Z7Z tr. 12, S ., 2-Z.-W7314231

, !-vkftr 46. Gth., 2 Z., Küche, z.
chs M ^ b, Meister, 3 St.  8290

®tt. 69r ®F67' 2_Bint., Kchch.
tlLftleicf) od. später. 2113

.. 5 2 sch. Z. u. Küche.s.
tzL-Ztr . 6, Sth ., 2-Z.-W. 2425
!dn. " ist eine abgeschlossene
^7 2 Zimmern u. Zubehör

__ _ ,.fg ~Slto5 £r zu vermieten.  2463
2 große Zim., Küche

M^ Ktober zu verm.  2075
fcX<-u cmfK o  o rü ^ v_St9. Msd.. 2 Z., K.. Gas.,< , vj__

3, am Güterbahnh .,
'Mo-LZ .-W., 1. Ott . P.  Heß.

-̂ ,lMU ~^ Lr ontsp.-Z77n7Kü chei
r. «WM e 17 gr. 2-Z.-W., Okt.

HZL2 3. Ms.-W„ 2 Z., K., sof.
r Straße 83 2 Zimmer u.

Lwrt zu vermieten. 8 8649
27, Hth., 2 Z.. K. u. Zub.
29. Ms., 2 Z. u. K. Nähi

.7>»t,7x-r Str . 9, kl. S aus . 2280
« , 11 J -9 sch- Frontsp .-Wohn.,
«I,IW'  ^4 .Küche per sof. an kinderl.
"̂>UxE ^L ah. h, Verw alter . 814581

IMvQ Sth. , sch. 2-Z.-W. 2275
Stb ., 2-Z.-W. 810031

UM.
feä

(„« KStr : 9, Vdh., schöne 2-Z -
^,'i4 Balkon u. Veranda,
^7 «Ldê -' kein Hth., per 1. Okt.l7AsthK7 -Näh . Wrf/I . 8 12502
ft.  iKt _6irrör,2 3im ., Mans -, Küche,y aSsSSlBft zu vermieten.

^ Stb .. 2-Z.-W. N.  Lad.
Mk-n' >172 Zim., Kücke, Keller,

tzisu L-tb., sos. od. spät. Näh.
~^Ö^JBouffier . 2209

- J3  2 -Z.-Wohn. v. 1. Oks.
Nk̂ - 22 sch. 27Z.-W., 1. TO:

'-AL -Z.-W. N. P . r.  2009
7^ 4. V. J,  2 Z., fl ., KUn
TfA -io. N. 2, v. 10—12, 2142
t u ' Irtsp .-Wohn., 2 Zimmer.
g.7 « Ub.. Pr . 300 Mk., 1. Okt.

2 Uhr , das. P . 2277
Jal 49, .Mtb., 2 Zim. u. Kl

' ->»7Ä^ --Lta h. Mtb. 2. 8 12 007
ü>>i74v-L -Z.-W. s. N. 1 l. 2438

2= u. 3-Z.-W. sof. od.
Gn eiscnaustraße 15.

Str . 3.7HchK.. 2 Z.̂ K7,Okt. Näh. V. P . r.
6, P . r ., 2 Z. u. K. s.

D Frtsp .-Wohn., 2 Zim.auf 1. Okt. 2014
ll,|a>l?Mk Msd., 2 Z. u. K. 1378

'Mi.  2 -Zim.-W.. Gas
, . ikl>ZLum Hth., zu vm. 8 12327

06- Slü- 2 Z. u. K. per
iv5Ö^ S21 ruh . Leute z. v. 1380
atrUa , Stb ., 2-Z.-W. N.  1 r.

Ä . *47 Hth. Dachst., 2-Zimmer-
kR>Ä !^ l . Oktober. 2110

70, Seitenb . Parterre,
Mt, ? u. Küche sofort od. zumIkshê chv. Näh. VdS. 1. 2386
i U -J 2 Ms. m. K., Kell., sof.
s 'sL ^ Walkmühlstr. 87. 2287

V 11  rgiönrÄTuTBuB . sof.
•• rrwnatl. 23 Mk. 2304

Rheingauer Str . 13, H. H., 2-Z.-!,. .
m. Zub. N. Hau smstr . Goebel. 2428

Rheingauer Str . 16 2-Zim.-W., Stb ..
mit oder ohne Werkstatt. Näh. von
10—12 od. 3—5, VdS. 1 l  2364

Nheinstr. 30, Mtb. Dachw., 2 Z. u. K.,
_so fort zu vm. Näh. Vdb. P . 1950
Rheinstraße 50, 1, 2-Zim.-Wohnung,

Seitenbau , zu  ve rmieten. 1931

Adelheidstraße 61, Hth. 1, 3 Zim. u.
Küche, an kinderlose Leute per

Rheinstraße 88, Gth. P ., kl. 2-Zim.-
Wohnung an ruh . Leute. 2216

Riehlstr. 15, Mtb., Dachwohn., 2^ Z.,
Küche u. Zub., sof. N. V. P . 1766

Röderstr. 12 2-Z.-W., S . N. V. P . 2148
»löderstraßc 17 2- 0. 3-Z.-W. 2376
Nömerbcrg 2/4 2 ev. 3 Z., 1. 10., 860.
Römerbern 3 sch. Mcms.-W„ 2 Zim.

mit Zubehör zu verm iet en.  2424
Römerberg 7, sfrtsp., 2 Zim., Küchel

Kell., Kam., 270 Mk., 1. Okt. 2221
Römerberg 8 2 Z., K., V, ffsp. N. H.
Römerberg 24, Frontsv ., 2 Z., Küche,

1 schön. Zim. u. Küche, alles im
Abschl., sof. od. spät, billig. 18 17

RüdeSheimer Str . 18, Gth. P ., 2-Z.-
Wohn. auf 1. Okt., ev. früher . 2111

RüdsSH. Str . 31, S ., 2 Ẑl7Wî l3048
Saalgaffe 8, Laden, 1 Mans .-Wohn.,

2 Zim., 1 fl ., zu verm. 2175
Saa lg asse 24/26, 2 Z., K., Zb., Wk st.
Saalgasse 32 Mans .-W., 2 Z. u. K.,

auf gleich od.  später zu ver m.  2247
S Kachtstr. 11 sch. 2-Z.-WoSn. 22 78
Scharnhorststr. 19, 3, sch. 2-Zim.-W.,

2 Balk. . Bad usw. zu verm._ 2343
Schar,iharststr. 19, H„ 2-Z.-W., Blkl
Scharnl,.orststr. 27, V. P ., 2 Z., 1. 10.
S charnh orststr . 27,  H ., 2-Z.-W. sos.
Scharnhorststr. 44, Gth., 2-Z.-W., r.

Kam., 1. 10. Näh. Vdh. P .^81 4221
Scheffelstr. 8, Stb . 1, 2 Z., Küche an

r . Leute sos. Schwank, V/ 3. 2449
Schierst. Str . 9, Mttb., 2-Z.-W. 204»
Schiersteiner Strafte 18, Mtb., schone

2-Z.-W. auf gleich. N. V. P . 1946
Sch iersteiner St ^. 19 kl. 2-Z.-W. 1402
Schwalbacher Str . 23, Hth. 1, 2 Z. u.

Küche zu vm. Näh. Vdh. Part.
Schwalb. Str . 42, H. P ., 2 gr. Zim..

Küche usw. zum 1. Okt. zu verm.
Anzus. 10—2. Nütz. V. P . 2859

Ädelheidstr. 95, H. P ., schöne3-Zim.-
Wohn. mit od. ohne Lagerr ., Werkst,
usw. Näb. Wörtüstr. 3, 1 r . 2342

Adlerstraße 13, Dachw., 3 Z. u. K„
auf gleich zu vermieten. 1915

Adolfstraße 5, Stb .. schöne 8-Zim.-
Wohn. sof. od. spät. Näh. Wohn.-
Büro Sellwig, Luisenstr. 15. § 385

Albrechtstr. 23, Hth., neu herg. Msd.-
Wohn.. 3 Z.. K., sof. zu v. 2011

Batzahofstcaße 1- Stb . 1, 3-Zj,n .-W.
N. v. 8—1 ia. Sonnt .) Vdb. 1. 1417

Bleichstr. 28 3-Z.-W. p. 1. Okt. 2421
Bleichstraße 43, Hth., kl. 3-Z.-Wohn.
Blücherstraße 12, V. 1, 3 Z., K., Ms.,

2 Keller auf 1. Okt. zu vm. §324
Blücherstr. 17, Mtb., schöne 3-Zim.=

Wohn, im Abschluß. Näh. Helenen¬
straße 6. 2, bei Schwerdel. 1418

Bülowstr. 4 3-Zim.-Wohn. z. 1. Ort^zu verm. Nah. Part , rechts. 2077
Delaspeestr. 3 schöne 3-Zim.-Wohn.

im 3. St . v. 1. Okt. R. 2. Et . 2299
Dotzheimer Straße 41, Gartenh . 2,3-Zim.-Wohnnung zu verm. 2120
Dotzh. Str . 62 3 Z., K. nebst Zubeh.,

im Gartenh ., auf 1. Okt. zu vm.
Nah, bei Spieß , daselbst. § 870

Dotzh. Str . 85, Vdh., Süds ., 3-Ztm.-
WoSn.. 1. Okt. N. P ., Zorn . B12811

Dotzh. Str . 87, Mtb. P . L, 8-Z.-W.
Dotzheimer Straße 98, Mtb., 3 Zim .,

Küche, Keller sofort zu verm. Näh.
bei Schüler, Hinterb . 1419

Eckcrilfördestraße 3. Hth.. sch. 3-Z.-
W. sof. od. spät. N. P . l. 810048

Ellenbogengassc 9 schone 3-Zimmer-
Wohnuna sofort oder später. 1853

Emser Str . 8 3 Z., K. u. Küche, gr.
Abschl., Frtsp ., n. a. kinderl. Miet.
Näb. Part , l., von 3—5 Uhr.

Faulbrunnenstr . 10 3 Zim. u. Küche
ver 1. Okt. zu vm. Näh. 1 r . 2235

Frankenstraßo 16 gr. schöne 8-Zim.-
Wohn. Näh. bei Wettengel. B12814

Kriedrichstr. 44, H. 1, 3 gr. Zim. u.
Küche- per sof. od. später zu verm.
Näh. bei Heinr. Jung . 1422

Friedrichstr. 55, H. P „ 3-Z.-W. s. 1953
Gneisenaustraße 12 s. schöne3-Z.-W.

für Okt. Näh. Part . r . B13092
Gneiscnaustr . 23, Hp., 3-Z.-W. mit

Zub., m. od. 0. Werkst., per 1. Okt.
Näh. Kirchgaffe 23, bei Göbel. 2179

Gneisenaustr . 20, H., 3-Zim.-Wohn.
Göbcnstr. 5 mod. 3-Zim .-Wohn. mit

reicht. Zubeh. Näh. Kipping. B15159
Goethestraße 17, Hth. 1, '3 Z., Küche,

Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näheres Vorderhaus Part . 2327

Häfnergasse 16, 1. Etage, Kurtage,
3 Zim., 1 Walk., Küche u. Zubeh.,
auf 1. Okt. zu v. Näh. Laden. 1949

Hartingstraße 8 sch. 3-Z.-W., Balk7,
Mans ., Gas u. a. Zub . billig. 2461

Hellmundstraße 5, Part ., sch. 3-Zim.-
W. zu v. Näh. das. 1. St . l. B13528

Hellmundstr. 23 3-Z.-W. Näh. V. B.

Schwalball,er Straße 69, Hth., 2-Z.
Wohn, billia zu verm._1403

Sedanstraße 3 2 Z. u. K. zu v. 1712
Sedanstraße 4, Wh ., sch. 2-Zim.-W.

Iläbe res Part ., müta gs. l615114
Sedänstraße 5, H. 2L .,^ .̂ 878
Scerobenstr. 24, H. 1, 2-Z.-W. 8 14245
Seerobenstr. 28, Hth., 2-Zim.-Wohn.

zu verm. Näh. Laden._ B_1289_3
Steina . 26, V. M., 2 Z., K., gl. od. sp.
Steina . 34 2- od. 3-Z.-W. N. 2. 14 06ui - - •
Stisi Ur. 94. Gth.. 2 Z. m. Ms. 2031
Wagemann itr aßc 14 kl. 2-Z.-Wohn.
Walluker Str . 8, Sth. . l i _2=Sim .=2B.
Walramstr . 11 2 Zim., Zb. Nah. 1 E t.
Walra mstr. 13 Ms.-W., 2 Z., K.. sof.
Walramstr . 25, V. DllHcĥ . 2L, -W.
Watcrlovstr. 3. Hth., 2-Zrm.-W., Zub.

auf Okt. Näh. Vdh. P . r .. 8 12268
Webergasse 48, Dachst., sch. 2-Zim .-

Wo bn., Ab schluß. _ 2220
Webergasse 54 2-Zim.-W. m., Zubehl

auf 1. « evt. zu v. Nah, das. 24 ^3
Wellrihstr . 21. 1. 2 Z. u.,M chel7l74g
Wellri bstr. 32, S tb-HL -M -̂ 1. 10.
Wellrihstr. 41, Vdh. Dach,„2 od. 3=8 .=

Wobn rnitf aleidft od. später brllrg.
Wellr ist strafte 44 2-Zim. -W. 1>128o0
Wellrihstr. 53 2-Ziml̂ hw SU verm,
Werder str. 7 sch, MMW., 2 8 - m. SL,Abschl., p. 1. Okt. Nah. Moos. 2846
Westendstr. ^ , Fsp., 2-Z.-W.. zwei

Balk., sof. oder 1. Okt.  B14973
Wielandstraße 9. s^ öne 2-Z.-W., imGth., sof. od. sp. N.^ P ^ c-.̂ _236
Wielandstr . 15. ' G„ 2-ZM .̂ st2S35
Wörtüstr. 22 fch. Mans.-Wohn., 2 Z

u. K., mtl 15. Mk., zu  h, _ BJ3245
Dorkstraße 5 eine schöne 2°8nn .-W..,

Stb ., per 1. Okt. zu .vm^ L IM?
Dorkstr. 1, £>., gr .'ZlZ.-W. tar . Küche1

m. od. ohne Brer k,,̂ l^ od—̂ M ..Aorkstr. 13 2 Zim. u. Kuche ^H278b
Zimmcrmannstr . 9, V.LZlUMP ^r
Zimmermannstraße 10,  Stb -, Mans.-

W., 2 K. 11. fl ., alettfi 0. sv, 812983
Schöne 2-Zim.-Wohn. mit Küche per

1. Okt. Näb. Sldler,traße. ,56̂ P,
2 Zim., 1 Kammer u- Küche fux  fof.

od. später. Preis 280 Mt - Näheres
Gmtav -Adolsstraßê 1,,H
^ 1 i *: 1v c . H rtSi ihOiVä»U.1UUf' I 11V - :-

Olm ., K.TSth ., sof. od spat, zu vm.
Näh. Dorkstr. 29, 3 l., Gräber . §350

3 Ziiirmer.

Adelhcidstr. 36, 3 r., 3-8 --W. 1- Okü
a. tinderl . 8 .=380. N. das. b. 3 Uhr.

sos. od. spät. Näh. Hapbach. 1945 !

Nüdesh. Str . 18, 2, herrsch. 3-Z.-W ,̂
^I . Okt. N. Morihstr . 44,  H . 1. 21 09
Rüdesh. Str . 367 1/schl 3-Z.-W ., 1. 10.

N. das od. Hausmstr . Lochner. 2363
Scharnhorststr. 35, P ., sch. 3-Zim.-

Wobn. zu vm. Näh. B. r . 813172
Schar nh orststr. 44, 1, 3lZ.-W., r . Fam.
Scharnhorststr. 44, Fsp., 3-Z.-W., r . F.
S chierst. Str . 9, Mb., 8-Z.-W. 1445
Schierst. Str . 20,  H ., 3-Z.-W. s. 1446
Schierst. Str . 24, Hth., 3-Z.-W-, Okt.
Schiersteiner Str . 25,  V ., sch. 3-Z. -W
Schühenbofstr. 1, 8, 3-Z.-W., 1 . Okt.
Schwalbacher Straße 77, 1, 8-Zim.-

Wohnung an kleine Familie zum
1. Okt. zu verm. Näh. P . 2194

Sedanstraße 12, Vdh. Part ., geraum.
ö-Z.-Wohn. auf 1. Okt. N.

Scdan str. 14 3-Zim.-Wohn._ 8 14964
Seerobenstr . 6 sch. 3- Zim.-Wohnüng.
Seerobenstraße 24, Hinterh ., 3-Z.-W.
Seerobenstr. 28, Hth., 3-Zim.-Wohn.

zu verm. Näh. Laden.  811971
Stiftstrahe 24, Part ., 3 Zim. mit

Zubehör zu vermieten. _ 2061
Taunilsstraße 17, 2, 3 Zim ., Küche,

Keller für kleine Familie , Preis
600 Mk.. p. 1. Okt., ev. früh . 2267

Walramstr . 6, P ., b. Hermann , 8-Z.-
W. mit Zubeh. z.  1 . Okt. b. B13679

Wal ramstr . 35, V. 2,_fch. 3-Zim. -W.
Webcrgasse 58 3-Zim.-W. p. 1. Okt.

Näb. Weberaasse 56,  1- 0 2321
We Üribstr. 13, 1, 3 Z., S . 1, sos. 2446
Wellritzstraße 20, Vdh. 2, 3 Z. u. K.

u. 1 Msd., auf 1. Okt. zu v. 8 13733
Wellrihstr. 50 3 Zim. u. Küche zu

verm. Näh. Bart , links. 814627

Rauenthnler Straße 14, Hochpart.^
4 gr. Zim., K., Bad, Balk., Kohles,
aufzug, kein Hinterh ., p. 1. Okt,
Näb. 3. Etage, Metzer ._ 2050

Ranenthaler Straße 20, 3, .moderne
4-Zim.-Wohnuna mit Heizung zu.
vermieten. Nah. Part , r. 21 58

Rheinstrnfte 90, 3. Et ., große 4-Z.-W.
lFsv.) sof. an ruh. Mreter zu vm.
Näh. 2. Kta ae. Sei Dresel.  2071’

Niehlstraße 22 4-Zim.-Wohn., Gas,
elektr. L., Ecke'Rrna , 1. Okt.  2 036

Röderstr. 26, 1, 4-Z.-W., mit Bad,
Balkon, elektr. u. Gas , p. Okt. 207b

Röderstratze 47, nahe der Taunusstr .,
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zu^
behör, im 2. Stock, ev., mit Bad
per 1. Oktober zu vermieten. 2019

Rüdesheimer Str . 38, 1, sÄ- 4-Z.-W.»
1. Okt. N. das. 0. Hsmstr^ Lochner.

Schiersteiner Str . 32 herrsch. 4-Z.-W.
mit Et agenzentralb . v. Okt. 1862

Schulgasse 7 4 Zim. u. Küche, 1. Et .̂,
auf 1. Oktober zu Perm. Nähere^
im Laden bei Bellwinkel._ 2258

Schwalb. Str . 8 sch. 4-Z.-W. m. Bad
. 1. Okt. N. Hausmstr . Sturm . 2123
SerrnbeniiOUch , 4-l8im,- Wohnun'g.
Stlftstr . 19, Gth. 2, 4iZ.-W. m. Bad

u. Zub eh., I . Okt. Nah. Part . 2300

We stendstr. 15 3 Z., K., 2 K. 810062
Westendstr. 15 3-Z.-W., Gth. 8 13 322
Aorkstr. 10 3-Z.-W. m.'Zub . p. 1. Okt.

zu verm. Näh. 1. Et . l. 812782
Yorkstraße 31, Part ., 3 Z. u. Zubeh.

zu vernr. Näh. 3 S t. links._ 2392
Zictenring 1, Hth., 3-Z.-Wöhn. p. sof.

od. spät. Näh. Vdh. P . l. 8 12966
Zietenring 7, Hth., 1. St ., schone

3-Zim.-Wohnung mit 2 Balk., per
1. Okt. zu verm. Preis 420 Mk.
Nab. V. 2. Si „ bei Kühner. 8 13864

3 Zim. u. Llüche, mit Heiz. u. Äusz.,
Zentr . der Stadt , an kinderl. Ehe¬
leute, die Hausarb ., Heiz, mit über¬
nehmen, auf 1. Okt. 1914 zu vm.
Näheres Baubureau Hildner,
Dobbeimer Straße 43.  B 13237

Frontsp ., 3 Z., K., Kell., p. 1. Okt.
zu v. N. Nerostraße 43, P . 2163

4 Zimmer.

Aarstr. 40, Villa Minerva , sch. Hp.-
W., 4 Z., K„ Bad, Zub., el. L. u.
Gas, per sof. od. spat. N. 1. 1843

Adolfstraße 5, 1. St ., schöne 4-Zim.-
< Wohnung per Oktober. Näheres

zu erfragen daselbst beim Haus¬
meister. 1466

Serderstraßc 1 3-Z.-W. N. 1 r . 2834
Hermannstr . 17, 1, 3-Zim.-Wohn. m.

Zubeb., auf 1. Okt ob er. 8 12851
Hermann str. 20 sch. 3-Z.-W., 1. Okt.
Jahnstraße 12, Gth., 3 -Zim.-Wohn.

Jahustr . 16, Vdh. 1, 3 Z. u. K. N7̂ .
Jahnstr . 36 3-Z.-W,, 480. Näh. 2 r.
Keüerstr. 4, 2. St ., 3 Zim., Balk. nebst

Zub. Näh. Weilstr. 22, 2 l. 1431
Kiedricher Str . 9, P ., ger. 3-Z.-W.,

Ms., Baden. 1. Okt. B 18364
Klarenthaler Str . 8, Vdh., sch. 3-Z.-

W. N. Dotzh. Str . 72, 2 l. B 12920
Lchrstr. 4 sch. Frtsp .-W., Abschl., 3ÜZ.,

Kam., Zb.. Gas . Okt. N. P . 2203
Luisenstraße 14, 3, ist eine schöne

Wohnung, 3 Zimmer mit Balkon,
Küche u. Zubehör per 1. Oktober
zu vm. Näh. bei Meier , P . 2443

Lürlenstr . 16, H. P .. sch. Wohn., 3 Z..
Kume u. Zubetzür zu verm. Näb.
bei A. Meier . 2237

Lursenstraße 22 Mans .-W„ 3 Z. u.
Küche aus sof. an kinderl. Leute.

^ Näheres Luisenstratze 22, 2 r . 2344
Marttstraße 14 schöne, Frontspitz-

Wohn.. g Zim. u. Zub.. sof. od. sp.
Nah. Marktstr . 14. Eckladen. 1435

Michelsberg 1 große 3 Z. u. K„ sof.
Moritzstraße 12, Gth. 1, 3 Zimmer u.

Küche billig zu vermieten. 1436
Moritzstr. 23. Gib.. 3 Z., Msd. 1308
Moritzstr. 34, Hth. 2. 3-Zim.-Wohn.
—wft_od. sväter zu vermieten. 1438
Moritzjrr. 04, V.. gr. 3-Zimmer -Wohn.
Mor-,i,tratze 66, Mittelbau , 3-Zim.=

^Lohnung mit Zubehör zu verm.
Näheres bei Rauch u. Kraus . 2380

Moritz,traße 72 3-Zim.-W. i. Gth. zu
verm. Näh. hei Wagner . 226l

Rernstraßc 11 3 Zim., K. u. Zubeh!
^Ver ^ Oki.. 27 Mk. monatl . 2290

43, 3, sch. 3-Z.-Fsv.-W.,- im
Abschluß, ver 1. 10. N. P . l. 2394

ult.  iDnmcjc
3-Zim.-Wohnung mit Mansarde

^Per -l ^-Oktober W^verm. 8 13030
Oramenstr . 25, H. P ., 3 ZUKÜaüf
-OQo der spat. Näb. N. P . 2370
Oranienstr . 42, H., 3-Z.-W. Näh.
„ — ^HauLverwü Dörr , Part . 1441
Oranienstr . 60, Hth. 1, sch7̂ Z.-W7

Mh . Mtb. P . 1872
3-Zim.-Wohn. 2386

RMrLU 8 8Z . Ü̂ K., schöllH
—̂ Änung ^ 350 Mk., m  v ermieten.
^" LWraße 8 schöne gr. 3-Z.-W. im
—Hfĥ sir^ ßaO Mk. Näb.  b et Ru nd.

-4° ,lch. 8-Zim.-W., 1. Et ..
-i-ZW ^ nn Lub ., 1. 10. N. N. P . 2146
Nlehlstraho ?, Stb .. 3-Z.-W.. Okü

Rllmerb̂ rg ll H. 2, 3-Z.-W. Ni H. 1.
Part ., 3 Zim ., Küche u.

Zuoebor m  verm . 2357

Albrechlstr. 46, 1 L, 4-Z.-W. m. Zull
Arndtstr. 3 herrsch. Wohn., 4 Zim.,

Vorgarten , Balkon, Gas u. elektr.
Licht, Badezim. usw. zu vm. 2292

Arndtstraße 6, 2. Et ., mod. 4-Zim.-
Wohnung zum 1. Oktober zu verm.
Näb. Part , links. _1909

BiSmnrckring 19, 2. Et ., gr. sch. 4-Z.-
W. mit gr. Terrasse wegzugsh. zum
1. Okt. Näh. 1. Etage rechts. 1887

Blnchorplatz 6. 1. u. 2. St ., 4-Z.-W.,
S onnenf , v. sof. N. P . 810066

Blücherstr. 13, 1, Ecke Scharnhorststr .,
mod. 4-Zim.-Wohn. aüf Ôk tober.

Blücherstraße 30, 2. Et ., 4 Z ., Küche,
2 Keller, 1 Maus ., per 1. Oktober.
Näheres bei Menk im Laden oder
Ber tramstr aße 25, Bureau . 8 13178

Dotzheimcr Str . 96, 1. Ei ., 4-Zim.-
Wohnung u. Zubehör per 1. Okt.
od. früh . Näh. 2. Et ., Bur . 2042

Dreiweidenstraße 5, 3. St ., 4 Z. u.
Zub. N. das, u. Bismarckr. 8, Hp.

Eckörnfördestraße 19, 2, 4-Z.-Wohn.
per 1. Okt. zu verm. Näh. das. od.
Rauenthaler Str . 8, Nortmann.

Emser Str . 25 4-Z.-W., 500  Mk . 2~358
Erbacher Str . 6, Hochp., 4-Z.-W. mit

Zubehör. Näh. Part , r.  2 057
Georg-Auguststraße 3, Part ., 4 Zim .,

Küche, Bad, Vorgarten usw., per
1. Oktober. Näheres Eckernförde-
straße 13, 1. ' 812176

Göbenst ra tze 9 4-Zim.-Wohn. zu^ vm.
Hellmundstr. 43, 2, gr. 4-Z.-W., Bad,

Speisek., sof. od. sp. Näh. Kiefer.
Jahnstraße 24, 1, Part .-W., 4 Zim.,

1 Nksd., 2 K. Bes, vorm. Berger , 1.
Jahnstr . 34, 1, 4-Z.-W. N. P . r7 1466
Kaiscr-Fricdrich-Rlng 32, 1, herrsch!

4-Zim.-Wohn. per 1. Oktober. 1467
Kais.-Fkiedr-Ring 47, 1, eleg. 4̂ Zim .-

Wohnung in vornehm, ruhigen
Hause mit Vor- und Hintergarten
per Oktober zu vermieten. Preis
1200 Mk., aller Komf. und reicht.
Zu behör. Näheres 2. Etage links.

Kapellenstr. 19 4 Z„ Küche, Bad mit
Zentralheiz , ne Gart . N. Nr. 23, P.

Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz,
4- u. 5-Zim.-Wohn. zum 1. Okt.
Näh. Gutenbergp latz 8,  P ._ 1923

Körnerstr . 2, 1. u. "2. St ., je 4-Z.-W.,
Balk., Bad, elektr. Licht u. Zubeh.

^ Släh" Hth. bei Giller ._
Luxeniburgplah 1, Sv ., 4-Z.-W. 1925
Marktstraßc 6, 3 l.,. schöne 4-Z.-W.,

Zubeh., mit Mietnachlaß zu vm.
Michelsbcrg 12, 1 St ., 4 Zim ., Küche

u. Zub., aus 1. Okt. Nah. das. u.
Ba ubüro , Dotzh. Str . 48. 813 816

Morihstrast - 69, 1, 4-Z.-W., 1. Okt.
Nervstraste 17 Mans .-Wohn., 4 Zim.

u. Küche, zu vm. Näh. 2 St . 1227
Niederwaldstr. 1, am K.-Frdr .-Ring,

Hochp., 4-Z.-W. N. P . r . 814508
Oranienstr . 22 schöne 4°Zim.-W. mit

Bad auf 1. Ok tober. .Näh.̂ 1940
Philippsbergstr . 17/19 schöne4-Z7-W.

per 1. Okt. Näh.  2 . St . r . 2138
Philippsbergstr . 22,  1 , 4-Z.-W. mit

Zubeh. u. Gartenben . per 1. Okt.
Wäb. Lram -Abt-Str . 4, B° 1812

Tannusstraße 29, Bel-Etage, 4-Z.-W.>
Balkon, per Okt. zu verm. Anzus
12—4 Ubr. N. das. Entre sol. 1841

Taunusstraße 29, 3, 4-Z.-Wohn. zu
v. ver Okt. N. das. Entresol . 1840

Wcilstr. 6, P ., gr. 4-Z.-W., Ms.. 620,
Okt. N. das. 0. Röderstr. 26, P . r.

Wielandstraße 11 schöne 4-Z.-Wobn.
ver 1. Oktober zu verm. 2064

Wörthstr. 6, n. d. Rheinstr ., 1. Ei ..
4 Zim., Küche, Balk., gr. Veranda,
r . Zub., 1. Okt. an r. Le ute. 2031'

Wörthstr. 28, Ecke Ädelheidstr., 4 Zim.
u. Zubehör. Näh. Part , r . 2124

Äörsts tr . 8. 27^ Z!M . z. Okt. ,.5128 72
Aorkstr. 9 I -Zrm.-W., 1. St ^ 78 11963
Aorkstr. 10, 1. Et ., sch., 4-Z!OW mit

Bad u. 2 Mans . zu vsrm. 8 1348S
Aorkstr. 19, 3, 4 Zim. per Okt Näh

Bism arckring 9, bei Noll. 812613
4-Z.-Wohn., im 2. St ., per 1. Okt.

3» . verm . N . Roonstr . 9 , P . 2 373
SÄ . 4-Zini.-Wohn. m. Zub. p. 1. Okt.

Näh. Wörth straße 14, Laden. 2212
5 Zimmer.

Adelhcidstr. 12, Part ., 5 Zim., Bad,
elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Hth. 1._1 229

Adolfsallee 8, 3 St ., 6 Z., inkl. Bad,
gr. gedeckt. Balk., Gas , elektr. Licht,
z. Okt. zu v. Anzuseh. von 10—12
u. 3—5. Näb. Bart . 2401

Adolssallee 51, i . Et ., 5 gr. Zim..mit
Elektr., Balk., Bad, Küche, Speisek.,
Kohlenaufz., 2 Ms., 2 Kell., p. Ctt .,
ev. früh . N. Taunusstr . 51/53. 2218

" Zim.,

Bahnhofstraße 4, 1, 5-Zimmer -Wohn.
' ' r. Außer Sonntags

Albrechtstraße 35, Vdh. 2, 5 Zim.,
Küche usw. per  1 . Okt.

auf 1, Oktober. ,—„„ ...
anzusehen 9—12 u. 9—7 Uhr. Nab-
Wochent. v. 8—1, Bahn ho fstr. 1, 1.

Bleichstr. 34, 2, sch." b78.-Wbhn. 2340
Bülowstraste 2, an der Seerobenstr .,

5-Z.-W., Baoez., Erk., 2 Blk., Gas,
Elektr., 1. Et ., sof. od. Okt. 1908

Dotzheimer Straße 53, Ecke Drei-
weidenstratze, herrschaftl. 6- event.
4-Zim-Wohn„ Part .̂ z. 1. Okt.

' Näh. Bart ., bei Feilbach.  2439
Dotzh. Str . 84. 1, 5 Z.. Bad, 3 Balk ,

Aufz., viel Zb., 1. 10., ev. früh . 2243
Eckernfördestr. 1, P ., sch. 5-Z.-W. mit

reichl. Zubehör per 1. Oktoberreich!. Zubehör per 1. Oktober zu
verm. Näb. Eckernfördestraße 4, 1.

Emser Str . 43 5-Z.-Wohn., Veranda,
Garten zu - vermieten . Näheres
Hoffnlann , Part. . _B 15008

Emser Str . 54, P ., 5 Zim . u. Zub.
per 1. Okt., Preis 1000 Mk. 1090

Georq-Auguststr. 3, 2. Stock, 5 Znn .,
Küche, Bad u. Zubeb. per 1. Okt.
Näh. Eckernfördestr. 13, 1. 811517

Herrngartenstr . 14 5 Z„ 1. Okt. 1779
Jahnstraße 32, 2, ruh . 5-Z.-W., mit

2 Balk. u. Zub. cm kl. Fam ., auf
1. Okt. N. das, u. Kreidelstr. 7.

Karlstr . 25, V 6 -Z.-W., Bad. el. S7,
2 Blk., k. H. N. Karlstr . 25. 2. od.
Philippsbergstr . 29 0. Hsb.-V. 1483

Kirchgaffe 19 5 Zim . u. Küche, auch
_geteil t, zu verm. Näh. 1. St . 2362
Kirchgaffe 42 schone geraum. Wohn.,

5 bis 6 Zimmer , billig zu verm.
Näb. das. Laden, bei Neuser. 23 06

Klarenthaler Str . 2 ar . H-Z.-W ,̂1. S t. u. 3. St ., zum Okt. B10 570
Lahnstraße 6, P ., sch. 5-Z.-W.. 1. Okt.

zu vm. Näh. Herderstr. 17, P . 1748
Eckhaus Michelsbcrg 2, Kirchgaffe,

5-Z.-W., el. L., 1. Et ., sof. 1484
Moritzstr. 7, B. 1, ö-Zim.-W. m. Gas

u. elektr. Lichtanlagen, auch zu
Burcauzwecken sehr geeignet, aus
sofort oder später zu verm. 1488

Moritzstraße 12, 1. Et ., 5 schöne große
Zimmer mit Zubehör per 1. Okt.
billig zu vermieten.  2381

Moritzstraße 25, 2. Etage, 5 schöno
gro ße Zimmer mit Zubeh._ 1487

Moritzstr. 45, 3, 5 Z., G as , Elektr., sos!
Rikolasstr. 20, 4, b-Zün .-W. m. Zub.

per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mk.
_ Näb. C. Koch, Luisenstr. 15. 1604
Oranienstr . 14, 2, 5 gr. Zim., Badez.
_u . Zubehör pe!r 1. Oktober. 2112
Philippsbergstr . 27, 2, 5-Zim.-Wohn.,

Bao, gr. Balkon u. Zubehör per
1. Oktober zu vm. Näh. P . 203!

Nheinstratze 123, Ecke Ring, 1. St .,
5 große, nur Frontzinrmer u. Zu-,
behör, per sofort ; 2. Stock, 6 große
do. per 1. Oktober. Näheres Part.
im Laden. 1877

Scheffelstraße 11,. 3. St ., hochherrsch.
5-Zim.-Wobnung mit allem neu-
zeitl. Komfort, Zentralheiz ., auf
sofort oder später zu verm. Näh.
Schefselstraße 9, Part ._ 1607

Schierfteiner Str . 32 herrsch. 5—6=
L -W. ver Okt. oder früher. 1861
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Sedanplatz 4, 1, freunbl . qr. 5-Z.-W.,
Gas , Elektr. u. Z„ 1. Okt. Nah. P.

Secrobenstraße 30, 3, schöne 5-Zim.-
Wo hn. auf 1. Oktober._ B 9841

Wilhelminenstr. 37 (Villa ), n. Beau¬
site, vrachtv. 5-Z.-W., Lp., s. o. sp.
N. Bierstadt. Str . 7. Tel. 1021. 1898

Kl. Wilhelmstr. '3 5 ev. 7 Zim., Bad,
Balkon, Küche u. Zubeh.. elektr. L.,
Gas . per wtort oder später zu
vcrni. Näh. das. Parterre . 1635

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12, 2. Et ., ’g  Zim ., Bad.

elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt.
zu Perm. Näh. Hintcrh . 1. 1230

Ädelheidstraste 45 (Südseite ), 1. St .,
_6 Z.. Balk., Bad rc., 1. Okt. 1806
Adelheidstraße 56, 1. u. 2. Etage, 6-

Z.-W. per sofort oder 1. Okt. zu
verm. Näh. Hausm eister.  16x2

Adelheidstr. 94, Hochp., 6-Zim.-Wohn.
mit Bai), 2 Balk., Garten u. reichl.
Zubeh. auf 1. Okt. zu verm. Näh.
daselbst od. 3.  Etage . 2051

Fricdrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r. Zub., Gas , EI., Badez., sos.

Friedrichstraße 4V, 3 r„ sehr schölle
belle Wohnung, 6 grosse Zimmer.
Bad, elektr. •Licht u. Zubehör, per
sos. od. spät, zu vm. Näh, das. 1615

Goethestr. 5, 1. hochh. 6-Z.-W. per
sos. od.' 1. 10. Näh, das. Part/1616

Knvellenstraße 19 6/Z ., Küche, Bad,
Balkon, Zentralheizung u. Garten.

_Jiäh . Nr. 23, Par t. _ 2271
Luisenstraße 24 moderne 6-Zim-W.
_Näh , daselbst Tap eten ges chäft. 23 85
Aköritzstr. 39, 8, sch. 6-Zim.-Wohn.

mit reichl. Zubeh. auf 1. Okt., ev.
_frü her zu  v erm. Näh, das. _ 2046
Oranienstr . 22, 2, schöne 6-Zlm.-W.
_au f 1. Okt. zu vnr. Näh. P . 1939
Schlichterstraße 10, 3, 6 Zim., Badez.,

Küche, 2 Kell., 2 Msd., a. 1. Okt.
Näh. Herrngartenstraße 2, r . P.

.Besicht , v. 10—1 u. 2—6 116-. 16 21
Tnunusstr . 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn

mit Zubehör auf 1. Oktober z. vm.
_N . Taunusstr . 34, Kondi torei.  1990
Thrlemannstr . 7 herrsch. 6- u. 10-Z.-

Wohn, mit Zentralheizung , List,
vis-a-vis v. Kurh., sof. bill. 2448

Wallnfer Straße 9, 1 Et ., 6 Z., r.
Zlibeh.. sofort oder später zu ver-
miet en. Näh. Par terre ._ 1761

Wallufer Str 1.3, 1, herrsch. 6-Zim.-
^Wohn . mit Zentralheiz ._ B11555
Wseiandstraße 19 hochherrschaftliche

6-Zlm.-Wohnung mit Wobndiele.
Zentra lhetz., Warm waiiervers. 1628

Wilhelminenstr . 8 herrschaftl. 6-Z.-
Wobn. im Part ., sofort oder später
Näheres b. Kirchner im Eckladen
u. Hallgarter Str . 1. Part . 1626

7 Zimmer.
An der Ringkirche 4, 2, schöne7-Zim.°

W. m. r. Zub. Näh, das. P . 1627
Bahnhosstraße 3, 1. u. 2. St ., 7-8 .-

' Wohn. Näh. v. 8—1 (auß . Sonn-
_ta gs) Bahnhosstraße 1, 1. _1629
Emser Straße 59, Villa , elegantes

Bahnhofstr. 2. 2, Ecke.Rheinstr .. 9-Z.-
W. auf 1. Okt. Außer Sonntags

sehenanzusehen 10—12 u. 3—5 Uhr.
Näheres Wochentags von 8—1 Uhr,
Bahnhofstraße 1, 1.  1207

Fricdrichstr. 27, 2, gr. mod 9-Z.-W.
u. reichl. Zub. sof. od. spät._ 2089

Hochherrschaftliche 8-Zim.-Wohnung
(dar. großer Sveisesaal ), 4 Balk.,
8 Erker und sehr reichl. Zubehör,
zu vermieten. Schwank, Kaiser-
Friedrich-Ring 62. _ 1637

Läden und Geschäftsräume.
Bahnhofstr. 2 u. 3 v. Lagerr . o. Wkst.

8—1 iauß . Sonnt .l Bahnhofstr. 1, 1

Oranienstr . 48 Lad. m. bequem. Tr.
z. Keller n. 2-Zim.-W. sof. od. >p.
zu verm. Einr . s. Molkerei- u.
Lebensm.-Gesch. ist Lorh. Nur Be¬
werber mit etwas Kapital wollen
sich melden, Vdh. 3. U351

Oranienstr. 22 Helle Werkst, b. 1763
Oranienstr . 34 Werkst., a. mit Wohn.,

Lager-  u . Kellerräu men z. v. 1742
Oranielistrahe 48 Helle Wertstalie.

64  Omtr ., zu vermie ten. _ £ 350
Rheinstraße 32, Stb ., gr. Räume für"" " m. —".lWerk st, u. Lag., a. m. Bureau . 1180
Niimerb.. 14 Lad, m. 2-Z.-W. N. H. 1.

Bahnhosstraße 3 klein. Laden u. grüß.
Laden mit 2 daranstoß. Ladenztm.
zu verm. Näh. v. 8—1 (auß. Sonn¬
tags ) Bahnho fstraße 1, 1. 1640

Bertramstraße 20 Werkstatt zu verm.
Preis 300  Mk . Näh, bei Glaser.

6im.Große Burgstraße 15, 2
. für ärztliche oder zaqna-

Sprechzimmer oder Bureau.  1641
Dotzheimer Str . 28, Mtb. P, , großer

Raum für Bureau , Werkstätte oder
La gerraum zu vm. Näh. Vdh. 1 r.

Dotzhcimer Str . 61 Werkst, o. La gerr.
Dotzheimer Str . 114, Laden m. kl. Z.

u. 1-Z.-W. Näh. Papie rl ad. B1 Q273
Ellen bogeng. 3 P arte rrerau m. 2430
Faulbrunnenstr . 9 schöner Laden mit

od. ohne 2 Zim. Näh . P . l.  1878
Fricdrichstr. 27 Werkst, u. Lagerraum.
Bureau Friedrichstraße 29, 1 St . h.,

von 2—4 Zim., zum 1. Juli oder
1. Okt., neu herger., zu vm. Näh.
Bierstadter Str . 9. kl. Haus . 1284

Friedrichstr. 44 kl. Saal , 51 qm, für
Bur ., Werkst., Lagerr . auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Heinr . Jung . 2147

Gneisenaustr . 22, Hp., gr. Laden für
Friseurgeschäft sof. od. spät, zu vm.
Näheres bet Müller.  B 8109

Grabenstraße 9 Laden auf sof. mit
od. ohne Einricht, zu vm. 2372

Hell mundstr. 29 Werkst, od. Lager.
Helliliiuidstr 49  Wer kst, u. Lagerr.
Herderstraße 6 Laden mit Nebenr.,
' aroßem Keller, Küche, auf sofort

öder später zu verm. Näheres ber
L. Becker, Gr . Burgstr aße ll.  1255

Herderstr. 19 Wer kst. Näh. Lad. 2399
Herderstraße 22 Laden m. evt. 2-Z.-

Wahn, per sof. zu v. Näh. Nhein-
gauer Str . 16, 1, bei S chütz. 16o4

Hcrmannstraße 15, P ., Straßenseite.
Büro rind Lager  zu verm. B14307

Jahnstratze 6 ger. Werkst.. Keller u.
Lagerraum zu verm.  Nah . 1 St.

Kaiser-Friedr .-Ring 47, Part ., Büro,
2 oder 3 Räume , mit (auch ohne)
trock. hell. Lagerraum (Glasdach) p.
sofort an ruhigen Betrieb zu ver¬
mieten, evtl, mit 4 - Zim. - Wohn.
Näheres 2. Etage links.

Hochvart., 7 Zimmer , großer Balk.,
Bad, Gas , elektr. Licht, Garten¬
benutzung usw. auf 1. Oktober zu
vermieten. Einzusehen von 11—1

_u . von 4—6 Uhr._ _ 2270
Kaiser-Friedr .-Ring 68 Herrschasts-

W. von 7 Z., r. Zub.. sch. L. 1247
8 Zimmer und mehr.

AdolfSallee 29 herrschaftl. W„ 8 Zim.
mit reimt. Zub., vollst. neu herger.,
per sofort zu verm. Näh. dortst u.
Rauenthaler Straße 8. 1 r. 1241

Kirchgasse 44. Hth. P ., gr. Raum mit
Gas u. Elektr., Lagerraum oder
Werkst, m. od. ohne Wohn., sof. od.
spät, zu vm. Näh, daselbst.  1658

Luisenstr. 24 Bureau u. Lagerräume.
hell, auf gleich od. später zu verm.
Näh, das. Tapet engeschäft._ 1660

Marktstr . 22 ist e. Lad. (i. Blumcnh .).
IN. ob. D. W. im 2. Obergesch. zu
verm. Näh, daselbst oder Nikolas-
straße 41, bei Meier._ 1275

Marktstr . 22, Stb . P .. sind 2 Z.. im
Stb . P ., als Werkst.. Lagerr . oder
dergl. zu vm. Näh. das. bei Griesel
od. bei Meier , Nikolasstr. 41. 1661

Morttzstr. 23, P ., Werkst, od. Lagerr.
Moritzstr. 28 Laden, sow. gr. Räum

lichkeiten, für Engros -Geschäft ae
eignet, zu v. Näh. Seite nb. 3. 1663

Ncrostraße 25 Werkst, m. Wohn. 1664

Atelier RüdeSH. Str . 18 per sofort
od. spät, zu vm. Bes. 11—1 Uhr
vorm. Näb. Moritzstr. 44, P.  1669

Saalgasse 4/6 kl. Werkstätte z . v. I960
Seerllbcnstc. 24, Vdh., L̂agerr . u. Kell,
Taunusstraße 19 2 Helle Part .-Zim.,

Bur . od. Geschäftsr., z. Sept . 2198
Wagemannstr . 31 gr. Lad., worin seit

15 I . Kolonialw.-Gesch. m. Erfolg
betr. w., m Lagerr . u. W., 1. Okt.
N. das, od. Kais.-Fr .-R. 74, P . 1739

Waldstraße geräumige Werkstatt z. v.
Näh. nur Friedrichstr. 46, 8. 1671
' " Gth.Walkmühlstraße 10, Gth., Wäscherei
mit kl. 4-Zim.-Wohn., Bleichpl..
Trockenhalle u. Zubehör._ B12530

Wallüser Str . 9' Helle Werkst. B14232
Wnlrnmstr . 9 gr. Lagerraum . 2 gr.
^ Keller, f. alle Zw.  br auchb. B10086
Well ritz str aße‘_i3,_l , Lad, m. Z. , 2446
Wellritzstraße 57 Laden mit Laden-

Einrichtung nebst 2-Z.-Wohnung,
auch getrennt , sof. od. svät. zu ver-
mieten._ Näh. 1. Stock. 1865

Westendstr. 8 schBhell. Werkst., ev. m
Wohn. Näh. Vdb. 1 Tr.  B8122

Wörtbstr. 26 schöner Laden z.
Zimmermannstr . 6 sch. Werkst.

1673
1674

Laden, Garagen , Werkstätte 3c.,_auch
geteilt, zu verm, Näh. Adolfstr. 1.
im Speditionsbüro.  2192

Sonnenbrrg , Adolfstr. 5, Hinterh,,
3 Z. u. K. sos. od. spät. Nah. bei
Gerneinderechner Tra udt.  B370

Sonnenberg , Adolfstr. 9, 6-Z.-Wohn.
mit Zub. sos. od. spät, zu v. Näh.
Wiesb., Schwalb. S tr . 43. 2 r . 1784

Wiesbadener Str . 32,
Zubeh., 3. Et ., auf sos.
Näh. Parterre . 197a

Svnncnberg,
4 Zim. u
od. später

Möblierte Wohnungen.

Ellenbogeng. 3 eins. m. Ms. m. Küche.

Möblierte Zimmer , Mansarde » re.

Adelheidstr. 75 sof. möbl. gr. Kammer
zu ve rm. Näh. Part , links.

Bierstadter Höhe 64 2
Bal kon an Da uerrmeteL̂ ^

Blucherstr,'
Blücherstraße
Herde rstr
Kaiser.-F -^ ^>̂»»,-„ -- .—̂
KMer -Fr ^ ing2 UMMGßW
Mallergasse^ HLLlA -̂ 7q.. bI-
Nettelbeckstr. 20
Oran ienstr. 11
Philippsbergstr . 32. Wm>XM

Frontspiizzun,,̂ ,saW—
l.

Adolfsallce  3 , Gth., m. W.- u. Schlz,
Adolfstr. 3, 1, g. m.  W .- u. Schkasz,
Älbrechtstr. 14, 2. mbl. Z.. Schreibt.
Bismarckr. 15, 2 r„ m. Z. m.  o . o. P.
Bismarckr. 22. 3 r .. 1—2 mbl. Z. biW
Bleichstr. 24, 1 r .. eins, möbl. Ms. b.
BlüÄerstraße 26, B. 1 r .,̂ n.,Z „ ^ Mk.
Blü ckerstr. 34, B. r„ sch, mbl. Z. brll,
Dotzb. Str . 11. 1. a. mb. Z. m. Pe ni.
Dotzhcimer Str . 31, 1, eleg. u. eins,

möbl. Zimmer mit 2 Betten.
DotzheimerS tr. 31, 3 l„ g. mbl. Zim,
Emser Str . 25, P .. 1 o. 2 m . 8 -,.2J&
Emser Straße 35 aut  möbl . Zimmer,
Fau lbrunnen str. 6, H/scĥ nM ^ AUrns,
Faulbrunnenstr . 8, 1 r., s. m.  Z .̂ .
Frankenstraße 25, 3, a. Bismarckrmg,

möbl. Zimmer zu vermiete n.
Friedrichstraße 29, Gth., m. Z.^ u^v,
Göbenstraße 4, 3 r ., sauber, möbl.

Zim. f. ' Passa nten u. Dauermiet,
Sellmnndstraß e 29 möbl̂ Manj ., 2.60,
Hellmun dstr. 41, 2, möbl. Zrnn^,3,Mk.
Hermannstr . 12, 1, m. Z.,,2 u.

Schöner Laden, Rödcrstr. 47, nächst
der Taunusstraße , in welchem seit
3 Jahren ein Friseuracschaft be¬
trieben wurde, auch für anderes
Geschäft geeian.. nnt , auch ohne
Wohnung, aiinstia zu verm. 2382

Laden u. 2-Z -W,. Ecke Seeroben - u.
Roonstr. N. Bismarckr, 9. B1Q0 84

Heller Raum , r. alle Zwecke verwcnd-
bar ._ Näh. Göbenstr. 13,  1 . Bl  4235

Friseurladcn m. Zim. u. Einr . billig
zu vm. N. Wörthstr . 22, Lad. 2422

Bäckerladen zu vermieten. Zieten-
rina 5. 1675

SonnenLera . Adolfstraße 5, 2 Werk¬
stätten, 22 u. 44 Om. groß, zu v.
N. Gemeinderechner Traudt . o370

Billen und Häuser.

Billa, 14 Z., i. ganz. o. get., f. 2 Fam.
z. 1. Okt. Näh. Kreidelstr. 7. 1248

9-Z.-Billä an Elektr., Nähe Kurpark,
2800 Mk. Näh. Tägbl .-Verl

Wohnungen ohne Zimmer -Angabe.
Frankenstra ße 13, Hth./ Dach-Woh n.
Schöne Dackiwohn., '5 Räume , v. sos,

z. v. N. Bertramstr . 19, P . B10092
Auswärtige Wohnungen.

Dotzheim, Obergasse 44, sch. 2-Zim .-
Wohn. billig zu vermieten. 2208

Dohheim, Obergassc 44, sch. geraum.
Fleischerladen mit 2—3-Zim .-W.
u. Schlachthaus sehr billig. 22 01

dotzheim, Wiesb. Str . 39 kl. 3-Z.-W.,
2. St ., sof. Preis 270 Mk. N. P.

Fnbnstr . 19, 1 l., m. L ^ nn,Kaffee^ 16,
Ja hnstr aße 36 mbl.. Z. od. Ms. N, 2 r.
Kaiser-Friedrich-Ring 18 ein schon

mö bl- Zimmer, gr oß, z>££ erw1?s.?£.'
Karlstrar;e_2. P ., einfach£nöA Zpm,
Karl str. 24,  2 , saub. m.
Kirchgasse 19, 2 .t ., mobl.̂ Zim . mithnTrr̂ Benston iowrt billig zu^vm,
Kirchgafsc: 53, S, möbl. Zinrmer brllrg.
Luis envlatz 1,  2 , mbl. Z. fr ., Pension.
Moritzstraße 22, 2, zwei gut m. Zrm-,

1 großes ii. 1 kleines, zu verm .—
Moritzstr nsie 32,  8igi,
Ni-roitraße 11, 3,  frdll mobl. Manp.
Nerostraße 14, 1, schön̂ nöll,Zinn fr,

- ° möbl.  Zi mmer brll.Neunasse 5, 1 r„
Oranienstraße 62, 2^ Ecke Ring , schön

möbl. Wohn-,u .̂ Schlafzrm^ zu £ m.
WMvsb £Mtt .,̂ r7̂ P ^ scĥ nobl. Z,
Rüdeshetmer Str . 31, P . r ., mbO Z,
ScharnhorstiLr. 4, 3 r .. sÄ. m. Z., 18.
Schwalbacher Str . 23, 1, mö6L

'S i irr,, m.  o b. c-tjne Pens._ Nah, -p.
Stetnaaffe 21 m. Part .-Z., W. 2.50.
Walramstr . 17̂ O^ nöhllLim .^ z. v.
Walramstr '. 19, 2 l„ sch, mbll Z,. s.. b.
Webergässe 3, Hth., eins,  mobl . Zrm,
Wei lstraße 17, Rart ., gut m.
Weißenburg str. 10, H. 1, sch.^ n.̂ Z^h.
Westendstraße 19, 1, «nt mbl^ Znn^ ,
Wörtüstr aße 19, 2. möbl. Zimmer.
Rorkstraße 7, Hth. 2 r ., möbl. Wans.
Am Walde sch. behagl. Zim. zu verm

Näh. Morihstraße 50, 1 l.
Leere Zimmer , Mansarden k.

Arndtstraße 5 2 leere gr. Vorderznn.
mit Balkon, Gas , elektr. Lrcht, auf
sof. od. spät, zu verm. Näh. 1 lks.

2 leere schöne Zim. K ^ ogeng-zu v. Linnenkohl, » V -
Keller.

Adlerstraße

Linnenkohl, I t
" Remisem

Biepkell/chhElcsnsZj%'r

Blsmararing
Blücherstraße 17 schöner»iua,erirra, !e S» ,feHer auf sofortg

N. .<8elenenstr. 6,^
Dotzheimer Str . 61jvl # | " m-Ä M

ev- mit Stall u. Kper sof. zu verm.
Dampfschreinerei.

Dreiweidenstr. 4"" - 1 od. ^ feiFriedrichstr. 12 Stall,
Remise u.  Hsuspechher.̂ -ü^snr(,„„„Kitr 07

Zw ecke geeig. Näh^ RAi^

Hellmundstr. 27 Ap selweV ^ Ar .L.

Hellmundstr 56 Zellerr u JJ.Iweae geec». p
Ludwigstr. 10 ®taIIu'18nT,U2

Remise 1, 2,Waaen , m-Remiie r. 2 Wagen,

Luisenstratze 24
verm. Nah. dal^ TSL-̂

Ncrost raße 25
Rbeinstr . 50 Stall.  RemW -xA
Stcingasse 38 Stall . ^

Futterr ., ,Zub .̂. u.^ ^ (BlNäh. Weilstra
Neu herger. Weinkeller M-

Master sofort AlbrechM^ 7waner imori » iw
Statt mit groß. Keller stK-AA/ x

3-Ztm,-W°hm P. J
Dotzheimer Str . 98, (84

RUtt)

Allcinstehe»che' W -'UM^ ^ l,sucht zum 1. Oktober di K
Wohnung, rnernandergev
int TaKbl.-Verlag._ -j#

suchen aus
Mutter u.
s 1. Oktober 1 « ? W  .ktover

im Wh . gegen gjelGn eisencvüstraßeLch ^ ^ '
2-Zimmor -W-l>nuMt,

sofort gesucht. OneÄen^
ananbe Neubauerst raiO^ _ ^

, , n

Acltere _Dame sucht 7- nobe^
mit Mansarde , äum : PreifW.lW Offertenfrüher . Offerten
nach Rauenthaler
Wch/Zinl -.Woünung S M Ji
- Aftermiete .wo

1. Okiöber zu mieten gei
im Tagbl .-Verlag.— —̂

Onficit gesuchtk

lioueuiK, vg).
Suche 2 größere W*. . . 2 größere

zum Unterstellen vo
10. Sepie mib er. ö u
Tagbl .-Verlag.

2 Zimmer.

Dotzheimer Straße 120, Part .-W.,
2 Z., Küche u Zub., Seitenb ., sof.
zu verm. Näh. Bdh. 1 lks. 1690

4 Zimmer.

AdLlftMttH.ß'aNechlN..
4 Zim., Bad , Vorplatz, große Küche
u. Zubeh N. Hausmeister . 2324

Winkeler Straße 3
zwei 4-Zim »icr -Wohn»ngcn mit all.

Zubehör und Zcntralheiz ., Part .,
per 1. Okt. Näb. bei W. Gerhardt,
Winkeler Straße 3, 2. 2074

5 Zimmer.

Kaiser-Friedrich-Ring 19 schöne sehr
geräumige 5-Zim.-Wohnung mit
reichlichem Zubehör per 1 Oktober
zu vcrinieteil. Bad, elektr. Licht
usw. vorhanden. Näheres Banbüro
Schützenhofstraßc 11, Part . 2265

Moritzstraße 47»
Bdh. 2, 5 große Zimmer , Bad, Gas,

Elektr., reichl. Zub., sok. zu verm.
N. Hth. Part ., bei Schlcider. 1994
Marktstratze IS,

Ecke Grabenstraße . 1. Stock, 5-Zim.-
Wobnuna nebst Zubehör baldigst
zu vermieten. Nah. im Eckladcn
bei Lnaenbühl. 1243
Biktsriastratze 31

herrschaftliche 5-Zim.-Wohn., 2. Et .,
mit reichlichem Zubehör p. 1. Okt.
1914 zu vermieten. Näheres tm
Hause und Adelhcidstraßc 32, Part.

7 Zimmer.

KlmeBraße7. UMerre.
herrsch. 7-Z.-Wohn., Bad, 2 Balk.,

Garten , Zcntralheiz ., Gas , elektr.
Licht, auf 1. Okt. Näh. Hirsch-
Klcemann, Bahnhosstraße 6. 2015

NlüiM - MWr - MGe 26
in mob. 2-Fam .-Billa , Höhenlage,
nahe Kurhaus , 7—«-Z.-Wohn. per
1. Okt. zu verm. Zentralheizung,
Garten . Z» erfragen Nichard-
Wagner -Straße 28, 2. _ 2116

8 Zimmer und mehr.

Arzt-Wohnnna.
Langgasse 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. cinger., Zentralheiz ., Aufzug,
cvent. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
Hildner, Dotzheim. Str . 43. B14198

8-Zimmer -Wohn. ’’nt reichl. Zubehör
Tanttusftraße 23,
2 St ., sof. zu verm.. evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F331

Dr . Kranz-Busch. 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofstr. 8
mit Souterrain , Büro , Zcntralheiz.

usw., unter günstigen Begingung.
zu verm._Rah , bet Leber. 1695

um  isomifKt.M
aus 1. Oktober 1914 zu verm. Näh.
A. Boß, daselbst. 1696

6 Zimmer.

Borderes Rerotal
Etagenvilla, Parterre -Wohnung, iechs

Zimmer u. Zub. per 1. Okt. frei.
Näh. Franz-Äbtstraße 3, 1. 1694

Laden Bismartkring 23
mit 2 Zim., Küche, Keller, Maus .,
zu v. N. bei Sprin g das. B120 10

Laden Ellenbogens.3
mit auffallend schönen Schaufenst.,
i. best. Lauf - u. Kaufl ., z. v. 1933

Laben
Goethestraße 13, großer Heller Raum,

für Büro sehr geeign., zu vermiet.
Näheres im Eckladcn. 2328

Laden
Goldgasie 21

mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zu verm.
Näheres daölbst. 1697

Laden
zu vermieten per 1. Oktober

Kleine Burgstr. 8, Metzgerei
Näh.
2389

stit

MdrWrG 46/48,
Laden , Bnrea », Werl¬
stätte «. größere Lager¬

keller
sofort bezw. ab 1. Oktober zu
vermieten. Näh. Architektur-
burcau , Luisenstr. 23. B 12244

Moderne Läden
mit 1 ii. 2 Schaufenstern, reichl.
Nebenr.. i. d. Neubauten öismarck-
rmg 2 u. Dotzheimer Straße 4)
zu Perm. Näheres
Bismarckrmg2. 1. B10101

Da für den geringen Verkehr während
des Krieges die Hinteren Büroräume
genügen, ist der seither als Leseraum
benutzte Ladenraum m. Schaufenster
und ' Eingang meines Reisebüros,
Kais.-Friedr .-Platz 2, im Hotel „Vier
Jahreszeiten ", sofort abzugeben.
Näheres 1 . BeMenmaj'er, Ntkolas-
straße 5 (Kassenschalter).

LadenlotaL
Kirchgasse 29, Ecke Friedrichstraße,

mit 2 Schaufenstern u. Souterrain,
modern ausgebaut , per sofort oder
später zu vermieten. Näheres
Friedrichstraßc 40, 3 rechts. 2409

Kiedricher Strasze 12.
Die von der Psungst. Brauerei inne-

gchahtz Raume , besteh, in Absüll¬
raum mit Büro, Lagerkeller, Stall,
für mehr. Pferde , Futterraum rc.,
sind sof. od. später zu verm. Näh.
Vdh. Part ., bei Käm merl. 1934

MvMßjer Wwu  19
schön. Laden, auch für Büro geeign.,

sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neuser. Kirch gasse. 1813

Webergasse 23
Laben zum 1. Oktober oder früher

zu vermieten . Näheres im Laden
oder bei Lugenbühl, Vicbrichcr
Straße 37,  P arie rr e _ 1992

WellrlWr . 30 Lader;
n. Zim. u. Küche. Äiäh. 1. Et. 1701

ImwmMm
mit Einrichtung

lHiitieKtisro1
zu vermieten.

Näheres Bismarekring 42, 11.

WiW --an der

ZU vermete^
Zimmer, Dieic. . j » 1 (
Speisekammer,Bad^ - gxiist'
5 Maus., gr . Keller. ,
Warmwasscr -A«loM«t.^ ot>- ist x!-

Für Kaufmann d«
Altstadt sehr O €
Kreuzung der 1««« \

"” !e

»I-». u-
verkaufen. Nähere^
Luisenstraße Ist' -

Villa ^ McsciuiD!/
zu verm.. 8 Zim,

(Parkseite ).
Nebenraumê e^

Große Werkst., Stall ., Rem., m. o. o.
Wohnung. Römerberg 8, Hth. 1.

Diittr Stadt untere Webergasse
3-4 }\mm  niit ^tilieljör
für Geschäfts- Büro, Versicherunz
od. Zahnarzt. Alles Nähere Park-
straße 10. 3.  Brahm , Architekt.

mit Einrichtung s.
zu vm. Norkstr. 4.

Villen und Häuser.

Villa Frankfurter Str . 16 zu vm. ob.
zu vcrk. Näh. Oranienstr . 54» 2.

liche -
Heizung, ftf)0"®,.Heizung, j'ieit.
Eingang vom
oder" später Zu

Auskunft durch
3«

h
m

8
reichliches
Ausgang nam.

«ft

Movlicr-- , 4

K«pe«e»sD -x'--sigut möbl,, „ -OZjlN -K
Möbl. 'Wohm^ 2-- » ' dricĥ g.!

zu verm^
«Fortsetzung
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rtfeljuna von Seite 8.)

K lC » °. 5 Zim., nebst großer
M%  Seranba , Bad, Gas . Elektr.virekt in

Vermietungen
(Soi

artige Wohnungen.

2-Familien -Billa

Mix rden  Kuranlagen,
( Qi. 'Clten schön gelegen, her
9taur‘ ä» verm. Näh. daselbst bei
AM Z- Hirsch, Sonnenberg-
l>«lo?̂ Wlesb. Str . 104. Tel. 3599.i "W.r wlreo ' «str . iii4. xci . .y.v.r.).

jSÜ li en  11 - 1, 4—7 Nhr. 2257

j(tis ^ te Zimmer, Mansarden sc.— — - -

JüJ ;Ä\it
möbl. M.- u.

a. einz.,z . v.

Bismarckring 21, Part , rechts, schön
möbl. Wohn- u. Sch laf,um in v»r.

Gut möbl. Zimmer , event. Wohn- u.
Schlafzimmer, preiswert zu verm.
Dobhcimer Straß e 13, 2.

3n nL «>lj. grafe
ist ein großes u. klein, gut m. Zim.

zu verm. Jahnstratze 32, Part.

Beilen BiU Bin®,
Schillingstraße 3.

Aufnahme von Gästen, auch Famil .,
zu  mäßi gem Preise.__Pa Helitto,®nmiusftr.65,

finden Familien u. einzelne Person.
Aufenthalt , mit und ohne Pension,
zu mäßigem Preis.

|ßiiiiüEii-f!en|iött irfiiiHuair,
Billa Emser Straße 15/17.

Best empf. Haus . Maß . Pr . Auf-
nahine von ausw . u. hiep Familien
während der Krie gs zeit.

Vi « a Elite,
Sonnenberger Str. 9, Parkseite.
Preiswürd ., eleg. möbl . Zimmer mit
jegl . Komfort , mit u. ohne Pension,
mietfre . Licht u. Thermalbad , i. H.

Jsr. Pension
für Damen und Herren zu besonders
bill Preisen . Rüdeshetmer Str . 5, .P.

Große 2-Zimmer -Wohnung
ad. 3 kl.. Zim. u. Küche zum 1. Sept.
gesucht. Näh, im Tagbl .-Verlag . Cg

§mt  m. 7jiihr. Imuiea
s. bis 1. Okt., cb. früh ., gr. leer. luft.
Zim. bei best. Farn . Preis 15—20 Mk.
Näü. im Tagbl.-Verl ag. Cf

Di6rrsL -r ^,

18. August 1914.
KL. Jahrgang.

«GAWWWGOGGGOGOGWU

Ehepaar
ht kleine möblierte Wohnung ob.

2 Zimmer mit Küchenbenutzung sof.
Schriftliche Off. mit Preisangabe an

Ehrens , Hostheater.
KGGGG © ®

Wohnungs -Nachweis-
Burean

Gut erußerichteie 1 £| 0 | | Jj | f §g s

per sofort gesucht.
Off. mit Preisang . Rheinstraße 49, 3.

Batzntzofstrahe 8.
Telephon 70».

Größt« Auswahl von Miet. und
Kausobiillen icber Art.

h Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblatts.
E . Anzeige« tm . Kleinen Anzeiger' kosten in einheitlicher Satzform 15 Pfg.. tu davon abweichender Saxausfübrung 80 Ffz . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile

Privat -Bcrkäufe.
I.LR"  gutes Zugpferd

üf — annehmb. Preis
■s^ eichstraße 27. B 14948

tiiin1,1’ Hicrd zu verkaufen
Ztraße 25, P art.  I '. 15152

^Z/uZed

< ^ "" Bernhardiner , treu,
berf. Helcn enftr. 5, P.

I<22W“'* ticiteir Anzug sehr billig
eÄ id̂ Rneyenaustraße 11, 1 lks,
y  gl, h'„Wasserkissen, wenig gebe.,

.. A -Frankenstraße 13, P ,̂
m •ttf .l' cuolucr mit Munition

'^ «.. ckernfördestratze 1, P . r.
^ °ilik̂ ^ L-Krügc, Holzskulpturen

M^ k. Steingasse 25, 1 r.
i§ pSchlafztm ., Küche, neu,

r , ffMKexchill , Blücherstr. 20,JL
HerUtteue  Betten , 1 Waschkom.',
-hsNr ., 1 Lisch, 1 schmredeis.

m  W Lill. Näh. Äo rkstr. 10, 2 r.
ÄSÄ 1 mit Federbett

m) ÄW ^ZedaMraße 4, 3 r.
«eR 'W ?- erh., w. Näummängel

m  ŝ MhVsbergstraße 35, P . l.
Hlr - fast neu, 28 Mk.

^ .lWÄvalbacher Str . 19, V. 3 r.
«v  X Krrolle / 1 Halbverdeck,
"’m i  SMeg 'eschirr, alles

Friedrichstr. 12,

Sin sW. iHnUods
.% ■>H-’ Geschirr zu verkaufen
z^ Mmst raße 3._

iiileMiniik
ijDv «Stufung billig zu bcrl.

^W ' lh. Erkel, Wellritztal.
ytk Ke H'schedle Dackel ^
plt  siez:j5änbe sofort abzugeben.

"" Tagbl.-Verlag. Vd
.««i '

i«1
,(«1" ‘
fr ! '

A/Lninchen L 2.50
,fl<; | b. ^ "' " "dstraße „41,

-a' i 2

Mark
2.

«, - links.
1,lHfd Lr„„f7

schwarz, serd.
Kleid., Gr. 44,

^ . groß,
Delaspeestraße 1._ _

omsbil
jNZad -Mrto), 4 Zpl., 12 PS.,

Lbh„?^vfferie, 4sitz., der hint.
lisĵ chnibar, kann daher auch
l oder Warentransport

mh  J -ben. Es ist ein elegantes
> gefahren und wird

W-t des Sports billig ab-
zu ertragen nn

Ux

,, "Ndler-Verkänfe.
10(1 Paare Stiefel

und Kinder,
100 _
Damen _ _

l> Muster u. Einzel-
>hk»,,Fst>rfel werd. letzt spott-No,,n»sî »2.

Hliitl!
billigst

JäjiserLRiibsamen,
^ 'senstraße 17.

Geschäftswagcn billig zu vert.
Linnenkohl, Ellen bogengas se 15.

Automobil, 'Adler,
7,T6 PL., 4 Zyl., billig zu verkaufen
Dotzheimer Str aße 18_

Kelter oder Packpressc,
Flerschhackmaschine, Obstpresse, Lnbo-
rator . Mischmaschine, Harz- u. Salz-
mühle, Bohrmaschine, Baoc-C'inricht.
nsw. zu verkaufen. Adresse zu erfrag.
im T agbl.-Berlaa . 6m

Zwei gut erhalt . Mchlkisten,
ca. IV2 Meter u. 3 Meter lang, billig
zu verk. Ellenbogengasse 15.

Händlcr -Bcrkäufe.

1 erh .,
ur ., P.

Eleg. fast neue Damenklcidcr
gr. Ausw. v. 3 Mk. an. Ne ug. 19, 2.
Herren - u. Damenkleider, Schuhe

staunend bill. Rie hlstr. 11,_JKt £>-_ 2 r.
Bersch, gute Betten 25—40 Mk.,

einz. gebr. Aiatratzen 5—10, Deckb.,
Kieiderschr., Waschlom., Vertiko bill.
zu verk. Frankenstra be 3, 1._
20 einteil. gebr. Matratzen s. 2 Mk.,
20 Deckbetten4, 6, 10, Betten 15—25,
Chaiselongue 6—15, Sofa u. 4 Stühle
25 Mk., Waschkom., Kleiderschr.,
Diwan , Tische usw. Walram str. 17,1.

Betten mit Sprunge ., Tische,
Deckbetten, Kissen, Küchenschr., 1- u.
2tür . Schranke, Waschkom. sehr billig
zu berk. Bleichstraß-e 89, Pari. __

3 Kafscuschränke
u. eiserne Kassette sehr billig zu verk.
Frankenstraße 15, Part.

Gutes Laufpferd
gesucht Schachtstra ße 25, Part ._

Ein Paar kräftige Acker-Pferde
zu kaufen gesucht. l>täh. Schwalbacher
Stra ße 55, Hth. ParL

Gut erh. Liege-Kinderwagen
zu kaufen gesu dst Blüdiers tr . 9, V. P.
Kindcrstühlchen, gebr., gut erhalten,

ge sucht BiSmarckrm« 18, 3 l.
Gebr. Fahrrad zu kaufen gesucht.

Schneider, Knausstraße 1, 1.

Ghmnasiast, 14—16jähr.
für Nachhilfe eines .VorsHüters ge»
sucht. Näheres im  Taabl .-Verlag, Ok

Untersekundaner
fudit 1Ms Nachhilfestunden int Hause.
Näh, im Tagbl .-Verlag._ Ve

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spriäst jed. in 30 Std . ä. 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl, studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter,Dolmetscher
b. Land gericht. Hemmen, Ncugasse ö.
Jung . Deutsche, jetzt aus Frankreich

zurück, erteilt Konversation n. Unterr.
Näh eres im Tagbll-Verlag . Üo

Zither , Piano , Englisch lehrt
erfahr . Lehrerin . Ncrostraße 27, 3.

BeüerscheS Konservatorium f. Musik.
17. Aua. Wiederbeg. d. Unterr . für
Geŝ Klav., Violine, Cello. Harmon.
u. «Streichorchester. Ermäß . Honorar.
Prospekte durch die Direktion H. u.
S . Becker, Kirchgasse  76 , 3._

Ilonserv. gcbild, Dame
erteilt Klavierunterricht , beste Res.,
Std . 1 Mk. Näh. Lagbl .-Berlag . Un

Auf dem Wege Schwalb. Straße-
Mariahilfkirche gestern eine goldene
Brosche Verl. Andenken. Geg. g. Bel.
abzugeben Schwalbacher Straße 77.
Eine Tasche mit Inh . u. 3 Schlüssel
von d. Dotzheimer Str . bis Rin,gttrche
Verl. Abz. g. Bel. Kiedricher Str . 9, 1.

Entflogen Lachtaube.Entflogen Lachtaube.
Abzug, gegen Belohn. Äerotal 24.

Privat -Mittagstisch
sautbürgerlich) zu 70 Pfg . Große
Burgstraße 5, 2 rechts._

Netterer Schneidermeister
bittet während des Krieges um Arbeit
bei billigen Preisen . Näheres zu er¬
fragen im Tagbl .-Verlag . Dp

Weit unter Preis
kaufen Sie eleg. Herren - u. Knaben-
Anzüge, Hosen, Sckiulhosen. Sommer-
Iopvcn , Gummi -Mäntel für Herren
n. Damen , die bekannten schafwoll.
Anzüge, geeignet für Landsturm re.
Neuqasse 22, 1, kein Laden.

Allcs««iS, Silder, ©tiüant.,
sowie alte Zahngebisse werden angek.
Frau I . Nosenfeld, Wagemannstr . 15.

Ify(»ihrr Schuhe, Wäsche, Zahngeb..
Rtliilll , (tzold, Silber kauft
D. Sipper , gkiehlstr. 11. Tel. 4878.

LumpNl,Flaschen.Säcke re.
holt 8. 8ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Jminobilien-Berkäufe.

Günstige
Gelegenheit!

Die Billa Bachmayerstraße 12,
nahe dem Wald u. der Elektr. Bahn,
9 Zimmer u. reicht. Zubehör, -Warm¬
wasserheizung, Gas u. elektr. -.icht,
großer obstreich. Garten , Zersetzung
halber zu verkaufen oder zu vermiet.
Näh. das. beim Eigentümer Land-
aerichtsvräsident Grimm -der der
Lion & Co. B151S3

ma , 12. Zimmer,
Mansarde usw., ist zu pert. oder zu
vermieten, ganz oder geteilt, zum
1. Okt. Näh. im Haus , Partc -re,
Cheruskerweg 7, Adol fshöhc.  ^

Jmmobilicn -Kaufgesuchc.
Gut. Hans(auch Billa) Mw. z.k.ges. Off.Irnaiick, Agentur,Wenstr,

Beaufsichtigung der Schularbeiten
u. Nachh. von staatl. gepr. Lehrerin.
Adelheidstr aße 20, 3._ _
Franz . Unterricht in Konv., Clramm.,

Literatur , auch für Institut.
I . Sohet , staatl. geprüfte Lehrerin,

Adolsstraße 1, 2 rechts.

Guter Prroat -Mittug-
u. Abendtisch, auch k. 2 Frls . oder
Herren gute billige Pension haben.
-Wust ^ Helencnstraße 5, Part ._
Mm  priBßt-fiiittngBtifd)

^0 Pf . u. Mk. 1.10. ohne Trinkzwang.
Pension K.1I2. Kl. Äurgstraße 2.

I m Blumenhaus  Jung,

Währcud des Krieges
übernehme ichHans- u. Bermögens-

. Verwaltungen
zu günstigen Bedingungen.

Jacob Strauß , Bankagentur,
Morltzstrasw^ i, _ Telcphom 8361.Perniil-uni) ifiolcraiUeiien
ŵ _lnlUg ausgefülirt Toerderstr. 9, 1.

DurMaftge. Uar fnrpanmu
l) t - Sfoiiätäia Hüfner, gcb. Wagner,
arztl . aevroft . Oranienstraße 50. 3 r.

Sprechstunden 3—5 Uhr.
rlektr . BibrationS -M.,
Manik. in u. auß. d. H.

Nl . A vv88Wsll . ^ ^ lich geprüft,—,_ _ _ . Langg asse 39,2.
f&ß Massage ! Sofie bi «isert, ärztl.
-̂ 1_ gepr., Rh einstraße 67, 1.

-Inmlr . Schulgasse 6, I , an d. Kirch-
Aerztl , gor,r . Mitzi Smoli.

Massage- Maniküre,
2£tr lt% geprüft . Käthe Bachmann.
Markt str . S, II , neben d. Kgl. Schloß,

ärztlich gepr.,
Mari« llaiigner,

_ - Friedrichstr. 9, 2,
Massage!

Hanna Brand , ärztl. gepr.,
Marktstraße 2l,1 ._

Tlsure - Drandt -Massageu
Marj Kamellslcy, ärztlich geprüft,
_Bahnh ofstraße 12, II.

Nagelpsiege.
Thilde Marhut , Rheinstr. 32, 2. Ctg.

'Naaeivsiesie.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

L @ua Furor.

NagelpfLege.
Wilhclmine Müller,

Wag eman nstr.  25,J , a. b. Goldgasse.

®MP 80lQ8ie!*2SÄ"
t . Birkenburg, Adelheidstraße 51, 1.

Berühmte Phrenologin,
langjähr . Erfahrung , sicherer Erfolg.

MAma Miilltt Wif
Berühmte Phrenologin.

Kopf- und Handlinien , sowie Chiro¬
mantie , für Herren ». Damen , die
erste am Platze. Elise Wolf, früher
Web erg. 58, j. Faulbrunnenstr . 13̂ 1.

letiiljinte Wreiiilaüit
sowie Chiromantin, deutet Kopf- und
Handlin. s. Herren u. Damen, a. Sonn¬
tags. Ella Moscbach, Mich elsberg 12, 3.

KeriitzMe HJJjrcnoloniit
Anna Hellbach, Wagemamistr . 15, II.

Phrenologie!
Vergangenheit , Gegenwart , Zukunft,
Charakter u. Krankheiten. Streng
wissenschaftlich! C. H. Bogcl, täglich
von 2—9 Uhr Schulgasse 6, 1. Et.

PljteiioWii.
Für Herren u. Damen , a. Sonntags.

Michelsberg 8, Vdh. 2.
M - LLO WZLMKGz ' »

Schachtstraße 23, 1 St . Frau Luis

""ML
°*W4

v'lnu Imiss
Harz . Sprechst. 9—1, 2—10 abends.

Billige Schuhmacher-Arbeit
Riehlstraße 17, Hin terh.

Erstkläss. Schneiderin empf. sich
im Ansertig. von Kostümen all. Art.
Näberes im  Tagbl .-Verlag _ X?

Weißnäherin
empfiehlt sich int An fertigen u . Uns-
befsern von Wäsche. L. Kraft , Bleich-
straße 41, H-nterh . 1 Tr.

Steppdecken jeder Art
w. schon u. dauerhaft angeferngt.
Walramstraß e 8, 1 links. B 1a 0D
'Feinbüglerin nimmt n. Kunden an.
Frankenstraße 24, 1. Kleber._.
Wäsche zum Waschen und Bügeln

aufs Land wird angenommen. Frau
Vallieur , Kloppcnheim.

Junge,
welcher am Sonntag um W2 Uhl
int der Wörthstraße einen Damen-
Regcnschirm zum ALlrefern bekam,
ist erkannt . Wenn derselbe ihn
nicht sofort zurückbringt, wird
Anzeige erstattet . Wörthstraßc 22,
Part erre._ __ B15132

Wer nimmt 6 Wochen alten,
niebl. Jungen in liebevolle Pflege,
bei mäßiger Vergüt ., da Mann ^ ern-
rücken muß u. Fraat selbst verdrenen
aebt ? Näh. Goldgasse 13, Trettler.

I . Kätzchen zu verschenken.
Dotzheimer Straße 44, Hth. 1 l.

UerganyenhM rr. Zukunft
deutet nach langjähriger Erfahrung

Fr. Iiarolino Rossberg,

Wagcmannstraße ^ I jauch(nahe Goldgasse) Sonntags ).

PhNeuoLogin,
Handliniendeutung.

Id» Eianell «, Wagemannstr. 29, 1.

Echt Lenormand . Chiromantin
Elisa 6a »ssb , Fricdrichstratze 9, 2,
früher Schwalbacher Straße 69.

Mädrsuü äss krisZss

DZ'. Ijmmer
(Tagblatthaus ) mein Vertreter.

Dr.med.W.Hertz
Nervenarzt. 1432

Kriegsltiötiffne!
Fachmann flicht 3000—5000 Mark

Kapital , auch in Teilbelrägen , soivie
Lokal mit elektr. Kraft u. Holzbearb.-
Masch. Sicherheit vorhanden. Näh.
im Tagbl .-Verlag. B15145 CI

Tüd)t. erfahr, u. umsichtiger
Kaufmann übern. Bertreiung
zum Militärdienst Abberufener
an Stelle des Chefs, Geschäfts¬
führer, Verkäufer usw. Off. erb.
an Jean Menton, Blücherpl. 4.

Privat - Entb. und Pension bei
Frau KHb, Hebamme, Schwalbacher
Straße 61, 2. Etage . Telcph. 2122.

MaMaüir
in Packen rn äO Pfg., dar Zentner Mk.4.—
m haben im TagbJatt -Verlag.
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Bekanntmachung.
Kreiskomittt vom Rotel! Kreuz, Abteilung III:

LiebeslLMgkeit für unsere Krieger.

8.

Die genannte Abteilung hat ihre Tätigkeit begonnen und^bittet um die
Unterstützung unserer Einwohner . Unsere Liebestätigkeit erstreckt sich auf
die sowohl im Felde als auch in den Lazaretten befindlichen Krieger.

Im Schloß, Mittelbau , Schloßplatz 1,
sammeln wir : Eßwaren , Tabak, Gebrauchsgegenstände, Wäsche.

Wir bitten insbesondere um Ueberlassung folgender Sachen:
1. Wäsche, Bettzeug, Bettwäsche, Decken, Kissen, Hemden, Unterzeug,

Socken (wollene und baumwollenes, Leibbinden, Taschentücher, Hand¬
tücher, Halstücher, Pantoffeln;

Sammelstolle : Mittelbau rechts, eine Treppe.
2. Eßwaren, Wein, alkoholfreie Getränke, Mineralwasser, Kakes, Schoko¬

lade, Zucker, Kaffee, Tee, fertige Konserven aller Art, Zigarren , Ziga¬
retten , Tabak;

Sammelstelle : Mittelbau links, Erdgeschoß.
Gebrauchsgegenstände, wie kölnisches Wasser, Briefpapier , Tintenstifte,
Bleifedern, Kämme, Bürsten , gute Lektüre (Erbauungsbücher aller Kon¬
fessionen), die versandt werden soll, Wärmekissen (Termophore), Seife,
Kerzen, Fieberthermometer , Gummikissen, Schnabeltassen, Steckbecken,
Urinflaschen. Ferngläser , Fernrohre , Riemen , Löffel, Gabeln , Messer,
Tassen, Teller , Schüsseln (am besten aus Aluminium ), Kochapparate,
Kochgeschirre und dergl. ;

Sammelstelle : Mittelbau links, Erdgeschoß.
4. Robstoffe zum Anfertigen von Wäsche und Socken und Nähutensilien sc. ;

Sammelstclle : Mittelbau rechts, eine Treppe.
Wir haben Näh-, Flick- und Strickstuben eingerichtet. Damen , die

hierin tätig sein wollen, werden gebeten, sich zwischen S—1 Uhr und 8 bis
6 Uhr im Mittelbau rechts, eine Treppe hoch, zu melden. F227

Dort wird auch zugeschnittene Wäsche zum Nähen ins Haus verabfolgt.
Alle Leistungen für das Rote Kreuz müssen unentgeltlich geleistet

werden.
Anfragen und Sendungen (schriftliche und mündliche) werden an die

Adresse erbeten:
WeiLmU II! des Kreiskomitees vom Noten Kreuz

(Lievestätigkeit für Krieger).
Geschäftszimmer: Schloß, Mittelbau rechts. — Fernsprecher 6111.

Geschäftsstunden Werktags von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr. An den
übrigen Tagesstunden und Sonntags bleiben alle Räume geschlossen._31«KW Der WWlM
stellen wir irgendwie bedürftigen Ehefrauen unser
WöchNerirmê - Asyl (Schöne Aussicht 34) für
die Zeit der Entbindung und des Wochenbettes
unentgeltlich zur Verfügung. Meldungen daselbst.

Die Vorsitzende : F213
g/rau v. Hochwäcliter.

»Mer LebenMütelm
Bekanntmachung.

Auf Grund der Allerhöchsten Be¬
stimmungen der Festungsdienstord¬
nung vom 13. August 1910 hat der
Herr Gouverneur der Festung Mainz
für seinen Befehlsbereich den Haupt¬
mann Sommer , Adjutanten der
Kommandantur Mainz , zum Milr-
tär -Polizeimeister ernannt.

Aus der Festungsbesatzung ist eine
Festungsgenoarmerie -Abteilung, be¬
stehend aus Unteroffizieren und Ge¬
freiten , gebildet und dem Militar-
Polizeimeister unterstellt . Dieser und
die Organe der Militärpolizer sind
äußerlich durch einen Ringkragen mit
Nummern versehen wie me rxeld-
gendarmen kenntlich. Gleichviel welche
Uniform sie sonst tragen , sind ste be¬
rechtigt, sowohl auf preußischem wie
hessischem Gebiet einzugreifen.

Wiesbaden, den 15. August 1614.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Konsular - Agent der Ver¬

einigten Staaten von Amerika, John
Breuer hier , Rheinstratze 38, ist vom
amerikanischen Botschafter beauftragt,
Schutz von Leben und Interessen der
Franzosen und Engländer zu über-
nehmen.

Wiesbaden, den 11 August 1914.
Der Polizei -Präsident.

_v . Schenck.
Bekanntmachung.

Die Quartierwirte werden ersucht,
etwa bei ihnen von der letzten Ein¬
quartierung (Landwehr u. Reserve)
zurückgelassene Ausrüstungs - und
Bekleidungs-Stücke (Seitengewehre,
Koppel, Patronentaschen usw.)^ beim
Garnisonkommando, Gersdorfsstraße.
abzugeben. , _ '

Garnison -Kommando Wiesbaden.

Mehl ist eingetroffen und gelangt in den Läden zu«
Mit Rücksicht auf die von dem Herrn Gouverneur von Mainz
festgesetzten Höchstpreise ist der Ladenverkauftpreis

für Weizenmehl Nr. 0 auf 22  Pf.
Nr. 1 „ 21 pro Pfund

welches abgegeben werden darf,
festgesetzt worden.

Das Höchstqrmninm

4 In den Geschäften, in denen dieses Mehl zum Verkauf̂
sind Plakate angebracht, die die vorgenannten Preist: und "’
guantum enthalten. Der Mastw—

Jett

Kmskmitee 001 Men
Abteilung IY.

StMiMei .Ml m M
M

Kinder von 3—6 Jahren, deren Väter im Feld steheU
von morgens8 bis abends7 Uhr beaufsichtigt und verpfleg!. <2

Anmeldungen in der Schule an der Bleichstraße von
von 3—6 Uhr. „ ,

I . A. : Frau E . Munsclieiö,
Frau Amtsgerichtsrat Kauf® 8
Frl. A. Potscliweid.

IDiesbadener Bank

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Sommermonate — April bis
einschließlich September — um 9 Uhr
vormittags,

Wiesbaden, den 18. März 1914.
Städtisches Akziseamt.

Kapok-, Woll- u. Seegrasmatratzen,
welche ich noch aus Lager habe, w.
zu allerbilligsten Preisen abgegeben.

Wilh. Egenolf, Oranienstraße 22.
zu verkaufen.

Rebstock, Bierstadt.

8 . Bielefeld & Sohne,
Wilhelmstr. 15, Alleeseite . ,

Besorgung aller bankgeschäftl.Transaktion0 ‘
(unter eigenem Verschluss der Miß®

Vermögensverwaltung, Hausverwaltung-
Rat und Auskunft

(auch für Beamte und mittlere Geschäftsleute).

Vegetar. Kur-RestaurantI.M
Herrnmühlgasse 9.

Mittag- und Abendessen. — Reichhaltige Tages- und Abe“ jfjgC®'
Anerkannt erstklassige Diätküche , Maya Yogurt tag i
Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur kein»

butter verwendet.

Nr. 44. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(Hachdruck verböte » . )

1 »8 h » i i .
1) Rumänische i%  amortisierbare

Rente von 1906.
2) Ramäoischo konv . 4J amort.

Rente von 1905.
3) Rumänische amortisierbare

Raute von 1908.
4) Rumänische 4fc5&amortisierbare

Rente von 1913.

I) Rumänische4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1905.

Anleihe von , 00,000,000 Fr.
17 .Verlosung am 18. Juni/1 .Juli 1914.
Zahlbar am 18.Septbr ./1.0ktbr .l914.

ä 500 Fr . 901—980 1261—280
3341 —346 401—420 4601—620 861
—880 5719 720 7301—320 8101—
120 201—220 0821—840 54261—280
361—380 20941—960 23061—980
84581—600 30301—320 37801—820
46401—420 53341—360 54501—520.

ä 5000 Fr . 57641—650 59761—
770 60166—170 351—360 65371—
'380 891—900 64801—810 66201—
210 69961—97-0 74841—850 75161
—170 76081—090 551—560 731—
740 77401—410 761—770 78971 972
<9131—140 861—870.

ä 3500 Fr . 85241—245 846—850
88401—404 771—775 83946—950
84446—450 701—705 85116—120
365 441—445 86486—490 88526—
630 89416—420 426—430 541—545
90071—075 946—950 95616—620.

ä 5000 Fr . 92401 519 572 693 961
93432 603 853 900 94062 249 412 435
641 639 743 782 827 869 95074 140
169 261 262 400. _

—675 729—750 276001—025 293601
—625 297551—575 306676—700
325576—600 326301—325 332951—
975 338801 — 825 340676 — 600
345651—675 776—800 345951—975
350051—075 354676—700 357501
—525 362201—225 366276—300
376051—075 381251—275 382801
—825 383901—925 388120—150
389501—525 392826—850 393201
—225 399851—875 460401—425.

ä 5000 Fr . 401587—596 403637—
646 817—826 403867—870 404027
—036 777—786 407337—346 417—
426 410637—646 415447—456
419637—646 424217—226 425827—
830 426227—236 597—606 917—919
427637—646 428617—626 439107—
116 717—726 430627—636 431147
—156 434967—976 436077—096
317—326 437027—036 817—826
439707—716 877—886 444617—626
445517—526 667—676 44S067—076
447567—576 449327—336 450977
—986.

ä 26,000 Fr. 452678 710 888 907
453261. _

2) Rumänische konv.
4°/0 amort. Rente von 1905.

Anleihe vou 424,613,000 Fr.
17.Verlosung am 18.Juni/1 .Juli 1914.
Zahlbar am 18.Septbr ./1.0ktbr .l914.

ä 500 Fr . 103076—100 109276
—289 119201—225 121226—250
123761—725 125651—675 127576
—600 129276—300 131276—300
826—850 138476—500 149176—200
151201—225 153026—050 451—475
154001—025 155976—156000 301
—325 162551—575 169676—700
170051—075 173901—925 180626
—650 182126—150 190751—775
191576—600 193101—125 551—575
928—950 195526—550 206901—925
209426—450 214101—125 215526—
650 601—625 216976—217000 301
—325 220926—950 224826—850
826801—625 231876—900 232751
—775 237326—350 239476—500
242076—100 243376—400 244001
—050 240551—576 676—700 249051
•—075 252301—325 259851—875
86,001 —025 »65901—826 266701
—?ä6 926—050 208051—675 269626

3) Ru manische4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1908.

Anleihe von 70,000,000 Fr.
ll .Verlosung am 18.Juni/1 .Juli 1914.
Zahlbar am 18.Septbr ./1.0ktbr .l914.

ä 500 Fr . 5 388 636 672 703 900
1112 113 448 575 611 614 749 759
832 859 2116 157 360 392 433 559
946 3011 040 113 352 404 561 628
739 869 882 922 932 976 4032 079
083 093 123 161 172 189 332 463 541
593 637 818 969 5023 081 251 303
389 443 558 739 816 6040 061 062
273 295 559 564 777 7144 226 350
455 521 923 8080 125 208 250 381
511 538 634 643 662 789 984 9325
330 356 395 436 440 539 597 721 773
934 18014 089 119 450 452 732 923
1,176 191 261 468 528 562 794 888
944 946 , 2020 033 068 592 608 744
865 923 , 3130 255 422 602 659 785
,4132 187 396 412 685 731 844 846
930 941 , 5084 122 224 244 257 280
338 452 548 662 712 730 786 791 848
901 938 16034 040 126 244 602 620
,7029 143 179 416 438 530 612 699
718 852 , 8135 247 496 608 19091 363
442 570 583 676 697 725 920 20030
036 045 214 605 973 21047 078 205
247 257 267 459 466 491 568 680 704
723 853 992 22107 137 295 311 577
597 636 710 732 781 835 980 23289
365 380 707 732 784 910 932 939 951
24654 577 599 663 695 735 762 817
856 915 951 25110 218 263 407 427
485 488 544 557 718 773 803 26013
033 115 120 145 518 565 665 714 821
839 922 933 27173 199 259 575 580
589 630 28018 200 451 515 558 672
779 836 837 897 958 29105 281 319
351 369 518 688 729 851 889 901 929
957 30009 091 293 375 448 478 480
534 544 563 593 696 807 930 31002

170 306 569 692 767 781 904 933
32091 105 280 311 495 497 643 937
957 958 33026 051 052 176 199 217
236 750 34113 137 392 398 406 483
498 548 550 622 701 776 799 820 843
920 929 35126 144 663 723 811 838
883 932 38092 161 296 751 37121 216
386 464 602 770 778 38074 146 195
220 268 305 392.

ä 1000 Fr . 38535 631 752 754 934
39075 255 281 357 424 444 498 945
993 40194 486 495 537 719 840 946
41035 082 186 191 223 233 240 613
664 696 706 767 775 912 966 992
42035 047 092 123 297 301 423 442
655 713 43049 065 298 457 489 855
913 44242 344 377 392 449 490 540
679 732 998 45097 582 761 776 819
941 46025 034 065 244 361 527 601
693 697 954 47019 047 092 140 176
255 290 320 480 492 933 48069 151

■182 516 584 778 49161 215 266 305
814 954 968 989 994 59142 227 497
681 682 5,218 372 436 438 611 637
668 52033 047 079 281 298 312 375
383 415 500 686 786 841 886 984
53257 258 617 674 676 782 870 883
896 952 997 54094 373 415 438 571
580 653 693 752 907 954 964 55022
114 133 173 183 319 351 449 458 724
798 892 893 956 985.

ä 2500 Fr . 56278 402 593 708 721
.53 852 956 987 57050 099 144 155
183 204 211 663 727 811 58056 060
190 633 659 666 683 779 913 928 980
59020 257 348 482 552 566 704 764
981 60037 071 188 373 385 477 777
852 909 6,055 056 125 301 496 508
555 735 979 62087 153 527 539 551
706 789 805 884 958 63046 129 131
281 320 381 408 418 549 577 657 688
769 985 84227 385.ä5000 Fr. 64416 447 510 801 802
864 972 65023 176 692 706 723 731
882 898 987 66037 276 394 515 582
695 757 844._

4) Rumänische4,/2°/o amorti¬
sierbare Rente von 1813..

Anleihe von 250,000,000 Fr.
2.Verlosung am 18.Juni/1 .Juli 1914.
Zahlbar aml8 .Septbr ./1.0ktbr .l914.

ä 500 Fr . 21 235 244 289 522 841
981 3653 6220 ,3915 JS058 , 4485
21204 28339 30035 399 726 32007
021 053 065 126 162 164 175 177 178
211 541 662 663 703 762 36118 227
448 874 965 37390 40076 108 179 203
209 214 750 801 846 41271 281 43110
594- 43636 667 45095 817 46114 129
154 201 239 251 274 409-525 560 575
737 750 763 765 770 782 803 825 876
888 900 985.48777 50001 033 600 602
615 953 52386 452 486 491 54285
57564 63354 855 64571 65297 67354
68076 106 165 254 299 376 447 559
572 656 672 692 721 763 798 908 966
999 70963 875 7,382 858 75046 057
094 112 120 124 133 267 277 304 402
557 570 635 647 652 692 694 699 723
748 796 800 801 888 891 918 998

78001 009 035 041 079 081 122 149
168 199 201 205 212 226 238 258 276
295 309 400 418 420 424 443 449 480
493 511 531 566 582 584 590 603 605
620 637 645 661 662 665 683 693 700
715 723 737 743 777 808 814 816 828
846 922 79100 140 144 150 187 198
208 244 245 258 265 275 277 288 289
292 304 315 323 339 349 365 384 399
412 423 434 497 585 620 698 722 733
744 761 780 783 786 787 788 801 815
824 902 944 964 80002 059 081 115
171 335 336 357 371 374 485 488 540
608 675 689 723 732 739 780 787 876
905 950 82033 085 090 099 105 194
382 484 536 598 610 636 652 669 723
780 813 948 962 983 87082 084 087
097 110 364 533 646 88102 510 610
624 845 923 89639 90091 128 131 135
162 199 210 224 234 238 251 271 274
279 288 289 295 341 343 346 352 363
364 377 389 398 401 406 424 460 481
490 510 533 555 636 654 681 688 723
748 760 761 768 774 787 818 824 825
830 838 861 866 879 892 895 900 904
911 917 922 938 979 988 991 998
9,602 93164 607 703 708 752 789 822
863 883 93020 037 039 138 139 147
154 159 162 170 179 187 215 240 340
353 464 614 535 539 594 701 714 726
729 808 810 877 883 886 892 911 931
939 953 990 94215 95220 247 338 790
96019 038 112 282 521 712 857 960
97188 404 600 832 879 98078 100097
177 206 477 478 545 584 665 699 705
711 727 729 900 980 , 0,060 135 154
208 336 390 454 525 575 617 637 645
688 706 714 867 885 890 915 928 943
,03123 683 , 03076 192 , 04893
,05028 122 244 250 287 303 307 338
361 430 436 491 509 517 531 649 562
572 588 603 638 672 678 758 867 919
,06525 , 08012 104 611 618 626 771
,09114 144 214 264 294 331 406 437
441 497 501 553 568 659 685 851 926
,12100 334 659 773 938 950 , 15043
,20230 , 33205 269 310 821 967
,38129 173 223 235 239 374 475 589
942 958 , 39037 178 190 201 384 836
,30033 037 267 303 312 362 375 389
983 , 3,077 088 124 364 455 624
,32004 101 192 212 280 374 574 598
618 681 841 846 133060 284 451 469
489 900 906 , 34043 524 558 565 840
936 , 35025 008 091 137 149 159 168
175 200 224 233 236 243 249 278 360
383 387 522 561 564 668 585 591 651
663 684 701 706 719 721 732 764 772
791 833 862 886 944 951 999 , 38107
114 151 156 176 184 255 303 333 335
398 400 403 456 465 504 506 538 608
619 621 644 652 723 750 788 792 849
879 895 933 938 967 973 980 139078
174 235 789 , 41052 218 734 838 893
897 999 , 42176 356 846 143050 108
170 423 585 644 856 951 , 44829
,45020 076 133 204 257 297 327 508
569 719 732 738 775 813 818 823 837
906 944 , 46051 386 496 941 955
847138 430 , 50007 132 216 452 458
478 492 509 600 657 692 717 808 861

863 868 894 961 ,,, ;
155014 158040 236431 0 A ,

ä,000 Fr . 164688 976̂ kf
307 325 356 378 S22 9^ dä „*1307 325 356 378 922 Hg M  ^
,70363 773 816 861 6706̂ 7jO618 625 632 638 655 Ä #
697 736 759 787 814
760 764 939 953 977
«87076 080 146 1S4 176 ^  66 rA

) 246 268 304 584 62J ggjfl  j
1679 674 697 699 706 U U

rzo llo IÖV/*■*
_,88636 191608 1̂ 2^ „92 .
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075226 306 3834334 7 ^ 0?1271 9610 663 666 688
979 983 30,150.. ®gssssf
KsrsDZtzrLW
525 587 591 619 621 ^ tfOI
838 881 904 905 920 97 v :

075 087 089 A H
io » 173 188 254 258 26 g48 ö56 j8C0
334 349 377 382 3914 al-t 1»

072
168

545 660 716 721798
870 941 947

721 798 SO®054 OR jj3
svu an »i i 207020 g gl/ , 1»
149 223 238 246 253 29g$
326 332 377 394 411 | ‘ß 677S 9?’ . .
468 483 497 589 612 ^ 787 «
702 735 746 751 7«3 ' ggg As’..»«UM 062 074 0„, W M702 735 746 751 7Ö4' „pg JtJälJ y
308379 209004 062 07  o A 4j t“äSSlSisiSsS '«Ksrs 8sW -324
479 _—
740 771

493 801
883 893
965 976»on » .o »° . - ,,2 923 «545
338458
339494

5 3500 Frä 3500  rr.
960 343176 709 7l8 z «A6 /
939 345572 *« }' g,
350213 253062 701 2-9 Ä
354300 560 745 AjdK
351066 083 149 16» g79 P WU
517 524 531 553 57 9
3590ÖO-064 069 2«" ,48gj
151 163 193 274 84» 7z SS" F A
918 981 263072 - 88 ^6  j
363387 609 874 9-WJfll  E W,
679 711 715 891 26» gzg »(jU
275 279 776 803 8l * 768®
294 430 505

(■

294° 430 505 571 ! !
170 184 271422 514 i 7S- ^
964 966 368219 646 fl y , &
706 369143 361 490 g jjO
31,248 270 341 3*gß5 « JM M
373014 016 106 SM 9s7 Rj »9JJfoao  finft ß02 057 pJJ nnS L\Mr

!



Dienstag , 18. Kuguft.

_ —a

Nr. 191.

Morgen

(21. Fortsetzung.) gÜtttlltC Nachdruck verboten.
Roman von Sidonie Judcich-Mierswa.

Als ein vom höchsten Glück Gekrönter hatte er gedacht,
diese Stätte zu verlassen, und nun schlich er davon wie
ein geschlagener Hund. Lächerlich gemacht, blamiert
mit seiner großen Liebe, die man als etwas Wertloses,
Nichtiges zurückgewiesen hatte ! Anstatt ihn zu warnen,
ihm reinen Wein einzuschenken, hatte ihn Karl August
in diese Blamage hineingetrieben . Das war eine Infamie!
Aber er würde sich zu rächen wissen an ihm. Nein, an
allen ! Auch an der verlogenen Mutter und vor allem
an der, die dort so begehrenswert stand und die ihn doch
bis ins tiefste Herz getroffen hatte.

Er wollte sprechen, irgend etwas sagen, aber nur
unverständliche gurgelnde Laute entrangen sich seiner
Kehle. Jäh wandte er sich ab. Grußlos , mit unsicheren
Schritten beinahe stolpernd, verließ er den Platz seiner
beschämenden Niederlage.

Christa sah ihn zwischen den Bäumen verschwinden.
Chaotisch wogten ihre Gedanken und Empfindungen
durcheinander. Mit zitterndem Weh drängte sich aber
immer wieder das eine in den Vordergrund : Das konnte
deine Mutter dir antun!

10. Kapitel.
Schon am nächsten Morgen verließ Frau von Leersen

mit ihrer Tochter Talheim und reiste heim.
Der weitere Verlauf der Geburtstagsfeier des alten

Fräuleins von Helden hatte sich ganz anders gestaltet,
als man ihn vorgesehen.

Zum Nachmittagskaffee unter der alten Linde im
Kurhaus fehlten Leersens bereits . Es fehlten auch die
Majorin und ihre Töchter und — Jesko von Schmettwitz.

Das Fernbleiben von Jesko aber erklärte sich auf
eine ganz unerwartete Weise. Er hatte sich im Laufe
des Spätnachmittags mit Ella von Wertem verlobt und
präsentierte bereits am Abend seine Braut dem Kreise
der alten Stiftsfräuleins , die sich um das Geburtstagskind
versammelt hatten . Die Damen Leersen hatten wegen
einer plötzlich eingetretenen Unpäßlichkeit von Exzellenz
absagen lassen. Man brachte diese „Unpäßlichkeit" und
die tags darauf erfolgte Abreise beider Damen in enge
Verbindung mit der eben stattgefundenen Verlobung
und traf , ohne natürlich den wirklichen Zusammenhang
zu ahnen, den Nagel auf den Kopf.

Herr von Schmettwitz aber frohlockte. Der Brief,
den er an Frau von Leersen .nach seiner Unterredung
yrit ihrer Tochter im Walde geschrieben und in dem er
sich kein Blatt vor den Mund genommen hatte , „saß",
das wußte er.

Diese plötzliche und ostentative Abreise paßte ihm
sehr gut in sein Programm . Ja , er hatte sogar bestimmt
auf sie gerechnet und so seinen „Racheplan" eingefädelt.
Niemand ahnte, daß er, der „glückliche neugebackene
Bräutigam ", ein schmählich Zurückgewiesener war . Er
sorgte nun dafür , es überall zu verbreiten , daß die
Damen Leersen ihn schon während seiner Übungszeit
iu Bellburg in ihr Haus, gezogen und in nicht mißzu-
Lerstehender Weise auf eine Verlobung von ihm mit

Christa hingearbeitet hätten . Aber so nett das Mädchen
äußerlich erschien, er hatte sie durchschaut. Eingebildet,
kalt, stolz war sie und außerdem in den großartigsten
Ansprüchen erzogen. Nein, er war, wie seine Wahl
bewies, für eine bescheidene, solide Frau , dir das Glück,
von ihm gewählt zu werden, auch voll und richtig begriff.

Das tat denn auch Ella von Werter » entschieden^
Sie schwebte tatsächlich vor Glück und Seligkeit im
siebenten Himmel Und legte sich durchaus keinen Zwang
auf, diese Tatsache irgendwie zu verheimlichen. Ihre
Mutter und Gertrud waren mit ihr gleichfalls geradezu
beseligt über das kaum glaubliche Glück, daß Ella heiraten
sollte, und noch dazu einen solchen Mann , der über
Millionen verfügte. Sie wetteiferten miteinander , Jesko
von Schmettwitz zu verwöhnen und zu vergöttern.
Er aber empfand diese Verhimmelung seiner Person
zunächst wie Balsam, der sich auf seine auf das tiefste
gekränkte Eitelkeit legte, und später als etwas durchaus
Begreifliches und ihm Zukommendes.

Nur wenn er mit seiner Braut allein war , beschlich
ihn immer ein unbehagliches Gefühl. In Gegenwart
von anderen war es selbstverständlich, daß, außer einem
gelegentlichen Handkuß, jede Zärtlichkeit unterblieb, aber
wenn sie allein und unbeobachtet waren , erschien es Ella,
als habe sie ein Anrecht darauf , um das sie sich nicht
bringen lassen wollte. Sich zärtlich an ihn schmiegend,
drängte , sie ihn, der eigentlich sehr schweigsam in diesem
Punkte war , ihr über seine Liebe zu ihr zu sprechen.
Eine regelrechte Liebeserklärung, von der sie sonst immer
geträumt hatte , hatte er ihr ja überhaupt nicht gemacht.
Schriftlich hatte er um sie geworben und schriftlich ihr
Jawort erhalten . Nun bestürmte sie ihn mit Fragen
und Bitten , ihr zu' erzählen, „wie es eigentlich gekommen
sei, daß er sie liebe." Denn daß Jesko sie liebte, darüber
bestand bei ihr kein Zweifel . Sie war nicht mehr jung —•
und Vermögen hatte sie durchaus keins. Das Glück
ihres Brautstandes verschönte ihr schmales, blasses Ge-
sichtchen, wenn es um Mund und Augen auch schon die
leise sich bemerkbar machenden Zeichen des Melkens und
Verblühens trug . Dazu das reizlose magere Körperchen!
Jesko hatte sich seine zukünftige Frau äußerlich doch etwas
anders gedacht.

Mit fieberhafter Eile sorgte er dafür , daß so bald als
möglich die wappengeschmücktenVerlobungskarten in die
Welt gingen. '

Die erste erhielt Karl August von Leersen.
Dann eröffnete Jesko eines Tages seiner Braut , er

wünsche sehr, daß die Hochzeit schon in einigen Monaten
stattfände. Leider müsse er aber vorher eine Reise in
die Vereinigten Staaten machen, da er selbst bei großen
Petroleumbohrungen beteiligt sei. Seine Anwesenheit
sei aus vielen Gründen durchaus nötig.

Seiner ob dieser Trennung etwas fassungslosen Braut
drückte er . als Abschiedsgeschenkeinen wundervollen
Brillantschmuck in die Hand und seiner zukünftigen
Schwiegermutter verstohlen ein umfangreiches Scheckbuch.



'Ssarm ’bxad̂ c ex \ tme ‘SxawX mVö bexe-a 'dncvdyöxi.a.c ,
in feinem 'JS.uto >etbtz nad) 'ttxeötau, Uetz tzch öoxl duxch
alte rnöaUäjen ^ exlob'angäbwietä und -Soupers Metern,
machte die nötigsten Visiten mit seiner Braut nnb reiste —
erleichtert ab, vorerst snr einen Tag nach Beltburg . In
seinem eleganten Junggesellenheim entnahm er daselbst
seinem Schreibtisch einen Stoß Schuldscheine, die alle
dieselbe Unterschrift trugen , und jagte sie mit dem Be¬
merken, daß diese Summen sofort einzutreiben seien,
an einen ihm bekannten Wucherer. Nach dieser_ihn
offenbar außerordentlich befriedigenden Tat telegraphierie
er an Fräulein Miezi Außenberger ain Apollotheater in
Berlin : Mache Spritztour nach Amerika. Willst du mit?
Prompt , nach wenigen Stunden fchon, traf die bejahende
Antwort der Dame ein.

In Anbetracht dieser längere Zeit in Anspruch nehmen¬
den „Geschäftsreise" befahl er seinem im stillen den Kopf
schüttelnden Kammerdiener, daß die großen gelben Koffer
gepackt würden.

Diese großen gelben Koffer wurden stets nur benutzt,
wenn Herr von Schmettwitz „in Gesellschaft" reiste.

Er war äußerst zufrieden mit sich. _ Grandios hatte
er sich benommen, geradezu grandios in dieser Affäre
Leersen . . . . ! Zu Boden geschmettert hatte er sie alle
und so seine Niederlage gerächt. Es war dafür gesorgt,
daß sie feiner lange nicht vergessen würden . Ha, wie ■
Karl August nun knacken würde an den Nüssen, die er
ihm als liebevolles Andenken an ihre einstige Freundschaft
hinterließ ! Was würde die stolze Exzellenz, die so falsch
mit ihm gespielt hatte , nun zu seinem Spiel sagen?
Und was die andere, an die er nicht denken wollte und
von der zu sprechen er auch Ella ein für allemal ver¬
boten hatte?

Immer mehr redete er sich ein, daß seine mehr als
überstürzte Verlobung mit Ella von Werter» eigentlich
eine große diplomatische Klugheit seinerseits sei. Denn
das eine stand jedenfalls fest: er hatte sich durch diese
Verlobung mit dem sanften, fügsamen Mädchen etwas
gewahrt , was bei der anderen wohl unfehlbar in die
Binsen gegangen wäre : seine persönliche Freiheit!
Das bewies seine Reise nach Amerika jetzt am besten.
Er würde sich aber diese Freiheit auch in Zukunft zu
wahren wissen, das stand bei ihm fest. Bei der geradezu
abgöttischen Liebe, die die gute Ella für ihn hegte, würde
sie, wenn er es nur schlau anfing, stets tun , was er
verlangte. Zudem, seitdem Ella ihre Toilette aus Paris
bezog, sah sie wirklich schick aus , vornehm, ganz seiner
würdig. Er hatte übrigens erfahren, daß die rötlich¬
blonden Haare Ellas das Erbteil einer Großmutter
waren , die weitläufig mit einem regierenden fürstlichen
Hause verwandt war , und er fand nun diese Haare sehr
schön und eigenartig. Die „fürstliche" Großmutter
imponierte ihm sehr. Werterns waren , entschieden auch
vou älterem Adel als diese Leersens ! Also, er war ein
glücklicher Mensch! Eines nur hätte er brennend gern
gewußt : ob jene andere, um derentwillen er Ella zu
feiner Braut gemacht hatte , seine rasche Verlobung un¬
angenehm und kränkend empfand.

Mit geringschätzigemLächeln aber hatte Christa die
schon am nächster: Tage nach ihrer Abreise von Talheim
eintreffende Verlobungskarte aus der Hand gelegt, und
dieses Lächeln verdichtete fick) zu einem leisen Lachen,
als e§- ihr einfiel, wie glückstrahlendElla fein würde,
daß sie diesen Mann ihren Bräutigam nannte . Hoffentlich
würde Ella aber auch wirklich glücklich! Sie ahnte wohl
nicht, wie sie so schnell zu diesem Bräutigam gekommen
war . Christa durchschaute Schmettwitzens Manöver , und
cs nahm ihr den letzten Rest von Achtung vor ihm.

Was für entsetzliche Stunden und Tage lagen hinter
ihr ! Eine Kette von Aufregungen, Demütigungen und
quälenden Vorwürfen.

Erst nach einem langen Umwege war sie nach der
Szene mit Schmettwitz so weit gewesen, der Mutter
unter die Augen zu treten . Als sie in der kleinen Villa,
in der sie mit dieser wohnte, ankam, fand sie die Mutter,
wahrscheinlich infolge des Briefes , den sie mit nervösen
Händen zusammengeballt hatte und auf dem Christa dis

<2>d )\we \ .V*v>\ \5ew.3> AXfoexX>at » Vm SßVcvVoe
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„ErzätzteV' herrschte \ie die Tochter an , und ihre
Stimme zitterte vor Erregung.

Christa empfand förmlich körperlichen Schmerz bei
diesem Ton . Wenn die Mutter ein warmes Wort gesunden
hätte , wenn fie sie in die Arme genommen und gesagt
hätte : „Mein Kind, meine Liebe zu dir ließ mich so
handeln", dann wäre alles gut geworden. So aber flammte
Empörung und Unwillen in Christa empor. Sie geriet
außer sich, ließ sich hinreißen, und so ward jedes Wort,
das sie sprach, eine Anklage wider die Mutter.

Ruhig, in jedem Wort wohl abgewogen, trotz der
Aufregung, in die sie Christas Benehmen versetzte, kamen
die Antworten aus Frau von Leersens Munde . Sie
verteidigte sich nicht, aber sie klagte Christa an.

Da verstummte Christa; nicht weil die Mutter sie
davon überzeugt hatte , daß sie unrecht gegen sich selbst
und gegen die ihrigen mit dieser Weigerung, Schmett-
witzens Frau zu werden, gehandelt hatte , sondern darum,
weil sie nun einsah: es gab kein Verstehen zwischen ihr
und der Mutter . (Fortsetzung folgt.)

Die Verschwiegenheit entspringt aus einer mächtigen
Selbstbeherrschung, imd sich in diesem Stücke zu überwinden,
ist ein wahrer Triumph . Gracian.

Rerterdienst von heute.
Die ersten Reiterkämpse haben au der Ostgrenze

stattgesunden, und so tritt diese in der modernen
Kriegslitevatur so vielumstrittene Waffe bedeutsam in
den Vordergrund . Es ist ja nur natürlich , daß von
der Kavallerie gleich voni ersten Tage an das Höchste
gefordert wird. Denn was die Reiter vor und bei dem
Aufmarsch der großen Heere durch Aufklärung und ein¬
leitende Kämpfe leisten, das trägt zu einem nicht ge¬
ringen Teil zu dem Erfolg der ersten großen Wasfen-
entscheidungen bei. Mögen auch die Zeiten für glanz¬
volle und wirksame Kavallerieattacken vorüber sein, so
hat dafür die Reiterei auf dem Gebiete der Aufklärung
in hohem Maße an Bedeutung gewonnen, und diese
Aufgabe kann ja auch nicht, wie man hier und da
prophezeit, durch die Luftflotte abgenommen werden,
fo Wertvolles auch einzelne Flieger oder Luftkreuzer
für die Erkundung feindlicher Marschbewegungen leisten
werden. Was die Kavallerie in einem modernen Krieg
zu vollbringen berufen ist, das können tau vorläufig
nur ahnen, denn es fehlt in der ganzen Kriegsgeschichte
bis 1870 völlig an Analogien , aus denen man praktisch
verwertbare Schlüsse ziehen könnte. Ebenso zeigten
die Kriege in Südafrika , in der Maüdschurei und auf
dem Balkan Verhältnisse, die mit einem europäischen
Krieg , wie ihn die deutsche Kavallerie nun durch¬
kämpfen muß , nur sehr wenig gemein haben. Am
interessantesten und lehrreichsten für den Dienst
moderner Kavallerie ist der amerikanische Sezessions¬
krieg gewesen; aus ihm haben denn auch bedeutende
Militärschriftsteller , vor allem der um die Ausbildung
unserer modernen Kavallerie so hochverdiente General
v. Bernhards , ihre Schlüsse und Regeln gezogen. Be¬
sonders die größere Beweglichkeit, die leichtere Ver¬
wendbarkeit der Kavallerie hat man betont und auch
für die großen Manöver bereits die Forderung aufge¬
stellt, die nun im Kriege von höchster Wichtigkeit sein
wird : „Frei muß das Kavalleriekorps sich bewegen, in
der Flanke, im Rücken, auf den Verbindungen des
Gegners und ohne jede Rücksicht aus Manöverbilder in
echt kadalleristischem und echt modernem Geiste, im
Sinne eines Seydlitz und eines Stuart tätig sein.
Denn alle Übungen der Kavallerie , besonders auch im
größeren Verbände, verfolgen neben der taktischen Aus-
bildung der Führer und der Truppe den höheren Zweck,
Wagemut. Unternehmungsgeist, Selbständigkeit und
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So werden denn neben dem PntronUlendientt und '
der Auttläriingsnrbett , neben den jettenen großen
Attacken, in denen die Rettermasien während der
großen Schleicht Abrechnung mit dem kaballeristijchen
Gegner halten , besonders die „Raids " als wichtige
Aufgaben für die Reiterei hervorgehoben, wie sie zu¬
erst im amerikanischen Sezessionskrieg ausgebildct wur¬
den. Aus diesem Grunde wird auch der Schöpfer dieses
modernen Begriffes des „Streifzuges " General Stuart
von Bernhard ; neben den sriderizianischen Meister des
Kavallerieangriffes , neben Seydlih , gestellt. General
Stuart ritt im amerikanischen Bürgerkrieg hinter der
feindlichen Armee herum, unterbrach alle ihre Ver¬
bindungen , zog' feindliche Truppen vom Entscheidungs¬
felde ab und war doch am eigentlichen Schlachttage
auf den Flügeln seines Heeres zur Stelle . Wenn man
die Leistungen dieses Mannes , der der Kavallerie eine
ganz neue Ausbildung zuteil werden ließ, auf die Ver¬
hältnisse des heutigen Krieges überträgt , dann wird
man erst den ganzen Wert des modernen Reitcr-
dienstes schätzen lernen . Dem Millionenheer unserer
Tage ist es unmöglich, von dem zu leben, was das
Land üuforingt , in dem es sich befindet. So sind denn
die Armeen in weit höherem Maße als je vorher auf
den Nachschub angewiesen. Blieben früher einmal die
Brotwagen aus , jo konnte man sich zur Not an das
Land halten . Die Kavallerie war überhaupt fast ganz
auf Fouragierungen angewiesen, und außer dem Brot
kaufte der Soldat seine Verpflegung vielfach an Ort
und Stelle . Heute ist es sehr unwahrscheinlich, daß
die Mannschaften sich ernähren können, wenn der Nach¬
schub ausbleibt , und für die Reiterei ist. es ganz un¬
möglich, die nötigen Futtermittel für ihre Pferde im
Lande selbst zu finden. Ebenso liegen die Dinge in
bezug auf die Munition . Die ungeheuren Massen von
Artillerie , welche die modernen Heere mit sich führen,
sind auf einen Massenverbrauch von Munition einge¬
richtet, und auch die moderne Infanterie muß mit
einem außerordentlich hohen Verbrauch von Patronen
rechnen. Der Ersatz der verschossenen Mengen ist von
äußerster Wichtigkeit. So muß also jedes moderne
Heer aufs eifrigste bestrebt sein, mit dem Hinterhand
in engster Verbindung zu stehen. Eisenbahnen werden
hinter den Armeen gebaut, um ihnen den Bedarf an
Nahrung und Munition zu schaffen: lange Automobil-
und Wagenkolonnen pendeln zwischen der Front und
den Magazinen hin und her, die an allen Hauptstraßen
und Bahnhöfen angelegt werden. Die hohe Aufgabe
der Kavallerie besteht nun darin , diese Verbindungen
des feindlichen Heeres zu stören und zu zerstören, den
Gegner auf alle Weise daran zu verhindern , daß er
seine Nachschübe ordentlich erhält , ja vielleicht seinen
Nachschub überhaupt 'unmöglich zu machen. Jede
strategische Operation muß stocken und versagen, sobald
dieser Organismus , der die Lebenskraft der Armee ver¬
bürgt , nicht einwandfrei funktioniert . Solch kühne
Streifzüge dürften also zu den Hauptaufgaben des
Reiterdienstes gehören: durch sie kann und wird hoffent¬
lich dem Feinde unendlicher Schaden bereitet werden.

Bunte Welt.
Franktireurs und Völkerrecht. Besondere Empörung hat

es in weiten Kreisen unseres Vaterlandes entfesselt, daß auf
deutsche Truppen und sogar Ärzte bereits von den Feinden
aus dem Hinterhalt geschossen wurde und die Möglichkeit eines
Franktireurkrieges , wie er 1870 gewütet, auftaucht. Uber das
Wesen der Franktireurs sind damals heftige Kontroversen
zwischen der deutschen und französischen Regierung entstan¬
den ; völkerrechtlich hat man seitdem zu dieser Frage verschie¬
dentlich Stellung genommen, und so ist es interessant , zu er¬
fahren , was unser Großer Generalstab unter Franktireurs
versteht. In einer seiner „Kriegsgeschichtlichen Einzel-
-schristen", die sich mit dem «Kriegsgebrauch im Landkrieg"
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Kämpfer stets mit Mißtrauen betrachten , denn der Mangel
an militärischer Erziehung und straffer Disziplin verleitet
sie häufig zu Ausfchreitungen , Gewalttaten und Räubereien;
andererseits ist aber kein Staat gezwungen, nur mit feinem
stehenden Heer Krieg zu führen , sondern kann nach Gut¬
dünken alle waffenfähigen Bewohner heranziehen. Die staat¬
liche Autorisation dieser Banden ist aber unbedingt notwen¬
dige Voraussetzung einer Anerkennung durch den Feind ; des¬
halb haben den Rechtsstandpunkt, der jede unberechtigte Er¬
hebung dem Räuberwesen gleich stellt, die meisten Krieg-
führenden des letzten Jahrhunderts angenommen , so Napoleon
m seinem Verfahren gegen Schill, so die deutschen Führer in
den Freiheitskriegen , so die deutsche Armee 1870, die von
jedem Gefangenen , der als Kriegsgefangener behandelt sein
wollte, den strikten Nachweis verlangte , „daß er zur Fahne
einberufen und in die Listen eines durch die französische
Regierung militärisch eingerichteten Korps eingetragen ist".
In den Kriegen nach 1870 hat man jedoch fiir die Aner¬
kennung irregulärer Truppen nicht mehr das entscheidende
Gewicht auf die Autorisation des Staates gelegt; man wollte
dadurch die Gefahren und Leiden des Krieges vermindern,
verlangt aber wenigstens, daß diese unregelmäßigen Kämpfer
„an der Spitze eine Persönlichkeit haben, die für das Ver¬
halten ihrer Untergebenen der eigenen Regierung verantwort¬
lich ist". Der Große ' Generalstab steht auf dem Standpunkt,
daß organisierte Truppenabteilungen anerkannt werden
sollen, auch wenn sie keine staatliche Autorisation haben ; ein¬
zeln auftretende Feinde müssen aber, wenn sie nicht als Ver¬
brecher behandelt werden wollen, die Zugehörigkeit zu einem
organisierten Verbände Nachweisen. Noch wichtiger aber als
die Organisation der Irregulären ist ihre äußere Erkenn¬
barkeit als Kämpfer. Unregelmäßige Truppen müssen mit
deutlich sichtbaren, auf weite Entfernungen erkennbaren Ab¬
zeichen versehen sein, um den aktiven Soldaten gegen heim¬
tückische Tötung und gegen eine verwerfliche Kriegsführung
zu schützen. Außerdem dürfen die Irregulären nicht aus
dem Hinterhalt schießen, sondern sie müssen „die Waffen
offen führen ", und die Haager Bestimmungen fugen diesen
Forderungen noch hinzu , „daß sie bei ihrer Kriegführung d-.e
Kriegsgesetze und -gebräuche beobachten müssen". Im Kriegs
von 1870 waren die Abzeichen der Franktireurs nicht aus¬
reichend, denn ihre gewöhnliche Bekleidung, die landesübliche
blaue , nur mit einer roten Armbinde versehene Bluse, war
von der Landestracht nicht zu unterscheiden, und außerdem
nalmen sie beim Herankommeu deutscher Truppen häufig dis
Binde ab und verbargen die Waffen . Dazu kam der Mangel
einer festen Organisation , der zu Verbrechen schlimmster
Art führte -. Wohl kann der Bevölkerung eines Landes niemals
da?, natürliche Recht abgesprochen werden, ihren Grund uiid
Bolen zu verteidigen. Aber dies muß in geordneter Weise
ncstbehen, die die Gewähr bietet , daß ein Kampf der Privaten
aeaen Private unterbleibt , wie er mit all seinen furchtbaren
Schrecken z. B. zu Bazeilles im deutsch-französischen Kriege
gcsübrt wurde.

Krieg und Wetter . Blücher hat den Regen soinen
Alliierten von der Katzbach und von Belle-Alliance genannt

und damit die hohe Bedeutung der Witterung im Kriege ge¬
kennzeichnet. In allen Kriegen hat man dem Wetter großen
Wert beigelegt, und fromme Männer glaubten m .der >öeion-
deren Gestaltung der Witterungslage die sichtbare Hand
Gottes zu erkennen. So erzählt z. B. Macaulay in seiner
Geschichte König Jakobs II . von England : „Das Wetter be¬
günstigte die Protestanten so sehr, daß einige Männer von
größerer Frömmigkeit als Urteil seist überzeugt waren , di-
gewöhnlichen Gesetze der Natur seien unterbrochen worden, um
die Freiheit und den religiösen Glauben Englands zu er-,
halten . Genau vor 100 Jahren , sagten sie, wurde die Armada,
unbesiegbar durch Menschen, zerstreut durch den Zorn Gottes.
Bürgerliche Freiheit und göttliche Wahrheit waren von neuem
in Gefahr , und wiederum fochten die gehorsamen Element«

-"für die gute Sache. Der Wind hatte stark aus Ost geweht;
als der Prinz den Kanal hinabfuhr , hatte er sich nach Süd ge¬
wendet, als er in Torbay landen wollte, war er zu einer
Winidstille herabsesunken während der Landung , und wurde,
als diese vollendet, zu einem Sturm , welcher den Verfolgern!
gerade entgegenwchte." Welch ein furchtbarer Feind t-iö
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Tode entronnen waren , dem englischen Gouverneur mit tan

;Bsmerken zurück, er könne sie nicht als gefangen zurückhalten,
>ta sie es Lurch eine Katastrophe geworden, der gegenüber Ler
iStreit der Sterblichen verstummen müsse. Wie günstig bis-
' weilen die Witterung dem einen Teil ider Kriegführenden ist,
' geht aus Goethes Schilderung der Campagne in •Frankreich

- hervor, der ausführlich erzählt , wie die ununterbrochen herab-
stürzönden Retzen das preußische Heer schließlich zur Umkehr
zwingen Mußten . Nicht minder begünstigte der furchtbar
strenge Winter von 1794/95 die Frängoisen, deren Kavallerie
ans stas sostgefrorene Eis sprengen Tonnte und die einge-
sroremen holländischen Schiffe einnahim. Doch der gleichen
Naturgowalt erlag 1312 Las Heer Napoleons in Rußland,

.während Rußland wiederum bei seiner Expedition nach China
1839 durch die furchtbarste Külte bedrängt wurde . Die Russen
hatten sich bei einer Kälte von 32 Grad in Schneehütten ver-
yrabön müssen, der Skorbut wütete unter ihnen , die Hälfte
des Heeres war bereits umgekomm-en. Da endlich nahte sich
der Tag der Erlösung . Mit dem Ausdruck wiederkehpender
Hoffnung zeigten die Unglücklichen nach dem Himmel : ein
Vogel flog über das Lager, das erste LMensKeichen nach sechs¬
wöchiger Totenstarre . Damit trat eine überraschende
plötzliche Wärme ein . Solange die Meteorologie als Wissen¬
schaft in den Anfängen stand, war bei der Schiltavung solcher
„WitternngswuNder " in Kriegszeiten der Phantasie und
VegenLe freie Bcchn Kjdktflnt. Doch wies bereits ider bedeutende
Meteorologe H. W. Dove darauf hin, daß häufig seltsame Er¬
schütterungen der normalen Witltzvunlgslag« mit großen
Kriegen pavallel gegangen sind. Im Krimkriöge wurde durch
lein plötzliches -Umschlagen der Witteruntz die furchtbarste
Sterblichkeit hervorgerüfen . Bei Sewastopol gingen im
Novemlber Regenstürze von beispiekwser Wucht uloder ; zu
gleicher Zeit herrschten auf dem Meer furchtbare Stürme , die
unter den Schiffen schweren Schaden anrichteten . Das
dauerte bis in den Dezember hinein ; dann wurde es plötzlich
in der südlichen Krim ungewöhnlich warm , und in der Nacht
vom 18. zum 19. Januar 1858 fiel ebenso überraschend das
Thermometer von 7 Grad Wärme auf 18 Gvad Kälte . Fast
mach auffälliger waren die Witterungserscheinungen , die den
Krieg von 1870/71 begleiteten. Zu Anfang des Jckhres 1870
war nach außerordentlich mildem Wetter im Februar die
Müßte Kalte eingetreten . Dem ungewöhnlichen Winter folgte
eine das westliche Europa umfassende säst beispiellose Trocken¬
heit . Wie diesmal in Rußland sölche Dürre herrscht, daß mit
einer Mißernte als sicher gerechnet werden muß, so begann
Frankreich dawals den Krieg gegen Deutschland ebenfalls mit
der Aussicht auf Mißwachs, denn es fehlte seit Wochen an
Mögen. Ditz intensive Wärme dauerte bis in den August hin¬
ein . Dann aber erfolgten hastige Niederschläge, die von den.
Truppen zunächst als Erfrischung freudig begrüßt wurden,
wachdem sie beim Ausbruch des Krieges unter der hohen
Dömpevatur gelitten hatten . Infolge des plötzlichen Witte¬
rungswechsels omtfo des anhaltenden Regens brachen tarnt , aber
bst Iber Belagerunig von Metz und Strlaßburg Ruhr - und
Typhusepidemien aus , die den Belagerten noch mehr wie den
Belagerern schadeten. Der Septeimber brachte günstigere
Witterung , aber im Oktober fielen wiederum ungewöhnliche
Regenmassen, und es war fortdauernd kühl. Bis endlich in
der zweiten Hälfte des November «in kurzer Nachsommer von
-Wunderbarer Schönheit anbrach, gegen den wieder die im
iDezejncher eintreiende Kälte einen heftigen Kontrast brachte.
Das Thermometer sank in Deutschland bis zu — 23 Grad
K ., nrch tauch die Kriegführenden empfanden die heftige Kälte,
die dann noch bis weit ins Jahr 1871 hvn anhielt.

Ein neues Zeugnis über Goethes äußere Erscheinung.
Eine inhaltsreiche Sammlung literarischer und künstlerischer

!Dokumente der Zeitgenossen über „Goethes äußere Erschel-
inung " legt Dr . Entil Schaesfer in einem soeben im Jnsöh-

erlag zu Leipzig erscheinenden Werke vor. Da kein wahrhaft
Sstoßev kongenialer Künstler das Aussehen des Olympiers der
^Nachwelt überliefert hat , so kann nur die Gesamtheit der zahl-
,reichen Bildnisse eine Wendige AnschKunng davon vermitteln,
An welcher Gestalt der Dichter auf Erden wandelte. Und wie
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bas (Spiet bes Sehens hctmdjten ; feine (Stimme ift nadj bejv
einen (Sdtilbcmnß teife unb faxt nach der anderen „einen un¬
geheuren Klang" ; 1815  soll er eine „sparsam weißgelockte
Stirne haben und 5 Jahre später erscheint sein Haar „nur
wenig gebleicht" ; 1827 bedauern zwei Verehrer, daß der Mund
des Dichters sämtlicher Zähne beraubt sei, Goethes Arzt hin¬
gegen verbürgt, er habe sich das Gebiß in gutem Zustande bis
zum höchsten Alter konserviert. Ebenso schwanken die Ein¬
drücke über die Gesamterscheinnng des Dichters ; bald deucht
er ein „vielversuchter Offizier ", der einem „Pfarrer oder
biederhepzigen Amtmann gleicht", dann wird er als „ein
Jupiter Stator " geschildert, den „iedermann in Berlin ein¬
heimisch glauben würde". Die einen frieren ob der Eiseskälte,
die von der Exzellenz ausströmt , und andere wissen nicht genug
von „seinar Sittenfreundlichkeit " zu schwärmen. Bei solchen
Gegensätzen ist jedes neue Zeugrtis von der äußeren Erschei¬
nung Goethes von höchster Wichtigkeit, und man wird es da¬
her mit Freuden begrüßen, daß der Verfasser aus den reichen
Schätzen -der Sammlung Kippenbarg einen Brief des bekannten
Kunsthistorikers Franz Kugler an den berühmten Historiker
Dvohsen aus Heidelberg vom 5. Mai 182? Mitteilen kann, in
dem Kugler seinen Besuch bei Goethe schildert: „Der Meister
erscheint: Devrient als Lear, der König von Thule. Eine hohe,
edle Gestalt , nicht gebückt, im braunen Überrock, den Kragen
ein wenig phantastisch geschnitten und niederhängend, DaI
Gesicht ist edel, nicht so verfallen, als du gitaubtest, die Farbe
dunkel, braunrot , die Nase groß, aber nicht lang , über der ge¬
waltigen jovischen Stirn heben sich weiße Haare , um den
Mund spielt ein eigenes Lächeln, . . Er lädt dich ein, neben
ihm auf dam Sopha Platz zu nehmen, spricht mit dir über dies
und das , wie du sonst schon bei Visiten auf der Reise gewohnt
bist; nur bricht er überall schnell ab mit einem fast ängstlichen:.
„So so, na schön, und von hier gehen Sie usw.". Du zeigst
ihm die Skizze von Zelters Profil ; er spricht darüber ein paar
allgemeine Worte, freut sich, dich kennen gelernt zu haben,
übsr welches ganz gewöhnliche Kompliment du alle Kontenancc
verlierst und dich schnell empfiehlst. Daß dein Besuch kurz, die
Unterredung von gleichgültigen Gegenständen war , wird dich
rächt weiter befremden. Du wirst aber die gewaltige, könrg-
liche Erscheinung nicht so leicht aus Sinn und Gedanken zu
bannen vermögen."

Kann man sich selbst wecken? Ist es möglich, durch den
beim Schlafengehen gefaßten Entschluß, zu einer bestimmten
Zeit aufzuwachen, sich gleichsam selbst zu wecken? Mit dieser
Frage beschäftigt sich ein interessanter Aufsatz der „Minerva ".
Ein Genfer Forscher, der das Problem zum Gegenstand be¬
sonderer Studien gemacht hat , konnte feststellen, daß es eine
ganze Reihe von Leuten gibt, bei denen das Phänomen nicht
zu bestreiten ist. Vaschide entscheidet sogar zwischen dem
gewöhnlichen tiefen Schlaf und dem „aufmerksamen Schlaf ",
wie ihn beispielsweise ein Mensch schläft, der am nächsten
Morgen zu einer bestimmten Stunde einen Zug erreichen
muß. Die Herztätigkeit ist unter solchen Umständen während
des Schlafens lebhafter als bei dem normalen Schlaf, gleich¬
sam nervöser. Zur Klärung der Frage bringen die Selbst¬
beobachtungen Dr . Glardons einiges neues Material . Der
Gelehrte experimentierte mit sich selbst; immer , wenn er
sich beim Schlafengehen fest bornahm , zu einer bestimmten
Stunde zu erwachen, war die Folge, daß er in der Nacht drei-
oder viermal erwachte. Er wollte um 5 Uhr aufwachen, er
wachte dagegen um 2, dann wieder um 3, um 4 Uhr auf und
schlief dann bis 7 oder 8 Uhr durch. Aber schließlich fand er
ein merkwürdiges Mittel , um sein Ziel zu erreichen. Statt
sich beim Schlafengehen um 11 Uhr abends zu sagen : „Ich
will um 6 Uhr morgens aufwachen", sagte er sich, daß er nach
6mal 60 Minuten , also nach 360 Minuten erwachen will. Zur
nicht geringen Verblüffung des Forschers gelang nun das
Experiment vollkommen, auch bei allen Wiederholungen . Er
setzte sich bestimmte in Minuten umgerechnete Zeiten , nahm
sich vor, nach 75 Minuten , nach 300, nach 500 Minuten zu
erwachen. Innerhalb von 2jh Monaten unternahm Glardon
'40 Experimente , die folgendes Ergebnis hatten : in 7 Fällen
wachte er genau zur festgesetztenStunde und Minute auf , in
84 Fällen etwas früher , in 9 Fällen etwas spater . Die Zeit¬
differenzen waren aber gering, für alle Experimente ergab
sich eine Durchschnittsdifferenz von 16% Minuten , die der
Schläfer zu früh oder zu spät erwachte. . Wie erklärt es sich
nun , oaß dex Organismus in diesem Falle auf die Minuten¬
zahl genauer reagiert als auf die Stundenangabe ? Besteht
hier vielleicht ein noch unerforschter Zusammenhang zwischen
her Anzahl der Minuten und der Anzahl der Atemzüge oder
der Pulsschläge ? Die , Wissenschaft verinäg das Problem
einstweilen nicht befriedigend zu beantworten.
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